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und Waiſen der Reichsbeamten der Civil-
verwaltung.

Berlin, 2. März.
Seit 1872 hat alljährlich der Reichstag auf Anregung

der liberalen Parteien durch Reſolutionen und Interpellationen
den Reichskanzler aufgefordert, behufs der Gründung einer Pen

ſionskaſſe für die Hinterbliebenen verſtorbener Reich s beamten
eine Geſetzesvorlage zu machen. Die bisher auf dieſem Gebiete
von Seiten der Regierung getroffenen Vorkehrungen ſind nicht
umfaſſend, wä hrend in ſämmtlichen Bundesſtaaten, mit Aus
nahme von MecklenburgStrelitz und Lübeck, Einrichtungen be
ſtehen, welche die Gewährung laufender Beihülfen an die Witt
wen, und meiſtentheils auch an die Waiſen, der Staatsbeamten
bezwecken. Ein den Hinterbliebenen der Funktionäre aller Ver
waltungszweige gemeinſamer Rechtsanſpruch beſteht nur hin
ſichtlich der ſogenannten GnadenKompetenzen, d. h. hinſicht
lich des Fortbezuges der Beſoldung oder der Penſion und der
Fortbenutzung der etwaigen Dienſiwohnung ſeitens der Wittwe
und ehelichen Nachkommen während eines Zeitraums von einen

oder drei Monaten nach Ablauf des Sterbemonats, je nachdem
der Funktionär zu den Offizieren oder Beamten gehörte und,
wenn letzteres, als Ruhegehaits Empfänger oder im Dienſt ver
ſtorben iſt, für die Militär und Marineverwaltung treten noch
andere Inſtitutionen hinzu. Im Uebrigen beſtehen für die Hin
terbliebenen von Beamten im Reich sdienſt nur gnadenweiſe
Unterſtützungen, deren Fonds alljährlich vom Reichstag bewilligt,
ihrer geringen Höhe wegen aber nur für die Fälle des dringend
ſten Bedürfniſſes in Anſpruch genommen werden können. Par
itielle Abhülfebeſtrebungen, wie auf dem Gebiete der Poſt und
Telegraphen Verwaltung die KaiſerWilhelm Stiftung und Poſt
armen bez. Poſtunterſtützungskaſſe, haben ebenſowenig in der in
einzelnen Bundesſtaaten auch in Pyeußen ger 3ganten geſtatteten Beitritt zü ken Landes Beamten Wit

wenkaſſen einen durchgreifende Fürſorge für die Hinterbliebenen
n vermocht.a Hper Reihe der Zweck des in Rede ſtehenden Geſetzes

für die Relikten der Reichsbeamten in möglichſt angemeſſener
Weiſe zu ſorgen, die Wittwen und Waiſen von ſolchen, die unter
Aufreibung ihrer Kräfte dem Reich jahrelang als Beamte ge
dient haben, zu unterſtützen, ſo wird durch daſſelbe außerdem die
ungleichmäßige Belaſtung der Einzelſtaaten je nach 77
Maße, wie ſie den LandesWittwenKaſſen auch für Reichsbe
amte Staatszuſchüſſe zufließen laſſen iſt die Laſt verſchieden S
aufgehoben und ferner eine Gleichmäßigkeit in der Fürſorge für
die Hinterbliebenen erzielt. Die Vorlage des Geſetzes hat zwar
lange auf ſich warten laſſen es läßt ſich indeſſen ſehr wohl von
derſelben behaupten, daß ſie einen Beitrag für die Bewahrheit
ung des Sprichwortes: „Was lange währt, wird gut liefert,
wenngleich wir in einzelnen Punkten, auf die wir bei Gelegen
heit der Berathung noch zurückkommen werden, eine Abänderung
wünſchten.

Nachdruck verboten.

Das Shyſtem des Geſetzes weicht von dem in Preußen
adoptirten in vielen Punkten ab und nähert ſich mehr einerſeits
dem in Sachſen Weimar, SachſenMeiningen und ElſaßLoth
ringen, ſowie andrerſeits dem im Königreich Sachſen, Württem-
berg, Baden und Heſſen geltenden Beſtimmungen. Ohne auf
die Details, die bereits an anderer Stelle im weſentlichen in
unſerer Zeitung mitgetheilt ſind, näher einzugehen, können wir
die Grundzüge des Syſtems folgendermaßen charakteriſiren.
Nach einer auf Grund ſtatiſtiſcher Tabellen gemachten Berechnung

würde der Betrag, welchen das Reich künftig an Wittwen und
Waiſenpenſion ferner aufzubringen hätte, rund 15362000
betragen. Dieſe Summe ſoll etwa zu z vom Reich und zu
von den Beamten getragen werden. Nach den Motiven iſt dieſe
Belaſtung der Beamten durch die Rückſicht auf die zeitige allge-
meine Finanzlage geboten; dieſe Rückſichtnahme erſcheint uns
allerdings gegenüber einen nicht nur für vorübergehende
Zuſtände gemachten Geſetz nicht begründet. Während in Preußen
die Beiträge ſich noch innerhalb gewiſſer Grenzen in das Be
lieben der Beamten geſtellten Höhe der verſicherten Rente und
nach dem Lebensalter des Beitretenden und ſeiner Ehefrau ab-
ſtufen, ſind nach dieſem Entwurfe ſämmtliche Beamte mit 3 pCt.
ihres penſionsfähigen Dienſteinkommens, ihres Wartegeldes oder
ihrer Penſion beitragspflichtig.

Hoffentlich wird eine Einigung zwiſchen den legislativen
Körperſchaften über dies Geſetz noch in dieſer Seſſion erzielt und
damit die Sicherſtellung des nothdürftigen Unterhalts der Witt
wen und Waiſen erreicht.

Felegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 2. März. Die Stadtdirection und das hieſige

Amtsoberamt haben das Einſammeln von Beiträgen zur Förde
rung der Wahl Dulk's zum Reiehstagsabgeordneten im 1. wür

berorenſhen M
Haag, 2. März. Die erſte Kammer hat das neue

trafgeſetzbuch einſtimmig angenommen.e rer 7 März. Nach einer amtlichen Mittheilung

iſt Batum zum Freihafen erklärt worden.
Die „Agence Ruſſe“ theilt mit, daß die neulich einge

tretene Differenz zwiſchen der ſerbiſchen Regierung und
dem engliſchen Vertreter in Belgrad ſich beziehe auf ge
wiſſe Beſtimmungen des engliſchſerbiſchen Handelsvertrages,
welche im Widerſpruche ſtänden mit bezüglichen Feſtſetzungen des

öſterreichiſch-ſerbiſchen Vertrages.4 e 2 März. Das Oberhaus hat die iriſche
Zwangsbill in dritter Leſung angenommen und die Sitzung hier-

bis Nachmittags 5 Uhr vertagt.auf Das r begann die Debatte über die zweite

lehnung der Bill.
Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Mount

Proſpect von geſtern: Major Frafer, der r ſage

i i i ür bür e kräftige Geſund-dieſer Zeitpunkt ferne liegt, dafür bürgt Jhre kräftigei 53 Jhnen noch lange erhalten bleiben möge. Der Vortheil

literariſches Wlatt
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nahme durch die Boern entging, iſt in das engliſche Lager zurück-
gekehrt. Die Zahl der verwundeten oder gefangenen Engländer
beträgt 330. Colley wurde auf 4 Schritt Entfernung getödtet.
An dem Angriff auf die engliſche Poſition nahmen etwa 2000
Boern Theil, etwa ebenſoviel ſtanden in Reſerve. Der Ober-
befehlshaber der Boern meldete nach Bloemfontein: wir haben
nach einem Sſtündigen Gefechte eine Kompagnie Engländer mit
7 Offizieren zu Gefangenen gemacht. Ein Korreſpondent des
„Standard“ berichtet über eine Unterredung, die er am 28. Fe
bruar mit Joubert, dem Anführer der Boern, in deren Lager
hatte. Joubert klagte Colley an, durch ſeinen Angriff die Frie
densunterhandlungen unterbrochen zu haben, das Transvaalland
ſei bereit, Frieden zu ſchließen, jedoch nur auf der Baſis der
Freiheit; es wolle Mitglied des Afrikabundes werden, falls es
ſeine Unabhängigkeit wieder erlangt habe. Der betreffende Kor
reſpondent beziffert den Verluſt der Boern im Kampfe vom Sonn
tag auf einen Todten und 5 Verwundete. Der Hauptrathgeber
Joubert's ſoll ein iriſcher Renegat ſein.

Waſhington, 2. März. Repräſentantenhaus. Die
Berathung der Fundingbill wurde eſtern bis Mitternacht fort
geſetzt. Von den republikaniſchen Deputirten wurde eine obſtruk-
tioniſtiſche Taktik beobachtet. Jndeß wurden beinahe ſämmtliche
vom Senate beſchloſſene Amendements angenommen. Sodann
wurden aber noch weitere Amendements beantragt, welche, wenn
ſie angenommen werden ſollten, es nothwendig machen würden,

Anklagen.

Leſung der iriſchen Waffenbill. Mac Carthy beantragte die Ab-

daß die Bill abermals an den Senat geht, wodurch eine Ab
lehnung der Bill eintreten könnte. Die Mitglieder der Green-
backPartei bemühten ſich vergeblich, der Bill ein Amendement
hinzufügen zu laſſen, welches zur Ausgabe von Greenbacks
ermächtigt an Stelle der von den Nationalbanken zurückge
zogenen Noten.

j Inete agesrundecha un ion bekteſft des Gene
rals Ciſſey hat kürzlich eine lange beſchlußfaſſende Sitzung ge
halten. Einſtimmig wurden die Fragen wieder verneint: t
Ciſſey Verräther geweſen? Iſt er der Veruntreuung ſchuldig
Ebenſo wurde mit Majorität die Frage verneint, ob ihm die Ver
antwortlichkeit zufalle für gewiſſe vorgefallene uſuelle Unregel-
mäßigkeiten im Kriegsminiſterium. Sonach ſind die Ergebniſſe
der Enquete die glänzendſte Rechtfertigung Ciſſeys gegen alle

Die parlamentariſchen Kreiſe ſind gewillt, bei der
Berathung des Kommiſſionsberichts in der Kammer möglichſt
ſchnell zur TagesOrdnung überzugehen, um dem General die
verdiente Genugthuung zu geben. Die Verleihung des Schwarzen

Abdlerordens an dem Grafen St. Vallier iſt in Paris ſehr günſtig
aufgenommen worden.

England. Irland iſt neuerdings wieder von agrariſchen
Ausſchreitungen heimgeſucht worden, in Folge deren Mr. Glad-
ſtone von ſeiner Abſicht, die Nachbarinſel mit der Waffenbill zu
verſchonen, abgekommen iſt. Die auf einen fünfjährigen Zeit
raum berechnete Bill, welche das Waffentragen nur unter er-

Als er ſich umwandte, ſah er den Commerzienrath noch
immer in nachdenklicher Stellung verharren und ahnte nicht, wie

j ie i Sie ſtets arf ihn deſſen Augen unter der beſchattenden Hand hervor beobchloß Wergſtein. S Tr gngemant e egen t d We e hatten. „Es ſei!“ ſagte der Graf, „ich will mir die Sache45 über baares Geld zu verfügen haben würden und, wie ch ni et d mit wen Wohoerſ nnd gen veiprechen
Roman von Sophie von Keller. weiſe ſich beſſer ſtehen wärden als h e e werbe Worgeg nach Jngelshauſen fahren um mit dem dortigen

Fortſetzung. „Es läge ein Unrecht gegen meine Familie in ſolcher Hand- Rechtsanwalte Rückſprache zu nehmen.

„Das kann ich nicht“, entgegnete der Graf finſter. „Es
wäre vielleicht das Beſte für mich, denn ich werde von allen
Seiten gedrängt, aber noch bin ich nicht ſo weit. Ich fürchte
zwar, daß es dahin kommen wird, aber noch kann ich es nicht,
ich kann mein Letztes nicht dahingeben, ich kann das alte Stamm-

nicht verlaſſen.“a rennt ſorang auf als habe ihn plötzlich ein
Gedanke durchzuckt. Ich habe es!“ rief er erfreut, „dieſer Ge-
danke iſt eine glückliche Eingebung! Sie, Herr Graf, verkaufen
mir den Bergſtein heimlich, jedoch in aller Form Rechtens, und
bleiben in den Augen der Welt nach wie vor der Beſitzer des

teins.“Bern e ſoll ich das verſtehen?“ fragte Graf Norheim über-

reher kaufe Jhnen den Bergſtein ab, da ich es meiner

Familie ſchuldig bin, das erworbene Geld ſicher anzulegen und
gleichzeitig meinen Geſchäftfreunden die geforderte Sicherheit zu
bieten. Der Kauf aber bliebe für uns und meine Geſchäfts
freunde ein unverbrüchliches Geheimniß. Sie, Herr Graf, blieben
auf dem Bergſtein, ich zahlte Jhnen den Kaufpreis Der beſſer,
Sie ließen das Geld ſtehen und ich verzinſe es Jhnen?“

„Aber würde das genügen, um mich und die Meinen in ge-
wohnter Weiſe fortleben zu laſſen fragte Graf Norheim

zögernd. x vheſen„O gewiß“, erwiederte der Commerzienrath, „und beſon-
ders, wenn wir es in der Weiſe ordneten: Sie ſetzten den Kauf-
preis etwas niedriger an und ich zahlte Jhnen auf Lebenszeit
den höchſten Zinsfuß, den Sie beanſpruchen können. Nach Jhrem

lungsweiſe,“ ſprach ſinnend der Graf, „ich hätte dann wohl für
mich geſorgt, aber nicht für meine Kinder.

„O doch für Jhre Kinder“, entgegnete mit einem vielſagen-
den Lächeln der Commerzienrath. „Graf Arwed wird durch ſeine
reiche Verheirathung einer der wohlhabendſten Edelleute unſerer
Provinz und hat, wie ich ihn öfter verſichern hörte nie auf ein
großes Erbe gerechnet. Die Comteſſe iſt über alle kleinlichen
Intereſſen des Lebens erhaben und doch! wer könnte ſagen, daß
ſie je aufhören würde, auf dem Berzſtein zu herrſchen, da ja die
ganze Nachbarſchaft weiß, daß ſie die Betgerrſcheriv meines
Sohnes iſt, denn alle jungen Herren jetzt mit Neid und Mißgunſt
betrachten, da Comteſſe Norheim verſchmäht, ihr gütiges Wohl

wollen für meinen Georg zu a n m
(ſo wirklich! Was zum erſten Male vor einer kurzenum e üen Jdee den Sinn des Grafen durchkreuzt

hatte, was ihm oftmals im Laufe des Winters in der Form
heiteren Scherzes vorgeſtellt worden war, das hörte er jetzt mit
einer Sicherheit ausſprechen, welche ihm faſt die Gedanken ver
wirrte. Er war an das Fenſter getreten, um ſeinem Gaſte ſeine
Beſtürzung zu verbergen. „Du haſt es verdient“, ſagte er ſich
mit Bitterkeit, „Du haſt ihr den verweigert den ſie liebte, auf
den Du hätteſt ſtolz ſein können und thateſt es um des Geldes
willen, jetzt leide, was Du Dir ſelbſt bereitet um des Geldes
willen!“ Und weiter mußte er ſich ſagen: „Dir bleibt. nichts
Anderes übrig, ergreife dieſen Vorſchlag, wenn Du den völligen
Ruin vermeiden willſt! Ich habe Clariſſa geſchworen, daß ich
ihr den Bergſtein um jeden Preis erhalten will ich wir es
thun, ſo werde ich Ruhe haben und darf nicht in meinem Alter

„Der Rechtsanwalt N. iſt nach dem Süden gereiſt“,
ſagte der Commerzienrath, „indeß ich höre, daß er bereits in zwei
Monaten zu ückerwartet wird. So lange hat die Sache Zeit, da
mit wir ſie uns ruhig überlegen.“

„Nein, ſie hat nicht ſo lange Zeit,“ ſagte der Graf erregt,
„entweder jetzt oder nie! Soll ich mich mit den fünfzehntauſend
Thalern jetzt abquälen und vier Wochen ſpäter wieder Geſchäfts
angelegenheiten zu ordnen haben Nein, das läßt ſich vereinen.
Halt! ſagten Sie nicht, der junge Mann, der Sohn ihres Schul
freundes, ſei Rechtsanwalt

„Er iſt bereits ſeit drei Jahren Notar.“
„So iſt die Sache ja ganz leicht zu arrangiren! Der

Graf ergriff eine Klingel und befahl dem eintretenden Diener,
den Herrn, welcher mit dem Commerzienrath gekommen, zu ihm

u rufen.Die drei Herren blieben zwei ganze Stunden in dem Stu

dirzimmer eingeſchloſſen, das Geſchäft wurde zu allſeitiger Zu
friedenheit abgeſchloſſen und der Vertrag unterzeichnet. Zu all
ſeitiger Zufriedenheit! Denn der junge Rechtsanwalt ſaß bei
der Rückfahrt mit freudig ſtrahlenden Augen neben „dem Jugend
freunde ſeines Vaters.“ Hatte doch dieſer ihm nicht allein für
den heutigen Tag eine hübſche Einnahme zugewendet, ſondern
ihm für den Fall unverbrüchlichen Schweigens eine jährliche
Rente zugeſagt. Der Commerzienrath ſchaute mit triumphirender
Freude auf die herrlichen Bäume zu Seiten des Weges, die ja
nun ſein Eigen waren und für welchen Preis! „Der Eichen
grund allein iſt, wie die Taxe von Wilfers ergibt, mehr werth,
als die Kaufſumme für den ganzen Beſitz,“ dachte er ſtillvergnügt.
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Geſetz, betr. die Fürſorge für die Wittwen

z i die allerdings hoherAbleben erſt würde ich mich als Beſitzer offenbaren und daß lernen, was ich nie verſtand: mich einzuſchränken. Und wenn der Graf noch zwanzig Jahre di g6 hoh



ſchwerenden Umſtänden geſtattet, auch den Handelsverkehr von
exploſiven Stoffen kontrolirt reſp. inhibirt wiſſen will, hat geſtern
trotz wiederholter Obſtruktionsverſuche ſeitens der Homeruler die
erſte Leſung paſſirt und dürfte auch in der zweiten und dritten
auf wenig Hinderniſſe ſtoßen, zumal alle ſachlichen Argumente,
die ebenfalls gegen das Geſetz anzfuühren wären, ſchon gelegent
lich der Zwangsbill von den iriſchen Parlamentsmitgliedern mit
aller Breite und Behaglichkeit vorgetragen ſind.

Rußland. Zufolge einer zündenden Rede des Deputirten
Schakejeff in der Petersburger Gouvernements „Adelsver-
ſammlung am 1. d., gerichtet gegen die adminiſtrative
Verſchickung“, beſchloſſen die Verſammelten einſtimmig, eine
Petition um Abſchaffung bei dem Kaiſer Alexander einzureichen.
Die Rede wurde fortwährend von den lauteſten BeifallsAus-
brüchen begleitet. Der vielgenannte Profeſſor Mend elejeff
beabſichtigt aus Geſundheitsrückſichten einen längeren Urlaub
ins Ausland. (Mendelejeff fiel bei einer akademiſchen Wahl
durch in Folge deſſen erhob ſich ein großer Sturm in der
national ruſſiſchen Preſſe gegen die deutſchen Gelehrten der
Petersburger Akademie weil dieſelben angeblich aus Bosheit
gegen den ruſſichen Profeſſor Mendelejeff geſtimmt hätten.
Schließlich ſtellte ſich aber heraus daß der Durchgefallene nur
eine ſehr mäßige Leuchte der Wiſſenſchaft ſei.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Kloſterpropſt
zu St. Johannis vor Schleswig und vorſitzenden Prälaten der
fortwährenden Deputation der Prälaten und Ritterſchaft für die
adeligen Klöſter daſelbſt, Freiherrn von Liliencron, den
Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe dem Hofmarſchall
Jhrer Hoheit der Frau Herzogin Adelheid zu SchleswigHolſtein,
von Jſſendorff, den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe
mit dem Stern; dem Kammerherrn Grafen v. Seckend orff,
dienſtthuend bei Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der
Frau Kronprinzeſſiu, den Königlichen KronenOrden zweiter
Klaſſe; dem Wirklichen Geheimen Ober Regierungs Rath
Dr. v. Loeper, vortragenden Rath im Miniſterium des König-
lichen Hauſes und Direktor des Hausarchivs, den Stern zum
Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen,
ſowie den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität
zu Würzburg, Dr. Ferdinand Regelsberger zum ordent-
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu
Breslau zu ernennen.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält eine Verordnung be
treffend die Aenderung der Klaſſeneintheilung ein-
zelner Orte vom 22. Februar 1881. Danach gehören die
Städte Weißenfels und Zeitz vom 1. April 1881 der II.
Servisklaſſe an.

Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt der Rektor a. D.
Profeſſor Dr. Herbſt in Halle zum ordentlichen Honorar-
profeſſor bei der theologiſchen Fakultät der dortigen Univerſität

ernannt worden.

Die „Prov.Corr.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer hat die
Feierlichkeiten dieſer Woche mit wunderbarer Friſche und
in freudigſter Stimmung mitgemacht, den zahlreichen fürſtlichen
Gäſten in gewohnter ritterlicher Weiſe die Honneurs gemacht
und ſich daneben den Staatsgeſchäften unausgeſetzt gewidmet
und beſonders den Reichskanzler Fürſt Bismarck wiederholt

Vanfe des heutigen Vormitrages den Beſuch ver hrer wertenden

fremden Fürſtlichkeiten, welche gekommen waren, um ſich von den
Neuvermählten zu verabſchieden.

Die bereits auszugsweiſe mitgetheilte Antwort des
Prinzen Wilhelm auf die Anſprache des Reichsta gspräſiden-
ten von Goßler hat folgenden Wortlaut:

„Es gereicht Meiner Gemahlin und Mir zur ganz beſonderen
Freude dem herzlichen Danke für die unzähligen Beweiſe treuer
Theilnahme welche Uns aus Anlaß Unſerer Vermählung aus allen
Theilen Unſeres theuren Vaterlandes zugegangen find heute öffent
lichen Ausdruck geben zu können.

Provinzen und Städte haben mit einander gewetteifert, Uns
durch werthvolle äußere Zeichen zu bezeugen, wie innig ſich das ge
ſammte Vaterland mit den Geſchicken ſeines Fürſtenhauſes verbun-
den fühlt.

Der herrliche Empfang welchen die Hauptſtadt Meiner Ge-
mahlin bereitet hat, die treuen Wünſche, welche Uns die Vertreter
des deutſchen Volkes, der Provinzen und Städte der Monarchie, der
Univerſitäten, ſo vieler anderer Körperſchaften ſoeben ausgeſprochen
haben, werden Uns umvergeßlich bleiben und ſtets zu den ſchönſten
Erinnerungen Unferes Lebens zählen.

Wir ſind Uns voll bewußt, daß alle dieſe Huldigungen nicht
Uns, ſondern Unferem Hauſe gelten, daß Wir ſo viele Zeichen treuer
Liebe erſt durch ernſte Pflichterfüllung zu verdienen haben.

Die leuchtenden Tugenden Unſerer Vorfahren, das edle Vorbild
welches Uns die Majeſtäten und das Kronprinzliche Paar, Unſere
innigſt geliebten Großeltern und Eltern geben, ſollen Unſer Leitſtern
für das Leben ſein.

Dieſes Gelöbniß bitten Wir Sie, die berufenen Vertreter Unſeres
weiteren und engeren Vaterlandes von Uns als ſchwacher Dank für
ſo viele Zeichen treuer Liebe und Anhänglichkeit entgegenzunehmen
und dem geſammten Vaterlande Kunde zu geben, daß Unſer ganzes
Leben der Erfüllung Unſerer Pflichten gewidmet ſein ſoll.

rer t ri Man

Die halbamtliche Provinzial Korreſpondenz giebt
folgende Andeutungen über die eigentliche Urſache des Rücktritts

des Grafen Eulenburg. Sie ſchreibt:
Graf Eulenburg entfaltete vorzugsweiſe eine reiche zuerſt von

Erfolg ge?rönte Thätigkeit in der Weiterführung der Verwaltungsre
form, welche an den vom Staatsminiſterium vor ſeinem Eintritt
aufgeſtellten Arbeitsplan anknüpfte. Dieſe Thätigkeit bewegte ſich
namentlich in drei Richtungen: der Beſeitigung der in der prakti-
ſchen Ausführung der Verwaltungsgeſetze zu Tage getretenen Mängel,
der weiteren Ausdehnung der Reform auf die neuen Provinzen und
des Aufbaues einer Organiſation der Verwaltungsbehörden für die
ganze Monarchie. Als weſentliches Reſultat ſeiner arbeitsreichen
Amtsführung iſt das große Werk der Organiſation der allgemeinen
Landesverwaltung zu verzeichnen, welches im Juli vergangenen Jah
res Geſetzeskraft erhielt und deſſen Einführung und Durchführung
gegenwärtig vorbereitet wird.

Eine Ergänzung des Organiſationsgeſetzes ſollte die Neuregelung
der Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und Verwaltungsgerichte
für die geſammte Monarchie bilden, um die bisher erlaſſenen Geſetze
mit jener Organiſation in Uebereinſtimmung zu bringen. An den
Meinungesverſchiedenheiten, welche dieſer Gegenſtand im Parlament
ſowohl wie im Staatsminiſterium (allerdings mehr im Hinblick auf
künftige Vorlagen) ehe ſcheiterte Graf Eulenburg. Der Wider
ſtand des Abgeordnetenhauſes gegen einige wenige Beſtimmungen
des Zuſtändigkeitsgeſetzes würde vielleicht von dem Grafen Eulenburg
haben überwunden werden können wenn der Miniſter des Jnnern
der ungetheilten Zuſtimmung des Staatsminiſteriums für ſeine Auf
aſſungen in Bezug auf Staats oder Selbſtverwaltungsaufſicht hatteſah 53 können. Aber der Gegenſatz, welcher hier u. ein

getreten war und welcher die Vereinbarung des Geſetzes chließlich
ſcheitern ließ, gab dem Grafen die Veranlaſſung für ſeine an den
König gerichtete dringende Bitte um Dienſtentlafſung.“

Aus Paris vom Heutigen geht der „N.Z.“ das fol
gende Privattelegramm zu: Graf St. Vallier iſt geſtern in
den Stand geſetzt worden, der deutſchen Regierung die förmliche
Einladung zu dem am 19. April ſtattſindenden internationa-
len Münzcongreß in Paris zu überzeben. Die Uebergabe
der Einladung der Regierung der Vereinigten Staaten zu
dieſem Congreß erfolgt nach Abſprache gleichzeitig mit dem be
züglichen Schritt der franzöſiſchen Regierung.

Die von der Münchener Staatsanwaltſchaft wegen
der unglücklichen Vorgänge auf dem Künſtlerfeſte eingeleitete Unter

ſuchung ſoll gegen das Comité wegen fahrläſſiger Tödtung
gerichtet ſein.

Die Anweiſung zur Ermittelung der MartiniMarkt-
preiſe in den NormalMarktorten vom 7. Juli 1877 ſchreibt
vor, daß die im Geltungsbereiche des Ablöſungsgeſetzes von
1850 von den Polizeibehörden in den NormalMarktorten auf
zuſtellenden MartiniMarktpreis Nachweiſungen bis zum 22. No
vember jeden Jahres an die Auseinanderſetzungsbehörden einge
reicht werden ſollen. Dieſe Vorſchrift iſt in der letzten Zeit nicht
überall befolgt worden. Die Nachweiſungen ſind aus vielen
Marktorten erſt auf wiederholte Erinnerung geraume Zeit nach
dem beſtimmten Termine bei den Auseinanderſetzungsbehörden
eingegangen. Auch haben viele Nachweiſungen ihrer Unvollſtän-

Mit Rückſicht darauf, daß dadurch die Publikation der ermittel
Preiſe zum Nachtheile von Berechtigten und Verpflichteten ver
zögert wird, hat der Miniſter des Jnnern unterm 9. v. M. die
Regierungen veranlaßt, dahin zu wirken, daß der Termin zur
Einſendung der Nachweiſungen nicht überſchritten und daß bei
Aufſtellung dieſer Nachweiſungen mit der größten Sorgfalt ver

fahren werde.
Deutſcher Reichstag.

Berlin, 2. März. Jn der heutigen Sitzung des Reichs
tages erſtattete der Präſident von Goßler Bericht über den geſtrigen

Empfang des Heſammtvor i bei 7 d reren u W
en mr vom rinzen elm ge enen Auftrages,Die Denkſchrift über die Ausführung r
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Es folgte die erſte Berathung
der am 3. November 1880 zu Paris abgeſchloſſenen Uebereinkunft
betreffend den Austauſch von Poſtpacketen ohne Werthangabe.

Der Staatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. Stephan empfahl
dieſe in Worten zur Annahme

g. von Below vermißte mit Bedauern Rußland unter dvertragſchließer den Theilen; ferner auch die e a La
ſätze und eine Ueberſicht derſelben ſo wie die Tarife in der Vorlage

e t h ne ſie den n als ob der Packetverkehr
hr theuer werden könnte, namentlich da ine Pack3 Kilogr. zugelaſſen ſeien. g nur Iezne Pacrete bis zu
Staatsſekretär Dr. Stephan ſagte eine Berückſicht!

ausgeſprochenen Wünſche zu daß
des Packetverkehrs gegenüber dem jetzigen Zuſtande nicht eintreten
werde; denn wo bisher billigere Tarifſätze in Geltung geweſen ſeien
ward ſie rei Zukunft beſtehen bleiben, t

Abg Haerle bat dringend um eine Ausdehnung der iauf die Vereinigten Staaten von erreie Die erntet
wurde darauf in zweier Berathung in ihren einzelnen Theilen ohne
Debatte genehmigt. Der Geſetzentwurf betreffend Abänderung des
Geſetzes vom 13. Februar 1875 über die Naturalleiſtungen für
die bewaffnete Macht im Frieden wird einer Kommiſſion
überwieſen und darauf die zweite Berathung des Etats fortgeſetzt
und zwar mit dem Etat des Reichsjuſtizamtes.

Auf eine Anfrage des Abg. Oechelhäuſer bezüglich des Stan
des der Reform der Aktiengeſetzgebung erklärte der Staatsſekretär
v. Schelling, daß eine formulirte Vorlage aufgeſtellt ſei, die dem
nächſt dem Bundesrathe vorgelegt werden würd'.

Abg. Witte (Schweidnitz) richtete an das Reichsjuſtizamt die
Frage, ob der Geſetzentwurf betreffend das Fauſtpfandrecht für Pfand-
priefe z Reichstage wieder vorgelegt werden würde.

Staatsſekretär von Schelling verneinte dies; der Ree er Reichstaſei ſchon mit Arbeiten überlaſtet. tag
rer nene Tee en

Zinſen des Capitals bezieht, wenn ich mit meinen „Vorſchüſſen““
noch ſo ſplendide wäre, ſo kann ich mir doch immer noch Glück
zu dieſem unvergleichlichen Kaufe wünſchen. Die Anſpielung auf
ſeiner Tochter Freundlichkeit gegen Georg half! Sollte er es
für nicht unmöglich halten? Mir würde die ſchöne und vornehme
Schwiegertochter willkommen ſein, wiewohl ich weiß, daß ſie mich

haßt. Nun, ich bin für alle Fälle geſichert.
Und Graf Norheim Er ſchaute mit inniger Befriedigung

auf den abgeſchloſſenen Handel. „So habe ich Alles nach beſtem
Ermeſſen geordnet. Für Clariſſa bleibt der alte Beſitz erhalten.
Eine Andeutung darf ich ihr aber keinesfalls geben. Die Zeit
wird Alles fügen und gut iſt der Georg gewiß, auch ſind ſeine
Geſinnungen durchaus edel, er muß ſich nur noch ein wenig her
ausbilden. Sie wird die Vergangenheit vergeſſen und glücklich
ſein, wenn ſie ſieht, daß wir aller Sorge enthoben ſind. Jch
werde keine neuen Schulden machen die alten ſind getilgt, ich
kann ruhig meinem Alter entgegenſehen.“

So dachte Graf Norheim, indem er, die beglaubigte Ab
ſchrift des Vertrages in der Hand, vor ſeinem Schreibtiſche ſtand.

Er nahm einen großen Bogen Papier, hüllte das Dokument
darin ein, verſiegelte es und ergriff eine Feder. War es Leicht-
ſinn oder eine andere Regung, welche ihm die Worte: „mein
Vermächtniß“ in die Finger dictirte? Aber das geſchriebene
Wort erfüllte ihn mit einem fremden Grauſen, ſchnell ſchob er
das Packet in ein Fach des Schreibtiſches, den er ſorgfältig ver
ſchloß und den Schlüſſel zu ſich ſteckte.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
l[Never Planet.] Jn der Nacht vom 23. auf den 24. Feentdeckte der Adjunkt der Wiener Sternworte, Pale er

neuen Aſleroiden elfter Größe. Dieſes Geſtirn iſt das 220. Glied
der Gruppe kleiner Pianeten zwiſchen Mars und Jupiter.

Deutſche Muſikbande.] Vor dem Polizeigerichte von
Marlborough Street in London erſchien am 22. v. M. eine zehn
Kopfe ſtarke deutſche Muſikbande unter der Anklage, in DownStreet
Picadilly, ruheſtörenden Lärm verübt zu haben. Als Ankläger trat
ein Herr Harry Windham Carter auf derſelbe behauptete, das „Ge-
töſe“, welches die Muſikbande verurſachte habe ihn in ſeinen Studien
geſtört. Er habe deshalb ſeinen Diener auf die Straße geſandt und
die Mufiker zum Weggehen auffordern laſſen; als dies nicht ge
jchehen ſet, da habe er die Vermittlung der Polizei in Anſpruch ge-
nommen und die Unruheſtifter zur Wache bringen laſſen. Hierauf
traten verſchiedene Hausbeſitzer aus DownStreer auf und erklärten
ſie betrachteten die Muſik der deutſchen Bande als eine Kunſtleiſtung
höheren Ranges und ſeien mit der Vertreibung derſelben ſehr unzu
frieden geweſen. Einer von dieſen Gönnern der Tonkunſt, Herr
Thomas Gibbs, erklärte ſogar, er werde ſich ein beſonderes Ver
gnügen daraus machen, die Strafen, zu welchen die Muſikbande
etwa verurtheilt werden ſollte, aus ſeiner Taſche zu bezahlen. Der
Anwalt der Mufſiker trat hierauf für letztere ein und erklärte Herr
Carter habe gar nicht die Befugniß gehäbt, die Bande fortzuweiſen
da er kein Hausbeſitzer, ſondern „nur ein Miethsbewohner“ (oniy
a lodger) jet. Der Richter aber ertlärte darauf, daß die deutſchen
Mufiker kein Recht gehabt hätten, „mit ihren Tönen die Ohren eines
Mannes zu kitzeln, dem ſolches nicht gefalle“. Er verurtheilte des-
halb jeden Muſiker zu einer Eeldbuße von 1 sh und drohte, fedes
r n S W ſich non v Kunſtleiſtungen

own-Stre etreffen laſſe, in eine g PfSterling zu nehmen. Htrake don 2 Band

digkeit wegen zur Umarbeitung zurückgegeben werden müſſen.

Abg. Kayſer beklagte die Höhe der Gerichtskoſten, welche den
armen Leuten das Prozeßführen erheblich erſchweren.

Staatsſekretär von Schell ing wies darauf hin, daß dem Bun
desrathe bereits ein Geſetzentwurf vorſereg ſei, der ſich mit den Ge
richtskoſten und namentlich mit den Gebühren für die Gerichtsvoll
W beſchäftige. Die Vorlage werde dem Reichstage jedenfalls noch
n dieſer Seſſion zugehen.

Abg. Lipke erklärte daß ſeine Freunde mit Rückſicht auf die
eben gehörte Erklärung einen von ihnen in dieſer Richtung vorbe-
reiteten Antrag unterlaſſen würden.

Auch die Abgg. Wolffſon und v. Schwarze erkannten die
allzugroße Höhe der Gerichtskoſten an.

Die Abgg. Reichenſperger (Krefeld) und Witte (Schweidnitz)
wieſen auf die Höhe der Rechtsanwaltsgebühren hin. Der Etat der
Reichsjuſtizverwaltung wurde genehmigt

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erledigte das Haus die Etats
h Reichsſchatzamts des Reichseiſenbahnamts 2c. ohne erhebliche
Debatte.

Beim Etat der Poſt- und Telegraphenverwaltung ſprach Abg.
v. Puttkamer (Lübben) den Wunſch aus, den Poſtbeamten größere
Sonntagsruhe zu gewähren, worauf der Vertreter der Poſtverwaltung,
Geheimer Rath Mießner, erklärte, daß in Berlin. an h
jetzt nur zwei Beſtellungen, um 6 und 8 Uhr ſtattfänden, ſo daß
den Beamten der Beſuch das Gottesdienſtes ermöglicht ſei.

Um 4 Uhr wurde die weitere Berathung auf Donnerstag
12 Uhr vertagt.

Lokales.
Halle, den 3. März.

In den Frühſtunden des heutigen Tages, an welchem be-
kanntlich die Einführung des zum erſten Bürgermeiſter unſerer
Stadt gewählten Herrn Oberlandesgerichtsrath Bertram ſtatt
findet, wurde demſelben vor ſeiner Wohnung in der kleinen
Ulrichsſtraße durch das Stadtſingechor ein Morgengeſang, ſowie
ſeitens der Kapelle des Herrn Stadt Muſikdirektor Halle ein
Ständchen dargebracht.

Auf der Rückreiſe von Berlin nach Weimar paſſirte
geſtern Abend 6 Uhr mit dem Perſonenzug der Großherzog
von Weimar mit Gemahlin unſern Bahnhof; während des
15 Minuten dauernten Aufenthalts verließen die Hoheiten Jhren
Galawagen nicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
u. Schönebeck, 2. März. Nachdem nun das ſo lange

aufgeſtaut geweſene Eis von Torgau und Wittenberg bei uns
durchpaſſirt, auch bei Magdeburg die Elbe eisſrei iſt, kann ſie
bis Wittenberge hin wieder befahren werden; hoffentlich wird
auch dieſes letzte Hinderniß recht bald noch fortgehen, unſere
Schiffer warten ſehnlichſt auf den Zeitpunkt, wieder nach Ham-
burg fahren zu können. Doch ſind bei der herannahenden wär-
meren Jahreszeit auch noch weitere Reiſen projectirt. Der Unter
nehmer Sinangk in Magdeburg beabfichtigt nämlich, eine
größere Anzahl Auswanderer nach Amerika zu befördern und
zwar nach Texas. Texas iſt bekanntlich einer der füdlichſten
Staaten von Nordamerika und noch ſpärlich bevölkert. Es ſind
den betreffenden Neuanſiedlern je 2 Morgen bereits urbares
Land und 20 Morgen Urwald zugeſichert worden, Die diesmal
geplante Auswanderung iſt nach einem beſtimmten Plane arran
girt, der Anerkennung verdient. Es wird nämlich die Geſellſchaft

aus Magdeburg und Umgegend ſo zuſammengeſetzt, daß
möglichſt alle Stände, Landleute, Kaufleute, Schmiede Schuh-
macher, Schneider, Bäcker, kurz alle Handwerker dabei vertreten
ſind, ſo daß die Colonie bei ihrer Niederlaſſung ſofort alle Be
dürfniſſe ſich ſelbſt beſchaffen und allein ein wohlverſorgtes Dorf
bilden kann. Die Ueberfahrt koſtet infolge der Concurrenz
zwiſchen den Hamburgern und Bremern auf dem Zwiſchendeck
nur 80 .4 à Perſon.
u eſicgon der mittleren Elbe, 1. März. Der Ackerbürger

ſten l r Aben gegen 11 Uhr iBegriff, ſich zu Bett zu legen, als er unter vemſelben h r

heimliches Geräuſch vernahm. Er zündete ein Licht an und
blickte unter daſſelbe. Zu ſeinem Schrecken lag ein Fremder
unter dem Bette. K. war kurz entſchloſſen; er löſchte das Licht
aus und verließ eiligſt die Kammer, die nur ihm zur Schlaf
ſtätte diente, und holte ſeine Büchſe, welche er nur mit Pulver
lud. Bei ſeiner Rückkehr nach der Kammer forderte er den
Kerl auf, die ſeltſame Ruheſtätte zu verlaſſen; doch rührte ſich
derſelbe nicht. Da drohte K. ſein Gewehr auf ihn abzuſchießen
wenn er nicht ſofort unter dem Bett hervorkomme. Das half.
Bei näherer Beſichtigung erkannte K. ſeinen früheren, wegen
mehrfach an ihm verübter Diebſtähle entlaſſenen Knecht R.
der auf Befragen geſtand, daß er beabſichtigt habe, während der
Nacht einen Diebſtahl gleichſam als Rache für die ihm wider
fahrene Schmach auszuführen.

D Dresden, 2. März. Taen-Arr-Hee, ein aus
Nanking gebürtiger, kaum 21 Jahre alter Sohn des himmliſchen
Reiches, welcher aber ſchon ſeit zwei Jahren Europa bereiſte, hat
hier eine Handlung mit chineſiſchem Thee, Porzellanen, Seiden-

zeugen und anderen chineſiſchen Artikeln ſeitgeſtern eröffnet.
Derſelbe trägt ſeine heimiſche Tracht, welche er auch beizubehalten

Willens iſt. Es dürſte gegenwärtig keine Stadt in Deutſchland
geben, in welcher, ähnlich wie hier, ſo manigfache Gelegenheit
zum Studium Aſiens und ſeiner Erzeugniſſe geboten wäre. Unſer
berühmtes erhnographiſches Muſeum im Zwinger vereinigt be-
züglich Aſiens die höchſten Seltenheiten. Unſere Sammlung
chineſiſcher und japaneſiſcher Porzellane iſt die bedeutendſte der
Welt und weiſt Gegenſtände auf, die ſelbſt in China kein Eifer
engliſcher Sammler mehr aufzutreiben vermag. Koſtbare Erzeug-
niſſe aſiatiſcher Metalltechnik und Emaillirkunſt beſitzt das grüne
Gewölbe. Außerdem haben wir noch eine großartige Handlung
mit chineſiſchen und japaneſiſchen Originalartikeln (Seelig), ſowie
endlich die Handlung eines ſeit Jahren hier anſäſſigen Arabers,
Gadu Sa d yk aus Bagdad, der vorzugsweiſe die koſtbaren
Jnduſtrie Erzeugniſſe Arabiens und Perſiens hier einführt.

t Aus Rothenſtein wird vom 25. v. M. berichtet
Geſtern paſſirte einem Böttcher aus Kahla auf dem Platze vor
dem Rathyskeller und oberen Gaſthofe hier beim Auspichen neuer,
von ihm ſelbſt verfertigter 9 Eimer haltender Fäſſer das Unglück,
daß bei einem derſelben, wahrſcheinlich durch innen entwickelten
Waſſerdampf, ein Boden mit einem furchtbaren Knall zer
ſchmettert und dabei das vielleicht 3 Centner ſchwere Faß
12-15 m emporgeſchleudert wurde; der Druck der Luft bei der
Exploſion war ſo ſtark, daß im oberen Gaſthofe 20 und im
Rathekeller 4 Fenſterſcheiben total zertrümmert wurden. Stücke
des Faßbodens wurden in Entfernung von 300 400 m auf
gefunden. Der Böttcher iſt mit dem bloßen Schreck davonge
kommen. Größeres Unglück konnte geſchehen, wenn, wie ge
wöhnlich, neugierige Kinder das Faß umſtanden hätten.

t Aus Elſter wird geſchrieben: Die Eisdecke der
Elbe wird durch das eingetretene Thauwetter ungemein mürbe
und müſſen die zum Aufeiſen einer Rinne angenommenen Mann
ſchaften äußerſt vorſichtig ſein. Von Clöden abwärts ſoll die
Aufeiſung auch in Angriff g nommen ſein und dürften ſich die
Arbeiter von Elſter aus rald mit denen von Clöden treffen.

a jan



Die theuern Sprengungen des Eiſes werden noch immer fort Juli Aug 4 bez., Sept. Oct. 4 bez., Nov. Dec. 204 bez.
Roggen loco wenig Umſatz, Termine geſchäftslos z gekünd. d. 2. März. Baumwolle (Schlußb UmSpekulation und he

ſatz 8000 Ballen, davonBun, geſetzt. Manches Schauluſtigen Vorſtellungen, in Bezug der Tinr Kündigungepres 2 bez Loco 180 210
n Ge Wirkungen der Geſchoſſe, ſind getäuſcht worden, nur das thurm t hefordert inkand 295- 206 v. Nammer 190 136 r ſener e u Sferee d e aniſthe Apul Mat
tsvoll hoch geſchleuderte Eis gewährt mitunter einen impoſanten Bahn bez., pr. dieſen Monat .4 bez März April bez. Petroleum. Berlin, d. 2 Mär Loco 28,6 bz., pr. Mä
z noch Anblick. April Mai 200 bez. Mai Juni 193--193,5 .4 bez. Juni Juli z. Hambur ruhig. Standard white loer 9 o v

186- 186 5 .4 bez. Juli Aug. 176 .4 bez Sept. Oct. bez. 9.00 Gd. pr. März 9,05 Gd. pr. Auguſt December 940 Gd.

idnitz)

ebliche

Abg.
rößere
ltung,
tagen

o daß

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Die Gerichtsvollzieher in Preußen bedienen ſich bei den

Gerſte unverändert. pr. 1000 Kilogr.
200 nach Qualität gefordert.

gr. große und kleine, 140
Hafer loco unverändert Ter

Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 9,20 bz., pr.April 9,10 Bf., pr. Moi 9,10 f. pr. Auguſt December 9,70 b.
Zwangsvollſtregungen zur Beſchlagnahme von Gegenſtänden, die erſt ine behauptet, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco Antwerpen ESchlußbericht.) Raffininachntgiich aus den Räumen des Exrquendus fortgeſchafft werden 70 nach Qualität gefordert pr dieſen Monat bez. bz. u. Bf. pr. ahnt 5 S t. Spree e. V geſe S
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niglichen Adler mit der Umſchrift: Gerichtsvollzieher bei dem könig-
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April Mai 153 Br. Mai Juni 153 5 .4 bez., Juni Juli 154 5
154 bez., Juli Aug. bez. Mais loco unverändert gekünd.

nach Qualität gefordert, Futterwaare 165 179 .4 nach Qualität
gefordert. Oelſaaten c 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis bez. Winterraps bez. Winterrübſen

bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl feſt, gekünd. Ctnur..
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß
J e. pr. .00 Kilogr. Pr. dieſen Monat März April u. April
Mai 52,8-52,9 bez., Mai Juni 53 3 53,4 bez. Juni Juli

dieſen Monat u. März, April 55,6--55 8 bez. April Mai 56, I
56,3 bez. Mai Juni 56 256,5 bez. Juni Juli 56,9--57,1

New York (d. 1. März): Petroleum in NewYork 98, Gd. do. in
Philadelphia 9 Gd. rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certiſi

at der lich preußiſchen Amtsgericht jeigen und die nach Anfeuchtung F „Ftur. Kümdigungspreis a pr. 1000 Kilogr. Le 145 148 (ats B. 86 C. Mehl 4 D 60 c. Rot ider gummirten Kehrſeite an den veſchlagnahmten Gegenſtänden an nach Qualität gefordert pr dieſen Monat bez April Mai 20 C Getreidefracht 4 Wechſel 17 éai J.
Etats eklebt werden. Dieſe Siegelmarken fallen nach einem Urtheil des bez. Erbſen pt. 1000 Kiiogr. Kochwaare 180-220 4 78 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an er Königl. Schiffſchlbei Trotha am 2. März Abends am neuen er I
3. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,74 Meter.

Wenn m r l am 2. März 2,04 Meter.
erſtand der Un am Brückenpegel beiam 2. März 2,19 Meter über 0. Apenel vei Stranßzſurt

53,9 bez., Sept. Oct. 55, 55,5 bez. Leindl pr (00 Ki ſſerſta äerstag 973 (25000) nene Wo 14359 (200) er Sviritue ger S Wer h a Z. Autx rer (200) 21167 (800) 26674 (200) 2981 (200) 321 t (209) 3506 100 Vier e n n thaten afferſtand der Elbe bei Dresden am 2. März 76 Cent meter

Börſenberichte.

ar c 270 1e 63164 (200) 64302 W 33 Ji 67987 bez. Juli Aug. 376— 57,9.4 vez., Aug. Sept. 57,8- 58,1 bez. Gerlin, d. 2. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
Sir n (300) 83750 Spiritus r. 100 Liter a 100 10,000 loco ohne Faß 55. öffnete in recht feſter Haltung und mit meiſt etwas höheren Cour
(200) (200) (240 vez ſen auf ſpekulativem Geriet. Jn dieſer Beziehung waren namentDentſche Seewarte. Wei,enmehl Ar. 00 20,00--28,20, Nr. O 28,50--27,50, Nr. 0 W die günſtigen Meldungen und theilweiſe höheren Notirungen,

ueberſicht der Witterung 2 März. und 750— 26.50 Roggenmehl ſtill, gekünd. Etnr. Kündi- G che r r Börſenplätzen vorlagen von Einfluß. Das 9
Während die geſtern erwähnte Depreſſion begleitet von böiger 8ungspreis pr. 100 Kilogribez. A. O und 1 per 100 Kilogr e geft u ch v r r a

Witterung und häufigen Schneefällen raſch nach Finnland entellt n viel. Sack, r. Dieſen Monat 27 79 W bez. März April e ſt c r s i ſpekulativer Deviſen größere Regſaämkeit 9

e e n a Se e e e e en h e e tenuftbewegung erſchienen, die im öſtlichen und ſüdlichen Nordſee- 28, Aug. e Feſtic fu de An be wierkr zu neuen Schneefällen Veranlaſſung giebt. Gleich Bresilau, d. 2. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt. r T n heimiſche jolide Anlagen und fremde
hie hat ſich über Frankreich und Süddeutſchland ein Maximum Rpritz Mat 5460 bez. Juni Juli 5550 bez. Aug. Sept. 56.90 bez. ſeien s Die Kunaw ar v en c theilweiſe etwas höher 3

es Luſtdrucks mit ruhigem heiterem Wetter ausgebildet Jm Oſten „Weizen pr. April Mai 203,00 bez. 5 Roggen pr. April Mai meiſt feſter Haltung mäßig leb t J e atezweige verkehrten in
Centraleuropas iſt bei vielfach friſcher nordweſtlicher Luftſtrömung 199 50 bez., Mai Juni 139,00 bez. Juni Juli 1940 bez. Rüböl 290 jur feinſte Biſef ürt da er Privatdiskont wurde mit
das Wetter trübe, ſtellenweiſe fällt Schnee. Die Temperatur iſt Pr. APrit a 51 00 dez., Mai, Juni 21,50 bez., Sept. Oct. 54,00 r r e ne Auf internationalem Gebiet gingen
über Centraleuropa, der Nordweſten und Nordoſten ausgenommen, bez. Witer: Trübe. Sreditattien und Franzoſen recht lebhaft zu ſteige den Courſen um,

beſonders erfuhren aber Lombarden eine erhebliche Aufbeſſerung bei
ziemlich bedeutend geſunken, ſo daß daſelbſt überall, bis am Fuße Stettin d. 2. März. Weizen pr. Frühj. 2039,00 bez. Mai 5i D. Z. O9, di o aung. der Alpen, wieder ſtrenge Kälte eingetreten iſt Jan de ger rege Wanne en e erſſche Reatect hineinlange Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten 791,00 bez. Rübdl 60 Kilo pr. Frühjahr 53 0 bez. Herbſt rei iſche R t riſche Renten fleigend und ziemlich lebhaft; Oeſter

s Städten folgende in Haparanda 20, Petersburg 3, Hamburg 25,50 bez Spirtus c 53 40 bez., pr. hruhj. 54.70 bez. Mai re ehrten in veche Ahter Hat e e e
uns 2, Memel 5 Paris 5, Karlsruhe 5, München 6, Leipzig Juni 55 20 bez. Pone Kerteee e Waren urd See ziemlich lebhaft; n

in g d s ente erände hin inn ſie 6, Berlin 5. Hamvurg, d. 2. März. Weizen loco unverändert auf Termine EiſenbahnPrioritaten recht feſt und heiweiſe ler ats inländiſche
wird Neumünſter, 2. März. (B. T.) Jn Folge zweitägigen Schnee feſt. Hogtzen loco unverändert auf Termine feſt. Weizen pr. April getien waren feſt und ruhig; ſpekulative Deviſen wie Diston Bank m
unſere treibens bei ſtarken weſtlichen Winden iſt der regelmäßige Betrieb Mai 209,00 Br. 208,00 G. pr. Juni Juli 215,00 Br 214,00 G. mandit, Deutſche Darmſſädter Bank c alen z ſt Diskonto. Com 49

Ham auf der däniſchen Weſtbahn der Linie FredericiaAarhus und auf gen Pr. uprtf Bai 180,00 Br. 189,00 G. Pr. Mai Juni 187,00 lebt ſpäter etwas abgeſchwächt Induſtrie s teigend und be
x Fühnen eingeſtellt. Br. 86.006G. Hafer u. Gerite unverändert. Rüböl feſt, ioro 6,00. dert und ruhig; Montanwerthe lebhafter Lanrahitte Weh Dach

war Glückſtadt, 2. März. (B. T.) Seit heute früh ununter pr. Mai 55,539. Spiritus ſtill pr. März 47,50 Br. April Sai Dortmunder Union etwas höher. Etſenbahna abgeſchwächt,
unter brochener heftiger e Elbe iſt voller Treibeis. Das r er Mai Juni 47,00 Br. Juni Juli 47 00 Br. Wert feſter; etwas höher waren Schleſiſche Vebiſen Hiebe

39 Far r t eeine Fahrwaſſer iſt ſehr beſchwerlich offen zu halten ter: Schon. Weſhau Wien Elbethalbahn; etwas niedriger BreslauS
n rn Amiſterdam, d. 2. März (Schlußbericht.) Weizen guf Termine Thüri i a ger BreslauSchweidnitz nx on je Thüringer, WeimarGe „Lund War ttberichte. J höher, pr. März 239. Roggen lvcv flau, auf Termine unverändert, g Cogaſe um ne Fraggt achſten Magdeburg, d. 2 März. Landweizen 203--213 Rauhwei pr. März 238, Mai 231. Rüböl loco 31/,, pr. Mai 31 Herbſt 22 Creditactien 527,00, Dortmunder Stern er tat o 51290,

s ſind zen 150 198 Roggen 202—-210 Chevaliergerſte 178--192 Lendon, d. 2. März. Anfangsbericht. Fremde Zuſuhren ſeit hütte 11450 Deutſche, Bank 148,50 Distom 116 00 W Laura
bares andgerſte 165—-172 Hafer 156-168 pr. 1000 kg. Magde- letztem Montag: Weizen 20,660, Gerſte 400, Hafer 13, 100 Quar verein 219,50 Bergiſche 113,75, Freiburger 108,00, M iener Bank
esmal burger Vörſe b. 2 W d Metipirteus pr. 10,000 Literpro I d Werten Getreidearten feſt. (Schlupbericht.) Weizen Rechte Oderuferbahn 145,50, Oberſchleſiſhe 195,75 Galgte 126

cent loco ohne Faß 55,20-—55. 20,540, Gerſte 430, Hafer 15,090 Quarters. Fremder Weizen reger,, Rumänier 93,00 Oeſ err. P r ;3 75 Heſterrran- Verlin, d. 2. März. Weizen o ſchleppendes Geſchäft Ter beſſer, angekommene Ladungen ſtramm Mais feſter. Andere Gelter 66,00, Italiener Lunte r v u Na r e r
ſchaft mine höher, gekünd. Etnr. Kündigungspreis 4 bez. Loco dearten feſt. Wetter: Froſt. ſen 188der 76,00 Oeſterr Goldrente 77 87 r h 8daß 165--228 nach Qualität gefordert ſchwimmend bez. pr. Liverpool d. 2. März. Baumwolle (Anfangsbericht) Ruſſiſche Noten 213,00, II. Hrient 61,12, i Srient 6087 Twr-
ſchuh dieſen o t W r Ma P Nuthmagüicher ha 9 Ballen. Unverändert. Tagesimport ſtation 95,00, Buſchtiehrader 72,62, Darmſtädter 146 50 ber

209.75 bez. ai Juni 2 ez., Juni Juli bez., allen amerikaniſche, 1860er Looſe 123,26 e Streten en eee e ccceegeeneere o W 2e Be Beriiner Börse 2. März. Serliner Coſcertteg S e (172, 24810 9 gtnabriger Seht a her euverein 89 2,256 Snabrücker Stahlw. (67,506 oDorf Feine Skegeſenſg. ehe 148. 59030 vor erggere 3 n e Gold, Silber und Papiergeld.b n er Bank 42 192, 7564 do do. B. 09b G do. t. 113 103.10trrenz Fonds und Staatspapiere. Draunſchw. Creditbank 1190,896 zig SergwertsGeſ. 172,0063 Berlin Dresden v. St. gar. 412 104208 Souvereign 20,416endeck vie Anicite Co 20 Breslau. Dislontobantk 512 193,906 alzwerke (Eggeſtorf) 54 197,90 BerlinGörlitzer i 102, 806 20-Fraucs Stücke 16,19648Dentſche Reichs Anleihe es ort Coburger Ereditbant 83 588 Spree Zinkhutten s 2 do. Lit. je 101, 80 Dollar 4,236idirte ehe on et w. n S 1483 wxzi Scehnere b o g. t. S. 412 101,8961 gperials 696e ale enwert 25, 906 erl.“Potsd Magdeb. 1 5b1 Oeſterreichiſcheürger Etaats- Anleihe 4 168 Deſſ. reditbant, neue Weſtat. ind 71 r 0 Po ryftagd b z r des ſche r 174,358 m
hr im u r e g. 38 e s S tut Wiſſener, Stamm pr. 0 S Berl. Stett. 11. Em. gar. 312 4 109. 406 Ruſſiſche Bantnoten 213,1063298. ſche Baut S „79b4 do. III. m. do. 1 1190,406n un reuß. St. Pr. ul. v. 1855 312 153,202 do. Genoſſenſchaft 7 7314 119,00656 do v. 190, zIi 41 102,756 h el 3 c m. do. 4 106,46b;n und bin e et gehn e ent ax,228 Eiſenbahn-Stamm und Stamm ehe gretb.
emder Kur und Reumärtiſche 4 1902 J eante O amandit I 37 Priuritäts-Actien. do e 2Li Oſtprenßiſche c 73 Geraer Bank 2 2 88,75bz Golun-Mindener II. m 4 106 z2100,306 v a 1 s 7 5 5 p. Vrämi üße l Woninerſche Sdeger Lrettannet 10 *en e er e 22. 312 gar du her Prämienſchlüfſſe.chlaf S de „4983 Magdeburger Bankr. 128 89, 6002 BHergiſch-Märkiſche 44 113750 e. V. am. 491103 108ulver Ja u. W u 1 n e s 306 e ren en gar. e M7 n 2 Berlin Dresden 9 I17 6603 tagdeburg-Halberfit. v. 1865 4 2,8 H ärz. ir den 2 e z T Rordd. Hrunderedit 9 0662 Zerlin Gorlitz 24 10 Magdeburg Reirzig Lit. A. e Berlin Potodamer 7 Wereh,
e ſich S Schleſiſche z 51,506 Preuß Bod. Lred. Anſt. 66 99, SGerlin- Hamburg. 12 i 22 30 do. do. Ait. B. 4 160730 Bergiſch-Märtiſche. 114 o 11511

Vehvrend t 906 er rer 942 128, 9083 BreslauSchwd.Freib. 4854 167 990 Magdeb.Wittenberge 3'81,25 ln Mindenereßen, I. Serie. 8023 r e e n e Mainz Budwigehnfen gar. 4i2 103,596 u i t-l, 41 1221half re n So VWentderein e e e ganzes W ckeri chen. e. 57 neven ſ94 of ſie vsit 4Shlei T z ainz Ludwig afen 4 (93, 75632 iederſchleſtſch-Märt. J. S 4 190,10 Sberſchleſ ſcheegen e Kur und Keumärkiſche 48; Schlefiſcher Bautverein 1187 49 RordhanſenErfi. ar 4 Oberſchleſiſche gar. R. r Oeſtrr. Kocdweſtbahn
R z S z Fut 7 (95,00036 Oherſchi. 4. R 335 195, 20 gar. 8i2 F. 412104,00 An rh FI Poeiſenfche 25 do gar. (S i 035 155.50 do i Rumäniſche 937813.4der z Ah 2veſtjaitjche ehe en Südbahn o 7001 gar. 490 r 2103,756 Rechte Oder Ufer in 47342t 50 echte Oderuferbahn 70 145, 705 „26. von 1879 42404, 90b Breol.Schw.gfreib.der a t 3603 Tudußtris Rant Adel i hFreutiſche Sudbahn t h erdie 48er a Jnduſtrie-Papiere. Stargard-Poſen gar. (4 412 42103, 00 Zechte Oderufer 4 20928 etſqhe Baut 149 1512Fad Pramien Anleihe 67 4 135.60 b Thüringer 4. 5i2 172,5063 Kheinifche I. E. v. Staat gar. 32 Disconto Kommand. 177342 18013aus do. 35 Fl. Obligation 7 174 55 Sazar r 7 T Tr. 5597 do. B I 98, 45238 do. do. von 62 u. 64 112102, 756 G preutz. BodenCredit 10122Bayer. Prämien Anleihe 138, Brauerei Ahrens (212 3 65 3051 o. V. 106, KheinKahe v. St. gar. I. Em. 412102,606 Saurntziettet 1172 Schen Brann chw. 20Thl. S. P. St. r 92, do. Noöhmiſches 9 126,25 Weimar-Gera gar. e 50, 905 Schleswig Holſteiner 41 102, 75b3 i59 er Vooſe. T.

hat e e getr. n n n t Fäz Fe Sutet erhge ethechteſtee r renF. t wert Königſtadt t J Sekte 812103,59 t e enteſs0 Lden z 83 do. Sie e s 87 er am o tterdam ſt 128, 0963 v Serie 412 103,308 e velä 90ecker Prämien Anleihe h o. Unienz o e AuſngTeplitz 1212 227. 50B s Serie 412 103,598 neue SKeining. Pwooſe pro Stück 26.402 Fabr, e 3 F 3610 Bohm. Weſtb. 500 gar 6 T 1176.60216 NRuüfſſſche Roten [214 11 2150121net Sident 40 Thir.-8. 3. St. 3 [152,50 S W e 7 Eliſabeth Weſtb. G 5 86 t h Keue Hrieut II. v zig J slten Crölwitzer Wapierfabrit 12 156,008 h 7738 Tr m e m 5 87,30bz6 r. weltres eländi Seffaner Gas 13 13 1171, 99 eſterr. Franz.-Stagateb. 512413211b do. 0. 5 85, S Heſterreichiſchesereditſo38153518 7W Ausländiſche Fonds. t t de Hardweſtbahn 345. Fahre Weftr, i87 er.G Eiſenbatzus. Göri 79, 902 R. 2 e 1443, 598 liſabety-Wefth. 1873 gar. 5 88,00t tolteniſche Arute 5 de ch 1327 Auwäuier 3353 62, 3006 Gal. ar Bd. Bahn gar. riſer W e d Atlä See Glauziger Zuckerfobr. 13,0063 Ruſſ. Staatsb. 500gar. (5) 7385 134, 2501 S. 5 i Ws Jmmob.Geſellſch, Berl. 5 696 Kuſſiſche Südweſtb. gar. 64, b B. ar. E. 95 88,006bzbe d Se et i en 82een. e en gegen z Leipziger Börse V. 2. Mäung rn re e St r e 8 a Anhalter Tr r r ar r 3172 G V ar377 750.3 a. Egels 33, 40b r 1066.99b3 Z. gar 5 6584,28der do. 7 do. Freund l e Warſchau Wien 11231 289.308 z,22. do. 1872er gar. 5 Sifer w r e 6 l 406, do. Zaleſche 16 183,006 SewbergCzernowit ger 5 81 10016 Deutſche Reichs Anleihe zfeug- ren tet e e e en et r e e tnleihe von 18377 492, do. Schwurtzt aus 003 irkiſe i r z 63337 LOuiterr. gr. Stsh., alt 375.7 z „15b3ine 7 Lrient Laleive 5 (61460, 9063 Schwartzkopf 32 75,00 ärkiſch-Poſener 5 102, 4023 B alte gar. 3 372, 10836 de. 500 206 4 101, 154 d 4722 do. Sudenburger, t. 13 183,90 Rordhauſen Erfurt r o. neunte gar. 3 367,80b3 6 n 5 r „15bz Anleihe 64. 5 149, 90 183, auſen- Erfurt. 194,25b3 do d 2 Konigl. Sächſ. Renten-Aul.ing do. Pramien 7 do. Sotlert 0 j32, 6963 Oels-Gneſen 10. 75046 o. uene II. Em. s 104,800 5990do. Do. 66 148,10bz6 do geitzer 5 76 x 0,75636 Oeſterr Rordweſtb z 5 5909-3000 M. 3 79,106G76,00636 Sſtpreuß. Südbahn 5 66, 9086 rer Fordweſthahn gar. 5 88, 30838 1066 9;208vie do. DudenSred. 82 Reuß, Wagenfabrit 9 30, 25636 Kecht 51 7 344 75 do. Lit. B. Elbethal 87 6 b 33Jürtiſche Anleihe 65 fr. 13,30963 Kordhauſet r 2563 echte Hderuferbahn. (5 7 )44, 7363 Aeish.Bard. (Sad. R. Serb.) 5 84 bz. do 3 80,206rs, Angartſae Goldrente 6 (97,30b3 Danibu. 6 ap.-Fabr. 5 7 11065,508B Sagivahn G 863, 2563 S n t do. 300 3 80,506z Geſellſchaft 7 44381,906 Weimar Gera 51 o 37. 5 Sakdoft. Bahn (Lomb.) gar. 3 289,2563 do. S 830 -2Ungar. St. Eiſenb. Anleihe 5 92,1063 Srevyi u 27, do. do. e 382.2 Staate unl. 2. 1830en uEhiiteeeeeeeleeeeeeeeeeeeccceeeeeeeeeeeelnei Ungar. Rordoſtbahn gar. d 75,25 bz8 r 3-32ds. Oſtbat 5 73'8 do. do. v. 1855 100 T. 3 22, 25bet: HypothekenCertiſicate. 77 Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. e. a et reor r s Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. 3p S Gold. Prior. 5 102,3083 de de dere t. 18euß. Hyboth. Ket. San „42 ß 39 ow-Aſow. gar „20 do 1454-6r, n t v e Arenberg. Sergban ln iireere v 74127 de n St. 2840 i. w. i.ck do. do. do. 100 75036 Dergiſch Maärt. Berg. 34, 600 29 GShark.Krementſchug gur. 5 96,506 v le 7. 4 72do de do 5 106,00638 Sochum Bergw., 8 „9003 Magdeb. Halberk. do. 6 150,8906 do do. in Sterl. S do. do. do. 50 u. 25 T. 4 1101, 7563„9083 gw., 98,00 do. do. 312 89, 2566 lez-Orel erl. et. T. do. do. 1870 100 u. 50 T. 4 101,70en gr. H. P. Pr.-Vod. C. rz.110 5 109,50036 do. do R. e de u geäSrel ar. 97,7563 7065do vo d i 6 102 506 d G do. 3 2189,3063 Jelez Wor de. do. v. 1867 abg. 50r o. o. Gußſtahlfabrik 178 008, G do. C. do. 5 125, o z Woroneſch gar. 5 94,2 b z 101,75Aordd. Grund Cred. Bank 5 1099,406 Sonifucius 51, 25 Riederſchl.Märk. do. 160.,106 a Woroneſh gear. s 92,728 do. do, do. 106 T. Ja
t Hyp. Br. z. 180) 5 107.25 Voruſſia, Bergwert I06, o FKheini KurstSharkow gar 5 98,006Pfdbr. Ceutr. Bod.Cr i Braun ſchwei ſKrohl e einiſche do. 612163,00bz Kurst Kiew gar do. Löb.-Zitt. L. A. 100 T. 31e94,5Bod.Cr. eiger Kohlen 9 59656 o. neue 4090 do. 5 158.,2063 le er s 101,0058 do. v. Tit. B. 25 T.er Unk. do. rückz. à 110 5 1112,306 Dortmunder Union 112,50963 do. B. (gar.) do 4 19023 6 MoskoKjäſan gar. 5 194,00 6 nüg. D 90,09 Gdo. do. 4ije 108- 00 do. abgeſt. 200 R. 1975026 a „25 etw b36 Mosto Suiolendt gar. s 98, 156 D. Crunc. 4 Seidzig 447, 498

t d r à 100 a 195 W. 9 22 r gar. 5 102, 60b38e o. o. 2 a. t.-Pr. A. 2 88. 86093 inzt-Bologoye 5 96,20038GCothaer Gruadered. Pfobr. 5 108,006 do. Fart.O. rz. 110 6 2,756 do. I. Em. 581,906f bar grund es gen nter auhicndereta Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und Sia Jwanowe zäar. z h Anſſtg Tepliter I. u. I. E. a Wrei tet abgeſt. 5 108,606 Geiſenkirchener 6 121. 00638 WarſchauTerespol gar. 5 (98,696 do. conv. 4 i 103, 40 Ge Heſtrrr. e. Piher. s Georg Rar.Vergw. S. 5 (95, 606 Obligationen. WarſchanWien. i. m. 5 103,806 Söhmiſche Rordbahn 1871 5 5,906
e Endd. Bod.Sred. Pföbr. 5 104,006 GSreyviner Werke l i. S. s 103,50 Buſchtiehrader, alte S 86,606a. Lir. Vo De ſdbr, n w. et c e 115,50636 AachenMaſtrichter 4 u 101,503 r. e 153 aStr. Vb. „252 er Bergw.Sef. 21 II. 1105, t 5r Sqhwed. RHyp. Pfd. de I874 4 756 ernig Zu 7 98, 25616 i. T. T. 7 108. 908 Wechſelcours SrazSölacher von 1872. 81:90örder Hüttenverein 9 65,105 SergiſchMärkiſche rix. K Fr. Joſephbahn von 1873] 5 88,30 Pe KolnRaſener Berg. 27 b v. St. giſ, gar. 31492,708 e von IBank-Papiere. Königs u. Laurahütte 6 114.50b do. III. L. B. do. 31252, 708 Amſterdam i i v r T777775 utdh. Mansf. Gewerkſch. 412[103,40l Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht jFonig Wilhelm v 39, 75b2 8 do. IV. Serie e London j 3. S. 8 Z. 26, 45 n m s 1901,358e notirt iſt, werden 49, Zinſen verechnet, Zauchhhammec 9 133,7563 do. V. Serie e 103,10 Paris 189 Fr. 8 T 80,898 z r 222Louiſe Tiefb an 21i31 57, 50636 do. VI. Serie 1 10390 Wien, öſterr. W. 102 Fl. 8 I. 17 15 Se ipziger Stadt-Obl. 1868 42104, 2563
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Fekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den ca. 26 Jahr alten Bergmann Auguſt Waechter aus Dö-

lau, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen r
die Sittlichkeit verhängt.Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts- Gefängniß

alle a/S. abzuliefern.v 9 den 1. März 1881.S a/S.,nigliche Staatsanwaltſchaft.

von Mooers.

Nutzholz Verſteigerung.
Eichen, Roth- und Weißbuchen, Ahorn u. Birken

in Blöchen und Stangen.
Montag den 14. März er. von Vormittags 9 Uhr abſollen in dem König ſchen Gaſthofe zu Bräunrode aus dem Mangfeldſch ge

werkſchaftlichen Forſtreviere Bräunrode nachgenannte Nutzhölzer aus den
beigeſe r Schlägen öffentlich meiftbietend verſteigert werden:

1 Stück 1087,77 cbm Eichen und zwar: Schlag Höllhaken 23/24,
271 Stück 486,96 cbm bis 64 em Durchmeſſer und 2 bis 14 m lang; 64
Stück 228,44 cbm von 65 bis 93 em Durchmeſſer und 13 bis 15,8 m lang,
hierunter ein ſelten ſchöner Schaft 13 n lang, 93 en Durchmeſſer

8,83 obm. aSchlag Weſterhol u. Espholz: 195 Stück, 311,40 ebm, bis 64 emDurchmeſſer, 2,7 bis 14,4 m lang 10 Stück, 36, 13 ebm, von 65 bis 76
cm Durchmeſſer und 4,4 bis 12,8m lang.

Pflanzgarten Sinngrüne: 1 Stück 2,66 ebm bis 64 ew Durchmeſſer;
5 Stück 18 42 cbm 70 bis 83 em Durchmeſſer 9 h

Pflanzgarten Sperlingshorn: 4 Stück 7,37 cbm bis 64 em Durch-
meſſer; 1 Stück 2,39 cbm 69 em Durchmeſſer Totalität Dorfthal,
Kriegholz und Barliete 68 Stück 12,74 obm bis 64 em Durchmeſſer.

Gemiſchtes Nutzholz.
Schlag Höllhaken 23/24: 3 Stück Rothbuchen, 1,22 cbm 4 Stück

Weißbuchen, 1,01 ebm; 63 Stück Rothbuchen mit Wurzeln, 4,89 cbm, zu
Schlitten und Pflugrüſtern, 27 Stück Ahorn, 17,45 ebm, 17 bis 46 cm
Durchmeſſer; 372 Stück Birken, 96,37 cbm, 17 bis 32 em Durchmeſſer,
für Stellmacher und Tiſchler; 229 Stück birkene Leiterbäume 11 Stück Kar-

renbäume, 53 Stück Leiſten; 1 Raummeter eichen Nutzholz; 20 Raummeter
aspen Nutzholz.

Schlag Weſterholz und Espholz: 18 Stück Rothbuchen, 11,16 ebm;10 Stück Weißbuchen, 3,10 ebm; 313 Stück Rothbuchen mit Wurzeln,
68,80 cbm, zu Schlitten und Pflugrüſtern; 25 Stück Ahorn, 15,70 obm,
für Tiſchler und Stellmacher, 194 Stück Birken, 41,87 ebm, für Stellma-
cher; 256 Stück birkene Leiterbäume; 2 Stück Karrenbäume; 21 Stück Lei

ſten 1 Raummeter eichen Nutzholz.
Altenburg und Mühlberg: 6 Stück Rothbuchen, 2,25 obm; 14 St.

Weißbuchen, 3,01 cbm; 9 Stück Birken, 2,46 cbm 14 Stück birkene Lei
terbäume; 1 Stück Leiſte.

Sinngrüne und Katzenberg: 3 Stück Rothbuchen, 1,90 ebm; 4 St.
Ahorn, 2,47 cbm, für Stellmacher, 48 Birken, 6,99 ebm; 99 Stück bir
kene Leiterbäume; i Stück Karrenbäume; 9 Stück Leiſten. Wo

Pflanzgarten Nordholz: 17 St. Rothbuchen mit Wurzeln, 10,65 ebm,

zu Felgen, Schlitten und Pflugrüſtern; 3 St. Birken, 0,81 ebm, 1 Raum-
meter rothbuchen Nutzholz.

Pflanzgarten Sperlingshorn: 5 Stück Rothbuchen mit Wurzeln, 1,95

m Male a S. IIauptgeschäft,cbm zu Schlitten und Pflugrüſtern, 1 Stück Birke, 0,25 ebm; 16 Stück

birkene Leiterbäume. rRegiſter: 51 Stück Rothbuchen mit Wurzeln, 6,61 ebm, zu Pflug-rüſtern; 89 Stück Ahorn, 0,59 ebm; 114 Stück Birken, 15,16 ebm, für
Stellmacher; 125 Stück birkene Leiterbäume; 1 Stück Karrenbaum; 8 Stit m
Leiſten; 34 Stück Kiefern zu ſchwachem Bauholz; 5, 31 3 Raunmeter M

rothbuchen Nutzholz. e SHagen: 19 Stück Birken, 4,76 cbm 54 Stüc dleſene Keierbanne,
1 Stück Karrenbaum; 1 Stück Leiſte; 1 Stück Eller, 0,19 cbm.

Johannesberg, Dorfthal, Weinthal Kriegholz, Striepe, Bar
liete: 12 Stück Rothbucheu, 11,95 cbm, zu Bohlen und Felgen; 1 Stück
Weißbuche, 0,16 cbm 7 Stück Ahorn, 3,64 cbm, für Stellmacher; 53
Stück Birken, 10,19 ebm, für Stellmacher; 60 Stück birkene Leiterbäume;
2 Stück Karrenbäume; 5 Stück Leiſten; Raummeter aspen Nutzholz; 3 St.

Ellern, 1,38 ebm. S e eRummern und Loosverzeichniſſe werden ungefähr vom 3. März c. ab

unentgeltlich verſendet und wollen die Herren Reflektanten ihre Adreſſe hier

abgeben. aDie mit R. Krug vorgeſchriebenen Lichen Spigenden- nicht

zu Verkauf. eDer Herr Förſter Stolp in Stangerode, der Herr Förſter Gerlach
auf Sauraſen, der Heckevoigt Worch in Bieſenrode und Heckevoigt
Zinke in Bräunrode werden das Material auf Verlangen nachweiſen.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht und wird
nur bemerkt, daß auf Erfordern des Kaufpreiſes im Termine als Angeld
zu zahlen iſt.

Bränunrode bei Hettſtedt a /Harz, den 20. Februar 1881.

Der Oberfvörſter.
Deelkoe.

Bekanntmachung.
Bei der dieſſeitigen Kaſſe iſt ein größerer Geldbetrag zur fofortigen

Ausleihung gegen pupillariſche Sicherheit disponible und erfolgt die Weg-
gabe dieſer Gelder event. auch in kleineren Poſten.

Reflectanten wollen ſich unter Vorlegung der Werthsausweiſe über die
zu ſtellende Hypothek an uns ſchriftlich oder an unſeren Rendant Stranuch
mündlich wenden.

Aſchersleben, den 17. Februar 1881.
Das Curatorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Schroeder.

Potsdamer Strassenbahn.
Wie vorausgeſagt große Fteiger ung bereits eingetreten.

Vorige Woche 87 Heute 92Noch n Coursſteigerung zu de da im vorigen Jahre

nur 16 Wagen im Betrieb, dieſes Jahr 29 Wagen. Hierdurch kann be-
ſonders der Sommerverkehr in ausgiebigſter Weiſe ausgenutzt werden. Zu-
folge des coloſſalen Fremdenverkehrs Potsdams hat die Potsdamer Straßen
bahn eine Frequenz wie kaum eine andere Pferdebahn, und iſt jedenfalls
noch die billigſte auf dem Courgszettel.
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Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner Wieine in

Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,
und ferner bei folgenden zum zHalle Central-Geschäft

R gehörenden Filialen: inHalle a/S. bei Herrn Conditor WschkKe, Feipzigerſtr. 44. S

Oberröblingen a/S. bei Hn. C. Catterf eld, Bahnhoſs-Keſt.

n E.
Frostheulen, Hautschrunden, Flechten,

mee e geeſn(zahlreiche Attea durch die

Von ver

SanitAtsräthen

gopriltt.

Diese ausgereſohnete medie. Toiſettonseife, bedeutend wirx-
samer als alle r m Theerseifen, entfernt alle Hautunreinheiten
und erzeugt in Kurzer Zeit einen frischen und blendend weissen Teint.

80 Pf. per gr. St. von 700 Gr. gelbe Envel.)

In allen Apotheken Deutschlands, in Halle Apoth. z. deutschen Kai-
er Adler Apoth. Weltz.

Sonnabend d. 5. März
trifft eine große Aus-

wahl väniſcher Pferde
I. Claſſe bei mir ein.

See Querfurt. eL

Vit in dainenne. Patelnt-Dängerstreumaschnen
Grosse silb, Staatsmedaille,

für trockene vnd feuchte pulverartige Dünge-
mittel, nach bisher allein bewährtem
Principe gebauet, auch gegen diejenigen
des „sogenannten“ Patent C. Lins binsichtlich
practischer Verwendbarkeit und solider Ein-
richtung neuerdings
W uWMiederum sehr Verbessert r

Alleinige Inhaber empfehlen auf Originalreferenzen erster Land-
der Wirthe hinweisend den Herren Landwirthen diejI- I. ausländ., Coxcurren,, zum Vertrieb und Bau allein Berechtigten.

Heute friſcher Stettiner Portland-Cement „Sterm“ ein-
getroffen. August Manm, Schiffsſaale. W. Siedersleben Comp. Bernburg.

Ich habe mich hier als Rechtsan
walt niedergelaſſen. Mein Büreau
befindet ſich Brüderstrasse 6 I.

Für das geehrte Publikum von
Schkeuditz und Umgegend bin ich jeden
Mittwoch Vormittag in Schkeuditz
im Gaſthof „zur goldenen Sonne“ zu
ſprechen.

Halle a/S., den 1. März 1881.

BEIZze. Rechtsanwalt.

Mit 30 bis 40,000 Mark
event. auch mehr, wünſcht ſich ein

Kaufmann an einem rentablen Ge

S t W r oder ein ſolich zu übernehmen.
erten werden nuter Chiffre

G. 1276 an J. Barck Co.
in Halle a/S. erbeten.

Lehrlings-GeſuEin Sohn g. ſuch. vom

Lande, welcher Luſt hat Tapezierer
und Decorateur zu werden, kann ſo

gleich in Leipzig in ganz vorzügliche2 Lehre treten. Nähere Auskunft ertheili

C. Wanke, Jägerplatz Nr. 29,
alle a/S., oder B. Schichk in
Leipzig, Brandweg Nr. 4, 2. Etage.erwalterſtelle Marienthat beſetzt.

Matthaei.
Angustastr. 9

ſind zum 1. April oder ſofort zu be
M ziehen noch einige Wohnnngen zu

150 450 Mark. Näheres bei
H. Wolfenstein,

Dorotheenſtr. 10, I.

Ein Laden Barfüßerſtraße 6a
mit Ladenſtube, Niederlage und Woh-
nung, worin ſeit 1875 ein Papier-
und DruckereiGeſchäft betrieben wird,

iſt zum 1. October 1881 zu vermie-
then. Näheres daſelbſt.

II

R
vorzüglicheter und wirksamster
Dorseh-beberthran

der Lofoden-Fischguano unck Fisch-
producten-Gesellscharft

in Hamburg.
Vur ächt in Originalflaschen

mit obiger Marke.
Niederlage in Halle b. Helm-

bold Co. Leipzigerstr. 109.
Warnung!: Es wird gebeten,

den Lofoden- Medicinal- Leber-
thran nicht mit dem unter der Be-

zeichnung „Lofodinischer Dorsch-
leberthran“ vielfach offerirten ge-
Wöhnlichen Blankthran zu Ver-

Wwechbseln.
Damen finden freundliche Aufnahme

bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit b. Frau
Hebamme Knoche, Martinsgaſſe7.

Annahme
von

Strohhüten
Waschen, Pürhen und

Modernisiren,
Die neueſten Formen liegen bei uns

zur gefl. n aus.
AIIg-Doutcoter lonrum-derodatt

14. Gr. Ulrichsſtraße 14.

Die Hutfabrik
von

August Berger
empfiehlt ihre

Strohhut Wäſche
hiermit ergebenſt.

Reichhaltigſte Formen- Auswahl.
Pünktliche Rücklieferung.

Jod in discr. Verhältn. find. frdl.
Aufn. b. Fr. Hebam. Hartmanmn, Ellritzgeh b. du Querst. 209 c.

Strohhut Wäsche
empfiehlt ſich

W. Pospichal,
Leipzigerſtraße 14.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 2. März.

Die Anrede, welche Graf Saint- Vallier am Frei-
tag bei Ueberreichung ſeiner Beglaubigungsſchreiben als außer-
ordentlicher Botſchafter bei der Vermählung des Prinzen
Wilhelm an den deutſchen Kaiſer hielt, lautet:

Sire! Es gereicht mir zur innigen Freude, daß ich von meinerRegierung angeſehen wurde Jhrer die Glückwünſche dar

zubringen, die der Herr Präſident der Republik und der Miniſter
rath bei Gelegenheit der Vermählung Jhres erhabenen Enkels, Sr.
K. Hoheit des Prinzen Wilhelm deſſen Glück ihnen aufrichtig am
Herzen liegt, Jhnen mittheilen zu laſſen beabſichtigen. Jch habe
die Ehre Ew. K. und K. Mafefſiät die Schreiben zu überreichen, die
mich bei Jhnen in beſonderem Auftrage für das glückliche Familien
ereigniß beglaubigen, das Sie zu feiern im Begriff ſind und dem
ich die Erlaubnitz verdanke, Ew. Majeſtät die Huldigung meiner
ehrfurchtsvollen Ergebenheit für Jhre Perſon und meiner Dankbarkeit
für Jhre mir erwieſenen Gnaden darzulegen. Der Herr Präſident
der Republik und die franzöſiſche Regierung wollte ihre Empfind
ungen gegen Ew. Majeſtät in einer beſondern Weiſe kundgeben, in
dem ſie den Herrn General Caillot, den Herrn Kommandanten Fayet,
Ordonanzoffizier des Staatsoberhauptes und den Herrn Komman
danten Rau nach Berlin ſandten, die ich Ew. Majfeſtät vorzuſtellen
um Erlaubniß bitte.

Die Deputationen, welche am Dienstag im königl.
Schloſſe einpfangen wurden, waren in folgender Ordnung aufge
ſtellt: J. Die preußiſchen Provinzen. II. Die bereits nament-
lich aufgezählten größeren Städte der Monarchie, vertreten durch
ihre Oberbürgermeiſter. III. Aus der Stadt Berlin: 1) Kor-
poration der Kaufmannſchaft (Sprecher: Geh. Rath Franz
Mendelsſohn; 2) Preußiſcher Beamtenverein (Sprecher Staats
miniſter v. Bötticher). IV. Akademie, Univerſitäten, Hochſchulen:
1) Akademie der Künſte (Sprecher: Oberkapellmeiſter Taubert);
2) Akademie der Wiſſenſchaften (Sprecher: Prof. Dr. Curtius);
3) Univerſität Königsberg (Sprecher: Profeſſor Dr. Weber);
4) Univerſität Berlin (Sprecher: Rektor Dr. Hoffmann), 5)
Univerſität Bonn (Sprecher: Prof. Dr. Rühle), 6) Techniſche
Hochſchule zu Berlin (Sprecher: Prof. Dr. Wiebe); 7) Berg-
akademie (Sprecher: Geh. Bergrath Hauchecorne). V. Eine
Anzahl berliner Künſtler, die im kronprinzlichen Palais empfangen
wurden (Sprecher: Direktor Werner). Verein Berliner Künſt
ler (Sprecher: Prof. Burger). VI. Einzelne Städte. Char-
lottenburg, Kaſſel und Hanau, vertreten durch Bürgermeiſter
Weiſe und Rauch. VII. Bürgermeiſter der Ortſchaften in den
Kreiſen Eſſen und Mühlheim (Sprecher: Reichstagsabgeordneter
ServaisRuhrort). VIII. Jetzige und frühere Studirende.

Köſener S. O.-Verband (Sprecher: gtud. jur. Finch); 2) jetzige
und frühere Mitglieder des bonner Korps Boruſſia (Sprecher:
Freiherr von Mirbach); 3) Studirende der berliner techniſchen
Hochſchulen (Sprecher: Student der Bergakademie Goriſen).
IV. Thierſchutz- Verein in Königsberg (Sprecher: Polizeirath
Jagielski).

Geſtern Nachmittag um 3 Uhr iſt Fürſt Bismarck
von dem Erzherzog Karl Ludwiz empfangen worden.

Die durch die Preſſe gegangene Nachricht, wonach die

Miniſter Graf Eulenburg und v. Kameke in Widerſpruch
mit dem Reichskanzler den Kaiſer beſtimmt hätten, die Dom-
baufeier in Köln ſtattfinden zu laſſen iſt abſolut unrichtig.
Grade im Gegentheil iſt es Fürſt Bismarck geweſen, der nach
dem Scheitern des kirchenpolitiſchen Geſetzes dem Kaiſer mit be
ſtimmt hat, das Dombaufeſt ohne den Kslnov Wegbiſchaf war ſich

u laſſen.gehen zu iſen Erzhüne“ veröffentlicht folgende Zuſchrift, welche

i weiteren Verbreitung gebenwir Jhrer geſtrigen Nummer wird eine erſchütternde Be-
gebenheit gemeldet. Ein Mann Namens Lembach aus Göttingen
wurde am 22. Juni 1878 wegen Majeſtätsbeleidigung

3/, Jahr Gefängniß verurtheilt. Heute nachdem der Un
J z ei in der Gefangenſchaft gelittenglückliche länger als zwei Jahre in
hat, ſtellt ſich heraus, daß er auf das falſche Zeu ß zweier
Perſonen hin verurtheilt worden iſt. Der eine dieſer Zeug n
war vorbeſtraft, der Ehegenoſſe des andern ſaß wegen Brand

Halle, Freitag den 4. März 1881.

Rachſucht abgelegte falſche Zeugniſſe in jener Periode ſchweres
Unglück über Unſchuldige gebracht haben. Jetzt, wo man damit
umgeht, der Geſellſchaft die Verpflichtung zuzuerkennen, den
ohne Schuld im Fabrikbetrieb beſchädigten Arbeiter ſchadlos zu
halten, ſcheint mir der Gedanke ſehr nahe liegend, daß man ſich
auch des ohne Schuld durch Richterſpruch ſo ſchwer Getroffenen
annehme. Wenn Sie die Güte haben wollten meiner Bitte
Gehör zu geben, ſo würde ich Sie erſuchen, beifolgende 50 Mark
dem Lembach zukommen zu laſſen. Vielleicht finden ſich, wenn
Sie dieſe Zuſchrift veröffentlichen, noch andere Leſer zu demſelben
Zweck bei Jhnen ein.

Berlin, 1. März 1881. Civis.Nach 8 9 des Reichstagswahlgeſetzes vom 31. Mai
1869 kann die Function der Wahlvorſteher, Beiſitzer
und Protokollführer bei den Reichstagswahlen nur von
Perſonen ausgeübt werden welche kein unmittelbares Staats-
amt bekleiden. Es war nun anläßlich der letzten Reichstags
wahlen in Frage gekommen ob dieſer Beſtimmung zufolge
Standesbeamte und deren Stellvertreter mit dieſer Function be-
auftragt werden könnten. Dieſe Frage iſt ſeitens des preußiſchen
Miniſteriums des Innern dahin entſchieden worden daß nach
der Jntention des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 die Füh-
rung der Standesregiſter zu den im Auftrage des Staates von
den Gemeinden und deren Beamten zu übernehmenden örtlichen
Geſchäften der allgemeinen Staatsverwaltung gehöre, daß aber,
wie aus den einzelnen in Betracht kommenden Beſtimmungen des
Geſetzes hervorgehe, nur diejenigen vom Staate zu remuneriren-
den Standesbeamten, welche als ſolche von der Staatsbehörde
auf Grund der Schlußbeſtimmung im 9 7 des Geſetzes vom
5. Februar 1875 ernannt ſeien ein unmittelbares Staatsamt
im Sinne des 9 9 des Reichstagswahlgeſetzes bekleiden. Dem
nach wird die Funktion der Wahloorſteher, Beiſitzer und Pro-
tokollführer bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen ſeitens der
Mehrzahl der Standesbeamten und deren Vertreter ausgeübt
werden können.

Ausland.
Aſien.

Die Ausſchreitungen, die ſich die zur Unterdrückung des
Kurdenaufſtandes ausgeſendeten perſiſchen Truppen
gegen friedliche Einwohner zu Schulden kommen ließen und die
ſelbſt zu Reklamationen ſeitens der fremden Vertreter in Teheran
führten, gaben, wie dem Wiener „Frobl.“ mitgetheilt wird,
dem öſterreichiſchungariſchen Geſandten, Grafen Zaluski,
Veranlaſſung zu einer Jntervention im Intereſſe der Ehre der
öſterreichiſchen Jnſtruktionsoffiziere in perſiſchen Dienſten. Trotz
dem nämlich die Soldaten der von öſterreichiſchen Offizieren
kommandirten Halbbrigade an den Ausſchreitungen nicht be
theiligt waren, ſcheint man in perſiſchen Militärkreiſen verſucht
zu haben die öſterreichiſchen Jnſtruktionsoffiziere für die
Räubereien und Mordthaten verantwortlich zu machen, welche
von Truppen begangen wurden, die, wie geſagt, nicht unter ihren
Befehlen ſtanden. Infolge davon that Graf Zaluski die nöthigen
Schritte, um von der perſiſchen Regierung die Dementirung der
für die Ehre der öſterreichiſchen Offiziere verletzenden Gerüchte
zu erlangen, Schritte, welche auch von vollſtändigem Erfolge ge

frönt waren. rer hBru „Bey, der deutſche Egyptiologe, iſt vom Khedivezum Paſche wer worden. Nach einem Bericht der „Voſſ.

Ztg.“ aus Kairo hat Dr. Rohlfs das Feldquartier Tſatſega's,
des berüchtigten Gouverneurs von Hamaſſin Namens Rasal
Ula, glücklich erreicht. Eine Ehreneskorte abyſſiniſcher Krieger
(mit RemingtonGewehren verſehen!) begleitete ihn auf ſeinem
Zuge nach Debra Tabor, der Reſidenz des Königs Kaſſa. Der
Berichterſtatter meldet dabei Folgendes: „Dr. Rohlfs iſt voll
ſtändig in den Händen ſeiner Bezleiter. Offiziere und Soldaten
haben den Befehl erhalten ihn ſammt ſeinem Gepäck in der

i Dies i ich nicht irre, der fünfteiftung im Zuchthauſe. Dies iſt, wenn ich nichWe ne Feg in welchem nachträglich entdeckt wurde, daß aus

Der Einzug des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm
in Potsdam.

Potsdam, J
m, die zweite Reſidenz unſeres erlauchten errſcherh Aufenthalt des neuvermählten Paares,

gleich der Reſidenz Berlin ſich zum würdigen Empfang ges
einſtigen Thronerben und ſeiner hohen Gemahlin in ein ich
Gewand gehüllt. Die zweite Reſidenz wollte zeigen, daß ſie hinte
der erſten nicht zurückbliebe und hat das in eben ſo trefflicher
origineller Weiſe ausgeführt. Gerade wie die Berliner Architekten
und Maler ſich mit beſtem Erfolge bemüht hatten, ihre Kunſt mit
Ruhm zu bedecken, ſo haben ebenfalls die Künſtler der Stadt T
dam eine Ehre darin geſucht, durch Ausſchmückung der Stadt die
Liebe und Verehrung der Potsdamer Bürger auch ſchon in T
licher Form dem hohen Ehepaare vor Augen zu führen. r
hat der Abtheilungsbaumeiſter Neuenfeld auf dem Bahnhof en
offenen Perron mit einem prächtigen Baldachin deſſen Seiten z
ſchmackvoll als Portieren mit goldenen Franſen gerafft, und L
Empfangsthür und 2 Fenſter bedeckt geſchmückt. Wir d
Baldachins an den Fenſterpfeilern ſind Fahnen in t
des hohen Paares angebracht, während manigfaltige Guir n
Embleme, Fahnen c. dem ganzen Perron einen prächtigen nbli
verleihen. Der anſtoßende Empfangsſalon iſt reich mit hohen
Blattpflanzen geſchmückt, ebenſo der ſich daran m
der Außenſeite des Bahnhofs führende Corridor. Die e
ginnende, bie an die „Lange Brücke führende Feſtſtraße iſt e
des Bahnhofes mit grünen Tannenreiſern beſtreut und auf beiden
Seiten mit hohen Maſtbäumen eingefaßt, die mit Tannenzweigen
umwunden, mit Guirlanden unter einander verbunden und deren
Spitzen mit Bannern x re e ſind.

ie Fe
Hier beginnt die eigentliche Feſtſtraße. Dieſelbe iſt ebenſo

wie der übrige Schmuck der öffentlichen Gebäude vom Baurath
Voigt entworſen und umfaßt die „Lange Brücke“, un
und den zwiſchen dem Obelisken, dem Rathshauſe, der Nikolai
kirche und dem FortunaPortal des königlichen Schloſſes liegenden
Theil des alten Marktplatzes. Aehnlich der Berliner iſt ſie mit ze
ſchmückten Maſtbäumen, Tribünen, Guirlanden, Velarien, Fahnen,
Wappen, Kränzen umſäumt. Das von dem Feſtzuge zu paſſirende

Teltower Thor iſt in zwei alte Feſtungsthürme mere auf
deren Dachzinnen je ein altdeutſchkoſtümirtes Trompeterkorps beim

Erſte Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

gepreßte halbgebändigte Pferde welche die Kiſten und deren
Inhalt zertrümmern. H. Rohlfs war voller Verzweiflung, mit

ſeinem Gepäck ſo umgeſprungen zu ſehen, aber nichts war dabei
zu thun, nichts dazu zu ſagen es war ja die Eskorte des
Königs“. Hoffen wir daß die wirklichen Thatſachen die Be
fürchtungen des zartfühlenden franzöſiſchen Berichterſtatters
Lügen ſtrafen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
V Eilenburg, I. März. Da am 31. März er. die Wahl

periode der beiden unbeſoldeten Stadträthe Kühne und Offen
hauer zu Ende geht, ſo wurde in der heutigen Stadtverordneten-
ſitzung eine Neuwahl vorgenommen, deren Ergebniß war, daß
beide Herren einſtimmig wiedergewählt wurden; gleichzeitig iſt
auch der Stadtrath Weidenhammer vom Collegium als Beige
ordneter wiedergewählt.

4 Quedlinburg, 1. März. Nach den Mittheilungen, wel
che der Vorſtand des hieſ. Vorſchußvereins, eing. Gen. in der
geſtr. Generalverſammlung gab, beläuft ſich der Geſammtumſatz
im Jahre 1880 auf 3,534,828 Die Mitglieder empfangen
auf ihr Guthaben eine Dividende von 99/.

M Seehauſen i. Altm., d. 2. März. Geſtern wurde am
hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium unter dem Vorſitze des Provin
ziaſSchulraths Herrn Dr. Goebel die mündliche AbgangsPrü-
fung abgehalten. Den acht Abiturienten konnte das Maturitäts-
Zeugniß zuerkannt werden.

S Aus der Elb und Elſteraue, 2. März. Geſtern
Abend wurde die im Dorfe Zwücknau wohnende Wilhelmine
Wendler in ihrer Wohnſtube vor dem Ofen ausgeſtreckt in
hellen Flammen ſtehend und bewußtlos von einer Stubennach-
barin angetroffen. Durch herbeigerufene Hülfe wurde das
Feuer alsbald gelöſcht. Der herbeigerufene Arzt conſtatirte hoch
gradige Verbrennung und dürfte auf Erhaltung des Lebens wenig
Ausſicht vorhanden ſein. Ueber die Urſache iſt man noch im
Zweifel. Recht theuer kam dem Gutsbeſitzer K. in Rö-
derau der Maskenball in Rieſa zu ſtehen. Als er nach Mitter
nacht mit ſeinem Geſchirr nach Röderau zurückkehrte, fuhr er in
der Dunkelheit mit einem fremden Geſchirre ſo zuſammen, daß
die Deichſel des letzteren dem einen Pferde K. ſo in die Bruſt
fuhr, daß es todt zuſammenſtürzte.

Gotha, 2. März. Am 30. d. M. kommen an hie-
ſiger Stadtrathsſtelle ſämmtliche noch im Umlauf befindliche, auf
Grund des Statuts vom 13. April 1877 ausgegebene 4
Schuldſcheine der Stadtkaſſe zu Gotha zur Auszahlung, und am
1. Octbr. d. J. gegen Rückgabe der Schuldſcheine nebſt Zins
koſten zur Rückzahlung zum Nennwerth. Dem hieſigen Mu-
ſikvereine iſt es gelungen, die Herzogl. Meiningenſche Hofcapelle
unter Leitung v. Bülow's zu einem Beethoven Concerte zu ge
winnen. Aus dem Herzogthum Coburg Gotha ſind im ver-
floſſenen Jahre nicht weniger als 242 Perſonen (164 männliche
und 78 weibliche), meiſtens nach den Vereinigten Staaten aus
gewandert.

Am 1. d. M. waren es 25 Jahre, daß die Strecke
Leipzig Corbetha der Thüringiſchen Eiſenbahn eröffnet
wurde.

F. Für das Gandersheimer Feierabendhaus für
Lehrerinnen und Erzieherinnen ſind bis jetzt 26 000

tann derart Iruyj u vlglimitu. vDer dem Reichstage zugegangene Reichsetat enthält
eine Forderung von 80 000 als erſte Rate zum Bau eines
Lazarethes in Naumburg.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 2. März. Der Carneval, der jetzt zu

Ende geht, iſt mit alleiniger Ausnahme von Köln, wo er längſt
Heimathsrecht erworben hat, und von Düſſ eldor f, wo der
Künſtlerverein Malkaſten in den Räumen der ſtädtiſchen Ton
halle ein glänzendes Maskenfeſt veranſtaltet hatte, am Mittel

kürzeſten Friſt zum König zu bringen. Ohne Vorſicht, unbe
kümmert um die möglichen Beſchädigungen treiben die Soldaten

und Niederrhein heuer ziemlich ſtill verlaufen. Es fehlt eben in
Folge der ſchlechten Weinjahre gar zu ſehr an flüſſigem Geld. Man

Heronnahen ves hohen Paares die preußiſche Nationalhymne er
tönen ließ. Dem Rathhaus, deſſen große Freitreppe in eine Tri
büne für Zuſchauer umgewandelt iſt, gereicht noch ein über dem
Hauptportal angebrachtes Koloſſalbild zu einer ganz beſonderen
Zierde. Daſſelbe, gemalt von dem älteſten Sohne des greiſen
Malers Andre, ſtellt die Stadt Potsdam in Geſtalt eines rieſigen

r Fiſcher freudig ſeinen Hut, des Hohenzollerns Aar begrüßendWe Srh marmorne Obelisk auf dem Markte,
von deſſen Seiten vier große blaue Banner wehen iſt auf ſeiner
Spitze mit einer prächtigen vom Hof- und Kunſtgärtner Schaper
gefertigten Guirlandenkrone geſchmückt. Für das ſchauluſtige
Publikum ſind außer der Tribüne am Rathhauſe, noch eine an der
Laugen Brücke, zwei an der Ecke der Humboldtſtraße und Langen
Brücke, und eine auf der Freitreppe der Nkolaikirche errichtet.

Die Ankunft.
Schon lange vor der auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzten An

kunft des Kaiſerlichen Extrazuges, der das hohe Brautpaar in ſeine
neue Reſidenz führen ſollte, hatten ſich die Spitzen der Militär
und Civilbehörden, Polizei Präſident, MagiſtratsCollegium und
die geſammte StadtverordnetenBerſammlung auf dem Perron ein

ur Begrüßung deſignirten Ehrenjungfrauen ſich in dem EmpfangsWien d n den hatten. Punkt 3 Uhr dampfte der Zug in die

reich mit Fahnen und Guirlanden dekorirte Ankunftshalle und hielt
ſo, daß der Kaiſerliche Salonwagen gerade vor dem Baldachin zu
ſtehen kam. Beim Verlaſſen des Zuges nahmen die hohen Herr
ſchaften zunächſt die Meldungen der Behörden entgegen worauf
Herr Oberbürgermeiſter Boie das erlauchte Parr begrüßte.

Tief ergriffen von der Rede, ſtattete der Prinz in wärmſter
Weiſe dem Oberbürgermeiſter, ſowie den erſchienenen Deputationen

ſeinen Dank für den herzlichen Empfang ab, worauf das hohe
Paar, geleitet von den Spitzen der Behörden ſich nach dem
Empfangsſalon begab. Beim Eintritt in den Salon überreichte
Frl. Boie im Namen der anderen Ehrenjungfrauen einen präch-

mit einem von Frau Regierungsräthin Kallmeyer verfaßten und
von Fri. Puſch überreichten Gedicht begrüßte.

i i i i ben trägt, derFiſchers dar, der auf ſeinem linken Arm einen Knage ſoldatiſche Jugend repräſentirt, wie ſie Blumen, das Zeichen

des Friedens, über das Volk ausſtreut. Jn ſeiner Rechten ſchwingt

gefunden und ſich unter dem Baldachin verſammelt, während die

tigen Blumenſtrauß, während Frl. v. Jacobs das hohe Paar

Das Gedicht wurde von der hohen Frau Prinzeſſin huldvoll
dankend entgegengenommen, worauf die Herrſchaften den prächtigen
mit Rappen beſpannten Galawagen beſtiegen. Die begleitenden

Hofdamen, ſowie die Herren vom Dienſt folgten in mehreren an
deren Wagen.

Der vom Stallmeiſter Plitzner, welchem zwei Spitzreiter folg-
ten, geführte Feſtzug ſetzte ſich nun in Bewegung und paſſirte zu
nächſt die Straße längs des Bahnhofes nach der Langen Brücke.
Auf beiden Seiten dieſer Straße hatten ſich ſechs Gewerke mit den
Abzeichen ihres Standes und ihrer Thätigkeit, mit Bannern, Fah-
nen zc., geführt von ihren Marſchällen, aufgeſtellt.

Das Schlächtergewerk ſetzte ſich an die Spitze des Feſtzuges,
während die 5 übrigen Corporationen ſich der Reihe nach dem Zuge
anſchloſſen. Nach Paſſirung der Langen Brücke gelangte letzterer
in die Humboldtſtraße, in welcher zu beiden Seiten bis zum Alten
Markt, dann am Rathhauſe und der St. Nicolaikirche entlang die
übrigen Corporationen Spalier bildeten.

Alle dieſe Gewerke und Vereine ſchloſſen ſich, von zahlreichen
Muſikeorps begleitet, nachdem der Zug bei ihnen vorbeipaſſirt war,
demſelben an und geleiteten die königlichen Wagen bis zum Fortuna
portal des königlichen Schloſſes; demnächſt nach der Einfahrt in
dieſes Portal bewegten ſich die erſteren die Schloßſtraße entlang
durch das Breiteſtraßenportal in den Laſtgarten. Hierſelbſt defi
lirten ſie vor dem prinzlichen Paare vorbei und ſchwenkten ſodann
durch das Breiteſtraßenportal ab, um nach verſchiedenen Richtungen

hin abzumarſchiren.
Die Einzugsſtraße war in ihrer ganzen Ausdehnung zu beiden

Seiten von einem nach Tauſenden zählenden Publicum dicht beſetzt
und begrüßte das Hohe Paar überall mit ungeheuerem, begeiſterten

Jubel. Die Ordnung war trotz des großen Andranges auf allen
Seiten muſterhaft.Eine eak ſumerhe Ueberraſchung wurde dem Hohen Paare

ſowohl wie der geſammten Stadt durch den bekannten Hoforganiſten
Baltin bereitet, der auf dem berühmten niederländiſchen Glocken
ſpiele im Thurme der Garniſonkirche im Augenblicke des Einzuges
den Brautchor aus Lohengrin intonirte.

So läßt ſich auch von dieſem Einzuge und ſeinen Feierlich-
keiten ſagen, daß dieſelben in einer der zweiten Reſidenz würdigen

Weiſe verlaufen ſind. Für den heutigen Abend iſt eine großartige
Jllumination, Fackelzug, Darbringung einer Serenade c. in Aus-

ſicht genommen.



ſah deshalb von größeren Aufzügen völlig ab, wenn auch genug
maskirte Narren über die Straßen liefen, und überließ das harm

loſe Vergnügen mehr der lieben Jugend, die denn auch in ausge
dehnteſtem Maße der tollen Faſchingluſt huldigte. Maskenbälle
waren jedoch auch in dieſem Jahre zahlreich beſucht. Als Nach
folgerin des Frl. Roland am kgl. Theater zu Wiesbaden iſt jetzt
Frl. Reber vom Stadttheater in Königsberg auserſehen, die
demnächſt als Coloraturſängerin debütiren wird. Kaiſer Wil
helm gedenkt im April d. J., wie auch in den früheren Jahren,
in Wiesbaden eine mehrwöchentliche Frühjahrskur zu brauchen.
Die Abreiſe von Berlin wird wahrſcheinlich kurz nach Oſtern
erfolgen.

(Vorpoſtengefecht 1870.) Eine Erinnerung an die in
Saarbrücken ſtattgehabten Vorpoſtengefechte des Jahres 1870
fanden wir jüngſt auf der Thür des Luſthäuschens eines der Triller-
gärten. Franzöſiſche freiwillige Plänkler hatten ſich dort am 2. Auguſt
eingeniſtet, als unſere Vierziger nach tapferſter Gegenwehr, nur
der zwanzigfachen feindlichen Uebermacht weigend, die Stadt ver
laſſen mußten während ſie von den Anhöhen mit Kugeln über-
ſchüttet wurden. Beſagte Franzmänner hatten die Thür des Häus
chens und den Keller erbrochen und ſich an dem vorgefundenen
kleinen Weinvorrathe gütlich gethan. Gleichſam als Entſchuldig-

ung und als Dankſagung ſchrieb dann einer auf die Thür des
Häuschens: „Mille remerciments au propriétaire du Cham-
pagne et du bon vin blanc, Nous sommes fächeés d'avoir été
forces d'enfoncer la porte, mais vos Prussiens ne voulaient
pas partir. Les Eclaireursvolontaires de la 3me Div. 2me
Corps de l'armée française.“ Eine weitere Reminiscenz an das
denkwürdige Jahr 1870 iſt ein kürzlich im Spichererwalde vom
Communalförſter Weißmüller aufgefundener Fahnenring des
3. Bataillons des Niederrheiniſchen Füſilier Regiments Nr. 39,
welches bei dem von ihm tapfer eröffneten Sturme auf die Spi
cherer Höhen ſchwere Verluſte erlitt. Der Ring, von dem Finder
dem hieſigen Bürgermeiſteramte abgeliefert, wird an das Regiment

zurückgelangen.
(Der Sultan und ſein Ober-Eunuche.] Ende No-

vember vorigen Jahres brachten die türkiſchen Blätter die Nachricht,
daß der OberEunuche des Sultans geſtorben ſei und daß Letzterer
nun das ganze Vermögen ſeines verſtorbenen Dieners, das ſich auf
ungefähr eine halbe Million Francs belief, geerbt habe. Zum

Verzeichniß der courſirenden, außer Cours geſetzten, beſchränkten
und verfallenen, aber noch eingeloſt werdenden Banknoten. Jähr-
lich erſcheinen 6 Nummern mit 6--10 Beilagen. Preis ganz-
jährlich incl. Beilagen 3. Neu-Schönfeld bei Leipzig, im Selbſt
verlage des Herausgebers.

Nordenſkiöld. Die Umſegelung Afiens und Europas auf der
Vega. 1878-1880. Autoriſirte deutſche Ausgabe. Mit Abbild-
ungen in Holzſchnitt und lithographirten Karten. 3. Lieferung.
Preis 1 Mk. Leipzig. Verlag v. F. A. Brockhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. März.

Kronprinz. Frhr. v. Rodenbeck m. Diener a. Mannheim. Hr.
Ober Ingenieur v. Enderlin a. Offenbach. Hr. Rittergutsbeſitzer
Göldner m. Frau a. Lengenfeld. r. Direktor Behrens m. Tochter
a. Glogau Hr. Rech.-Rath Mädebeck a. Potsdam. Hr. Landwirth

a. Lichtenſtein. Hr. stud jur. Lorenz a. München. Hr.
eferendar Hennig a. Falkenau. Die Hrrn. Kaufl. Fleiſchmann a.

Bremen, Wolpart a. Königeberg, Eichling a. Metz, Treuſch a Eger,
Wuthenow u. Mackenthun a. Leipzig, Hertzer a. Dresden.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Kaul a. Berlin, Brieck a.
Dresden, Bittner a. Eisleben, Schneider a. Coburg Hagedorn a.
Chemnitz. Koiſing a. Nordhauſen, Vogtel a. Wittenberg, Loeſt a.
Zürich, Schlüter a. München, Beßler a. Leipzig, Lorleberg a. Bern-
burg, Sawall a. Homburg.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. d Reſ. Eggert a. Leipzig. Hr.
Gutsbeſ. Weidlich a. Schafſtedt. Hr. Dr. med. Delhaer a. Teplitz.
Die Hrrn. Kaufl. Enniſch a. Finſterwalde, Schaper a. Hamburg,
Natuſch a. Dresden, Goldſtein u. Wolf a Cöln, Pingel, Bernhard,
Friedländer u. Grabowsky a. Berlin, Walther a. Nordhauſen, Forſt
a. Braunſchweig, Schulze a Bielefeld, Schulte a. Aachen, v. Feld
a. Solingen, Behrens a London.

Goldner Ring. Hr. Fabrikant v. Schäffer m. Frau a. Cottbus.
Hr. Rendant Arnold m. Frau a. Ohrdruff. Hr. Brauereibeſitzer
r m. Fam. a. Römhild. Hr. Prof. Döring m. Fam. a. Neuwied

r. Rechtsanwalt Wentzel m. Frau a. Sonneberg. Hr. Baumeiſter
Dittmar m Frau a. Göttingen. Die Hrrn. Kaufl. Buckewitz a.
Breslau, Klent a. Düſſeldorf, Markwald a. Berlin, Fiſcher a Erfurt,
Blumenthal a. Berlin, Heſſelbarth a. Leimbach, Meyer a. Cöln,
Löwenſtein a. Stuttgart Hr. Jnſpector Sparmann a. Erfurt

Goldene Kugel. Hr. Gerichtsamtmann Dörfer m. Frau a.
Neu-Brandenburg. Hr. Dr. Golines a. Neumark. Hr. Förſter Leh
mann m. Frau a. Eckarteberga. Hr. Betriebscontroleur Herrmann
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Düſſeldorfer m. Frau a. Düſſel-
dorf. Priefer a. Grünhain, Göb a. Aachen, Goldſchmidt a. Magde-
burg, Bertele a. Eßlingen, Keßler a. Caſſel Frank a. Magdeburg,
Frank a. Bamberg, Saar a. Nürnberg, Karpe a. Altenburg, Beck
a. Erfurt, Plate a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Puttkammer a.
Pommern. Frau v. Engelhard a. Dresden. Hr. Prof. Meyer m.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 3. März 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo defekte Waare 150- 180 mittlere Qua-
litäten 188--204 feinere 213- 220

Floggen 1000 Kilo 21215 exquiſite hieſige Waare 219
Gerſte 1000 Kilo matt, Landgerſte 160 167, beſſere und Che-

valiergerſte 180--190 .4.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25-—15 .4
Hafer 1000 Kilo 55--165
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 20--240 Bohnen

p. 50 Kilo 10 gefordert.
Kümmel 0 Kilo 26—27
Mais 1000 Kilo Donau 148--156 amerikan. 148--152
Lupinen 1000 Kilo 114-116
Lelſaaten 1000 Kilo Raps 240-—250 .4.
Stärke 50 Kilo 21,50 .4
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ruhig Kartoffel 55,50 Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27
Solaröl 50 Kilo 7,50 8
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50 .4
Futterartikel ſehr gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 8- 8,25
Kleie Roggen 50 Kilo 6 25-6,50 Weizenſchaalen 5— 5,55

Weizengrieskleie 5,75 .4
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 3. März 1881.

Es ſind auch am heutigen Markte keine Veränderungen eingetretenund letzte Preiſe wieder zu notiren. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--222 ausgewachſene,
gerinaere und mittlere Waare 160-—209 .4

Roggen p. 12 Säcke 84 Kilo brutto 210— 219
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 44--150 beſſere 153

feine u. Chevaliergerſte 156 168
Hafer p. 12 Säcke K 50 Kilo brutto 93-99 .4.
Victoria Erbſen p. Säcke à 90 Kilo brutto 210--240 .4.
Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Mais p. 000 Kilo Donau netto 148 150 amerikan. 150

auf ſpätere Lieferung billiger.
Lupinen à 1000 Kilo netto 120

Magdeburger Börſe, den 2. März.

z. 3 Amſterdam s Tage T TTT 168, 796dann der bisherige OberEunuchStellver Frau a. Berlin. Hr. Apotheker Schloſſer a. Magdeburg. Hr. 2 Songt mOber We A er leich v Run eines Drahen und r. med. Mlady a. Carlsbad. Hr. Rentier Beck m. Sohn a. Döbeln. Paris s Taße n not 850, 800,
treter, Behrem Aga, der zug g r. Jngenieur v. Jnten a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Fügner a. London 8 Tage U 2049b3den Titel „Hoheit“ erhielt, ernannt. Der Sultan übergab ihm ühlhauſen, Ruyter a. Halberſtadt, Bernay a. Aſchersleben, Schaaf geihö Anleihe T hen
zugleich auch die von ihm gemachte Erbſchaft, n w tig Peteis a. Bremen, Frankenfeld a. Angers, Weber g. Conſalidirte Staate Anieihe r

iſerli m und für den Harem des Ex-Sultans Mura erlin. bligatiönen 2 230Ter be W s wald denn auch mit ver Auf abe betraut Rheiniſcher Hof. Hr. Verſ.Jnſpector Jacob a. Magdeburg. Magdehurger Stadt Ovrigationen äo 1878 u [180860
verwende. Beh g g Hr. Sänger Threumann a Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher do. do. de 75— 76 112 [100eine Liſte der von den verſtorbenen Sultanen Abdul Medſchid und Caſſel, Landmann a Nürnberg, Buſch a. Leipzig, Kugelmann a. Keuſtadt Magdeburger Stadt Obligationen i [101,506
Abdul Aziz zurückgelaſſenen Frauen zu entwerfen und die Rech Hannover, Wehrmann a. Cöln. re ehe Pfandhrieſe t 101,506 S

g u r Anhalt D Landesbant-Pfandbriefe 50 e rennungen für deren Verpflegung zu prüfen und zu ordnen. Derſelbe Viehmärkte. c e 11267860 nil. Dirnhat nun beide Aufgaben zur vollſten Zufriedenheit ſeines Gebieters do. StammPrioritätsActien B. t 3uſga Zum letzten Roß- und Viehmarkte in Buttſtädt waren vo. o 52 125,106 taggelöſt und verlieh ihm dieſer jetzt dafür den Großcordon des angetrieben: circa 1500 Pferde, 300 Schweine und 300 Stück Rind do. Prioritäts Obligationen 2 1160 i
Osmanie-Ordens. Aus Dankbarkeit hat der Decorirte nun für vieh. War Schweine wurden hohe Preiſe erzielt, in Pferden war t l. a S
ie heili dt Medina eine Stiftung gemacht die jährlich wenig Nachfrage. Cul 112 .756rer ſnng gen hen Dresden, 28. Februar. Zugetrieben waren heute: 335 Rinder, Magdeburg Leiyziger Prioritäts Obligationen W Im u per

fl. a 719 Landſchweine und 398 ungar. Schweine, 1091 Hammel und 156 o. 1100,306 ab.Kälber. Geſchäft: flau. Preis pr. Kilogramm Fleiſchge Magdeburg Fittenberger u **26 woch)
Eingegangene Neuigkeiten. wicht: Rinder höchſter 62 Pf. Landſchweine höchſter 60 Pf. Ungariſche Hamburg Magdeburger Dainpfſch.- Prioritäts Obligationen 104,006 kathol

Heinrich Püllen's Liebesgeſchichte. Eine Humoreske aus dem Schweine 60 Pf. Hammel höchſter 70 Pf. Kälber 50 Pfennig. Chemiſche Fabrik Bückau Obligationen 103,756
Schulleben von Fritz Mund Verlag v. J. Bacmeiſter in Her Viehmärkte der Stadt Wunſiedel. (Station der Fichtel Wo ſtellun
ford. Preis 80 Pfg. (Ein friſcher Humor quillt uns aus dieſem gebirgsbahn) im Jahre 1881 am 2. und 4. Donnerstag jeden Mo Magdeburger Allgem. Verſicher.GeſellſchaftsActien

i d das Schul u nats, Januar und December ausgenommen wegen Feiertag wird p. St. à 800 M. vollgezahlt 15 334,50b abendBüchlein entgegen. So naturgetreu wird das Schul und Gemüths- g g 8 do FeuerverſicherungsActien p. St. à 3000 Mleben eines deutſchen Sekundaners geſchildert, daß man ſich bei der Markt am vorhergehenden Mittwoch abgehalten), am 10. und u c r 180 150 24,856 dung
jeder geile der eigenen, goldenen Schulzeit unwillkürlich erinnert.) 24. März, am 14. und 28. April, am 12. und 25.* Mai, am 9. und do. Hagel Ferſicherunge Acten p. St. 1500 cher es

Deutſches Familienblatt. Eine illuſtrirte Wochenſchrift. Redigirt 23. Juni, am 14. und 28. Juli, am 11. und 24.* Auguſt, am 8. d ſe r 90 t St. a 1606 60 Dingeunter Verantwortlichkeit des Herausgebers J. H. Schorer. Das und 22. September, am 13. und 27. October am 10. und 24. No M mit r t S 18 340,006 8r. Brigg n h a ember. Die Wörkte. Knd wichfin heritli in Bezug auf das do. Rücken Actien v. St. à 300 niglich
Sonntagsklänge herrehen r Markt war mit 700 Paar Ochſen und 56 Kühen do. Munſer eee etien St. à 960 M. 33 88 660, o08 auf do

d 9 2 mi taſtor Dr. Bärwinkel in Erfurt Superintendent e Porter ſu London es des e S ein beträchtlicher do Waſſer. Aſſe curanh Ahaberſ. eiten b St s 88 den
u a. S., Diviſionspfarrer Dr. Hermens in Brandenburg a. H. gebracht waren. Hornvieh z ein e h er eit e n S- De

v ne in Magdeburg Pfarrer R. Neumeiſter wurden per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh 45 8. 6 d., Sthafe 87 ne treffer

S h e e e er er t 83338 duStkr arrer in Magdeb e 3 132,00BS e h ar e e ehe re a Weobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. l Erſte
1, S. on Eugen 2. Mär 2 o. rivatbank-Actien. 1 S 5441114 imStrien. März. Morg. 61u. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel do. au und CreditbankActien 4 z infortDas Staatsrecht der Preußiſchen Monarchie. Von Dr. Ludwig Fuſtorug Farſſer men r e e e teile daß evon Rönne, Appetatohe Gelee ger hränren a. D. Vierte Du e 760. Not je 87 o h e a e e Priorit.Äietien s keiten

vermehrte und verbeſſerte Auflage. Jn fünf Bänden. Zweite unſtdru Pariſer Linien 25 2,18 1,83 1,75 Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 1623 185Aera Sir 2. A. Zeghaus, e h n u t t e e denten manJlluſtrirter Anzeiger für Contor und Bureau. Nach amt ne e imeter 757 z Magdeburger Straßente e 4 7
len n riniſſioneratt Adolf Henze, Da re Se r Nteit t re 93 Den eet- Aetien 1313 183 werdminiſteriell empfohlener Schriftvergleicher ä t 71, 1,0 terten Sdeutſchen Staaten und 71 Deſterelg n 77 n wsiſ'2 z 1,3 d Dergwerts-Actien- e 27 WJahrgäng. Nr. 2. Hienzn drei Beilagen Die zweite Section der 5 t ch L beit5. zul. heit. 4. eenkene B. aſhhnen. gatrit Ricnburg 1 3 13 78,506 m i

Karte von Europa. 2) Die Banknoten-Liſte. Ein alphabetiſches Niedrigſte Temperatur 6,2 C. We denn ch 42,4 C echt e hre 7 170:886
Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 1 4 3

mee ank t Der Neubau der Kirche mit Thurm 2 ea 0machungen. zu V ſoll in GeneralEntrepriſe Stärke ubrikant Ein L Gutsverkauf. m
Be anntmachun jan den Mindeſtfordernden vergeben in Landgut, 1 Stunde vonw L ei i x 09i Pre r auf den in Nr. 41 des V ſo Reichs und Ko e War d. Js S die V ren h

niglich Preußiſchen Staatsanzeigers“ abgedruckten Erlaß des Herrn Reichs Vormi uhr z r t den, ſow 4 Here gutem lebenden u. todten Jkanzlers vom 15. Februar, betreffend die in der Zei i im bie riittags 11 Uhr verſteht, wird geſucht und dauernd u. todten Jn beNovember d. J. zu Paris Wer ſuenen d 1. Auguſt bis 15. im hieſigen Gaſthof anberaumt iſt. engagirt. ventar iſt gegen baar, bei 36,000 So
zität, bringe ich zur Kenntniß derjenigen welche r. e r h C en é un e r veru z J R ellung zu durch mit dem Bemerken ein, d ſtl Stückrath in der Exped d. Blbetheiligen wünſchen, daß ich auf portofreie Anfra ähere ft über! Zei ein, daß poſtlagernd Berlin S Amgen nähere Auskunft über Zeichnung und Koſt läge i 25. Vermittler verbetedie Ausſtellungsbedingungen und die Form der Anmel de! oſtenanſchläge im Poſtamt Nr. 25. melſtellung gung Form der Anmeldungen ertheilen werde. Ortsrichteramt daſelbſt zur Einſicht nherrſchaftliches, ſolid geban wir
Zu gleichem Zwecke werde ich in den Wochentagen, mit Ausſchluß von Mon ausliegen. Bedingungen im Termin. tes Haus in dStelle Ge ſ uch. Straße mit Lore rkgr 233 3 12 bis 2 Uhr in meinem Büreau, Franzöſiſche Str. Döcklitz, den 28. Februar 1881

ein. c r aue Die BauCommiſſion. Ein denkender, an Thätigkeit ge ſtall, Wagenr iW n iſt nach dem von der franzöſiſchen Verwaltung aufgeſtell S. 7 e wöhnter Landwirth, r a Garten ult Stſtlunen d n
ten General Reglement hauptſächlich für folgende Gegenſtände beſtimmt: Für ein Putzgeſchäft einer größeren militärfrei, ſucht, geſtützt auf gute ſten Sorten, iſt erbtheilun sh b. r W

Apparate für Erzeugung und Uebertragung der Elektrizität; Apparate für Stadt Sachſens werden zwei tüchtige Zeugniſſe, pr. 1. April Stelle als 1. ſofort mit I „000 Mk. ahinng ve

das Studium der Elektrizität Darſtellung der Verwendung der Elektrizität i iteri imellu zität in er oder alleiniger Verwalter. u ft Wder iſſenſ et D. Induſtrie und Schifffahrt in der Heilkunde, im Berz bei fette Arhriterinnen im ren ine z ine B. v e Kurean Sehnere hen

werks und Eiſenbahnbetrieb, in der Telegraphie, in der Kriſtellungen n der Kenntniß und r Eleltriitat ans t ne ſe eſe Bon n J e r Vogler gür LchlingeGeſwah w.
genheit; Bücher, welche die elektriſche Wiſſenſchaft und Induſtrie b i gung der Zeugniß r FMit Rückſicht darauf daß bereits e ne der für nene werden Stellegeſuch e d e

enſtänd li franzoſiſ e K. K. 50 an di nler günſtigen Bedi iar r h v. Haasen- Ein junger, thätiger Landvwirth ſucht Lehrling e J
zelnen Ausſteller auf den 20. März feſtgeſtellt. Später eingehende Anmel ein C Vogler in Leipzig. unter beſcheidenen Anſprüchen zum I. S. G. Straſſer in Wettin.

drungen können keine Berückſichtigung finden.
Berlin W., den 26. Februar 1881.

Der Commiſſar des deutſchen Reichs bei der Pariſer Afür Elektrizität. Pniſer Antitelung

ine e er 90 Fette Làmmer.Verkäufer, gegenwärtig noch in Stel-
lung, ſucht pr. 1. April unter beſcheide- Domaine Schladebach

5 7 April a. c. anderweit Stellung alsLehrlingsGeſuch. Saat v Seafter Bauten
Für ein Schnitt und Modewaaren geit een poſtlagernd Mockau bei von vorzüglicher Wirkung, geſchmack- vGeſchäft wird von außerhalb ein Lehr Leipzig unter O. P. 10 zu richten. los mit ärztlicher Anweiſung u.

ling unter günſtigen Bedingungen ge 7 marke 1 Schachtel 3 Mark. Zu bezieſucht. Auskunft bei II. Se 6000--7500 Mark en durch alle größeren Apotheken.
ſind auf 1. Hypothet per I. Apriler WMerſeburg, Burgſtraße Nr. 18.nen Anſprüchen anderweitig Place- bei Kötſchau u. Merſeburg. auszuleihen.ment. Gefl. Offerten werden unter W. Schele. 100 Maſthamm el Näheres bei

A. S. 30 poſtlagernd Erfurt 77 Rgutes, langes Roggen- ſtehen zum Verkauf Ritt ierbeten. ſtroh verkauft Kütten Nr. t Abnahme bis en za Hoſrris. Adolf Huse r.
We teteitag: enkradenſtern, r Gut
Sonnabend: Gebbensbild. rüder Bog, Le
Sonntag Haus Lonei, Luſtſpiel.

Zweite Beilage.
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geben DenW Irn Dank zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.
3 tagBerlin, den 1. März 1881.

d gez. Wilhelm.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 2. März. Großfürſt Konſtantin von Ruß

land ſtattete heute dem Papſte und dem Kardinal-Staots-
ſekretär einen Beſuch ab. Letzterer empfing auch die Beſuche
der Großfürſten Sergius und Paul.

London, 2. März. Das Unterhaus vertagte die De-
batte über die zweite Leſung der iriſchen Waffenbill
ſchließlich auf morgen. Nach einer Meldung aus der Kap-
ſtadt vom 25. Februar war bis zu dieſem Tage der Regierung
des Kaplandes eine Antwort von Lerothode oder anderen Häupt
lingen der Baſutos nicht zugegangen. Der Waffenhillſtand hat
daher ſein Ende erreicht. Die Wiederaufnahme der militäriſchen
Operationen wird indeß noch durch Regenwetter verhindert.

Waſhington, 2. März. Das Repräſentantenhaus
hat die Fundingsbill im Ganzen mit den vom Senate be
ſchloſſenen Amendemernts angenommen. Die Bill wird nun-
mehr dem Präſidenten zur Sanktion unterbreitet werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. März.

An den Magiſtrat und die Stadtverordneten
Berlins haben der Kaiſer und die Kaiſerin ſoeben folgen-
des Dankſchreiben gerichtet:

Die Bürgerſchaft Unſerer getreuen Haupt und Refſidenzſtadt
Berlin hat Uns durch lange Erfahrung daran gewöhnt, daß in ihr
jedes Ereigniß, welches Unſer Haus berührt, einen entſprechenden,
Uns jedesmal wohlthuenden Wiederhall findet Konnten Wir daher
auch der Zuverſicht leben, daß ſie die Vermählung Unſers geliebten
Enkels, des Prinzen Wilhelm königlichen e mit Jhrer Hoheit
der Prinzeſſin Auguſta Victoria zu Schleswig-Holſtein mit ihren
Segenswünſchen begleiten werde, ſo hat Uns doch die Großartigkeit,
mit welcher dieſe Gefühle zum thatſächlichen Ausdrucke gebracht find,
freudig überraſcht. Der ungewöhnliche Schmuck, welchen die
Stadt zur Begrüßung dieſer für das ganze Vaterland bedeutſamen
Verbindung angelegt hat, die feſtliche Mitwirkung der ſämmtlichen
Gewerke beim Einzuge der Braut, der vieltauſendſtimmige Zuruf,
mit welchem die Prinzeſſin freudig empfangen und als Mitbürgerin
aufgenommen worden dieſe und viele ſonſtigen Beweiſe treueſter
Anhänglichkeit, deren Beſtätigung Wir in der Zuſchrift des Ma-
giſtrats und der Stadtderordneten vom 27. v, Mts. wiederholt finden,
haben unſer großelterliches Gemüth tief bewegt. Wir danken Allen
aufs Wärmſte! Den Feſtwuncſch, welchen die Bürgerſchaft durch ihre
rege, von muſterhafter Ordnung begleitete Theilnahme bethätigt hat,
haben die Organe der Stadt Unſerm Herzen entnommen und ausge-
ſprochen. Möge der Allmächtige allen den Hoffnungen, die ſich an
die h Unſers Enkels knüpfen, die reichſte Erfüllung ge

agiſtrat und die Stadtverordneten veranlaſſen Wir,

gez. Auguſta.
Die fürftlichen Gäſte haben größtentheils ſchon

geſtern Berlin verlaſſen die übrigen reiſen heute oder morgen
ab. Die Königin von Sachſen, welche geſtern (Aſchermitt
woch) Mittag abreiſte, ließ vorher in der Kapelle des hieſigen
katholiſchen Krankenhauſes ihr Haupt mit Aſche beſtreuen.

Wie die „N.Z.“ mittheilt, hatte während der Vor
ſtellung der Oper Carmen im Opernhauſe am vorigen Sonn
abend die Großherzogin von Baden eine längere Unterre-
dung mit dem Kronprinzen von Schweden hatte, in wel
cher es ſich anſcheinend um nichts weniger als um gleichgültige
Dinge gehandelt hat. Bei dem geſtrigen Faſtnachtsball im kö
niglichen Schloſſe widmete ſich der Kronprinz von Schweden
auf das eifrigſte der anmuthigen Prinzeſſin Victoria von Ba
den. Die in letzter Zeit aufgetauchton Gerichte v i u
Kronprinzen von Schweden und die Enkelin unſeres Kaiſers be
treffenden Heirathsprojekt ſollen darnach einer gewiſſen Begrün
dung nicht entbehren.

Was die Verhandlungen mit Rom betrifft, deren
Exiſtenz trotz des Ableugnens der Blätter des Centrums in gut
informirten Kreiſen feſtgehalten wird, ſo theilt man uns mit,
daß es ſich um zwei Didzeſen handelt, in welchen Perſönlich-
keiten zu Domkapitularen beſtellt werden ſollen und von denen
man erwartet, daß ſie der Anzeigepflicht der Geiſtlichen in einer
acceptablen Weiſe genügen werden. Als dieſe beiden Diözeſen
werden Paderborn und Osnabrück bezeichnet. Das Er
gebniß dieſer Verhandlungen dürfte ſich der Oeffentlichkeit kaum
mehr lange entziehen.

Wie dem „B. T.“ aus Wien mitgetheilt wird, gilt es
als feſtſtehend daß das jetzi,e. Ende Juni d. J. ablaufende
handels politiſche Proviſforium zwiſchen Deutſch
jand und Oeſterreich- Ungarn eine Verlängerung er-

Vermiſchtes.
(Der Kronprinz Oscar Adolph von Schwedenl,

Herzog von Wermland, begiebt ſich heute, den 3. d. M., von hier
über Brüſſel nach England, wo ſeine hohe Mutter, die Königin
Sophie von Schweden weilt, um ſich in dem milden Klima von
der anſtrengenden, aber von glücklichem Erfolge gekrönten Kur in
Amſterdam zu erholen. Wie von Stockholm mit ſich mehr und
mehr ſteigernder Beſtimmtheit auftretende Nachrichten behaupten,

wird dieſe Reiſe noch mit einem zwiſchen den königlichen Familien
von England auf der einen und von Schweden und Norwegen
auf der anderen Seite vereinbarten Heirathsproject in Verbindung
gebracht. Es handelt ſich dabei um die älteſte Tochter des Prinzen

und der Prinzeſſin von Wales, Louiſe Victoria Alexandra Dag-
mar, geboren den 20. Februar 1867. Bei der großen Jugend
derſelben kann natürlich vorläufig von einer Vermählung, ja viel
leicht ſelbſt von einer öffentlichen Verlobung nicht die Rede ſein,
es wird daher die Beſtätigung dieſer Nachrichten noch auf ſich
warten laſſen. Sollte ſie j. doch eintreten, ſo würde der am 16. Juni
1858 geborene, liebenswerthe und hochgebildete Prinz als künftiger
Gemahl der Nichte unſeres Kronprinzen und mit ihm das Königs
haus Bernadotte zu Deutſchland in nähere Beziehungen treten.
Jedenfalls würde von deutſcher Seite her jede Anbahnung einer
innigeren Verbindung mit dem uns ſtammverwandten Norden mit
der lebhafteſten Sympathie und mit Freuden begrüßt werden.

[Dem amerikaniſchen Jnterviewer] eröffnen ſich
immer neue Bahnen für ſeine Forſchungen. Augenblicklich hat ſich
zwiſchen den Mäßigkeitsvereinen Amerikas einerſeits und den
Apoſteln vollſtändiger Enthaltſamkeit andererſeits ein Streit ange
bahnt, in welchem beide Parteien allerhand Bibelſtellen ins Gefecht
führen. Der „Herald“ hat ſich als „Unparteiiſcher zwiſchen die
Kämpfenden geworfen und läßt nun durch ſeine Reporter alle
Geiſtlichen New Yorks ohne Unterſchied der Konfeſſion darüber
vernehmen, ob nach ihrer Anſicht der „Wein der Bibel berauſchend
geweſen ſei oder nicht. Mit ſeltener Einmüthigkeit haben Prote
ſtanten, Katholiken, Juden u. ſ. w. die Frage bejaht und die Apoſtel

Halle, Freitag den 4. März 1881.

fahren wird. Mit dieſem Gedanken hat man ſich bereits in Wien
wie in Berlin vollſtändig vertraut gemacht. Nur die Frage
ſcheint noch offen zu ſein auf wie lange Zeit die Verlängerung
des Proviſoriums feſtgeſetzt werden ſoll. Man ſprach von einer
einjährigen Friſterſtreckung dann von einer ſolchen bis Ende
1882 und endlich von einer Erneuerung des gegenwärtig be
ſtehenden Meiſtbegünſtigungs Vertrages auf weitere drei Jahre.
Auf d'n Abſchluß eines Tarifvertrages in einer nahen Zu
kunft ſcheint man vorläufig verzichtet zu haben.

Die Leiter der Antiſemitenbewegung beſonders Dr.
Henrici, haben mehrfach in ihren Agitationsreden einen Aus-
ſpruch Dühring's citirt, nach welchem ein „wohlhabender
jüdiſcher Socialiſt im Jahre 1877 Herrn Dühring 70000
geboten habe wenn dieſer ſich an die Spitze der ſocialdemokra
tiſchen Bewegung in Deutſchland ſtellen wolle, Dühring habe
das Geld auszeſchlagen und dies ſei in die Taſchen der Social
demokraten gefloſſen. Dieſen Mittheilungen gegenüber erklärt
der bekannte ſocialdemokratiſche Agitator Deroſſi, der jetzt in
Zürich als Secretär im Vorſtande der ſocialiſtiſchen Arbeiter
Partei Deutſchlands fungirt, in einer Zuſchrift an die „V. Z.“,
„daß die Behauptung Dühring's von Abis Z auf
Unwahrheit beruhe.“

Jn der Centralturnanſtalt hat am 1. d. M. ein
neuer Curſus begonnen zu welchem 90 Offiziere von allen
Truppentheilen des deutſchen Heeres kommandirt worden ſind,
um zu Turnlehrern ausgebildet zu werden. Der Ende vorigen
Monats abgelaufene Curſus iſt diesmal ohne Feierlichkeit ge
ſchloſſen worden und hat nur ein Vorturnen vor dem General
inſpecteur des Militair Erziehungs und Bildungsweſens,
General Lieutenant von Strubberz ſtattgefunden. Der Kaiſer
und der Kronprinz waren diesmal wegen der Vermählungsfeier
lichkeiten behindert, dem Vorturnen der ausgebildeten Turn
ſchüler beizuwohnen.

Dem Patentamte ſind wiederholt Eingaben zugegan
gen, welche zwar als Patentanmeldunzen bezeichnet, aber von
der vorgeſchriebenen gleichzeitigen Einzahlunz der geſetzlichen Ge
bühr nicht begleitet waren und dafür die Erklärung enthielten,
daß die Gebühr nach'räglich eingehen werde. Der Vorſitzende
des kaiſerlichen Patentamts macht durch Bekanntmachungen vom

23. Februar und 2. März darauf aufmerkſam, daß Eingaben
dieſer Art als Anmeldungen im Sinne des Patentgeſetzes nicht
betrachtet werden und irgend welche Rechte für die Antragſteller
nicht begründen können. Ebenſo gebe es nach deutſchem Patent-
recht keine „vorläufige“ Anmeldung in dem Sinne, daß dieſe
einer beſonderen geſchäftlichen Behandlung unterliegen und be-
ſondere Rechtsfolgen nach ſich ziehen. Eines der wichtigſten
Erforderniſſe bei allen an das Patentamt gelangenden Schrift
ſtücken ſei das, Namen und Wohnort der Antragſteller in deut
licher, vollſtändiger und jeden Jrrthum ausſchließenden Weiſe zu
bezeichnen.

Parlamentariſches.
Jm Gegenſatz zu vielen andern Petitionen aus Paſtorenkreiſen

gegen das Civpilſtandsgeſetz iſt dem Reichstag auch eine ſolche
um Erhaltung des Geſetzes von einem offenbar r pofitiven Stand-
r ſtehenden Pfarrer, Herrn Heinrich Ebel in Popnicken in

ſtpreußen zugegangen.

v u Aaehearz-
Die beiden geſtrigen Abendzüge von Nordhauſen kamen

mit ziemlich ſtündiger Verſpätung hier an. Dieſelben konnten
in Folge erneuter Dammrutſchungen bei Rieſtedt nur langſam
und mit der größten Vorſicht die gefährdeten Stellen paſſiren.

Der V. communale Wahlbezirk hielt vorgeſtern Abend
eine zahlreich beſuchte Verſammlung im Reſtaurant „Barbaroſſa“
ab. Der Vorſitzende, Herr Oberlehrer Vr. Günth er, eröffnete die
ſelbe unter Begrüßung der Anweſenden und Ertheilung des Worts
an Herrn Profeſſor Dr. Opel, welcher einen höchſt intereſſanten
Vortrag über „Halliſche bürgerliche Sitten und Gebräuche im 16.
und 17. Jahrhundert hielt. Redner charakteriſirt zunächſt das Leben
und Treiben der damaligen Zeit, wie ſo recht verſchieden daſſelbe
von der jetzigen Zeit war und kam dann des Weiteren auf das Ver-
gnügungslöcal der ſogen. Pfännerſtube (am Markt) zu ſprechen.
Nach einer aus dem Jahre 1568 herrührenden, erlaſſenen Trink-
ſtubenordnung, welche bis in das Kleinſte die Vorſchriften beim
Trinken, Spielen, Muſiciren c. behandelte, waren zum Beſuche der
Pfännerſtube nur die Honoratioren der Stadt, wie die Mitglieder
des Rathes, der Univerſität, die Doctoren, Pfänner, Kramer c. be

der vollſtändigen Enthaltſamkeit haben damit eine ſchwere Nieder
lage erlitten. Wehmüthig geſteht einer jener „teatotaler““
d. h. „Einer der nur Thee trinkt“, ein, daß er um den Rebenſtock
Noahs mit ſeinen bekannten Folgen nicht herum kommen könne.
„Aber“, fügt er hinzu, „ſelbſt der Umſtand, daß Chriſtus Wein
trank, ſpricht nicht dafür, daß nun auch für uns rathſam iſt, es zu
thun, denn Chriſtus ging barfuß und Sieſehen, ich habe Stiefel an.“

[Myſteriöſer Mord. AusLondon, 26. v. M., wird ge
ſchrieben „Der geheimnißvolle Mord eines Officiers hat uicht nur
in Chatam, wo er ſich ereignete, ſondern im ganzen Lande große

vorigen Freitag um 8 Uhr Abends das Officiers Caſino in Cha
tham und ging nach ſeiner Wohnung in der nahegelegenen Kaſerne.
Um halb 9 Uhr hörte eine Soldatenfrau ein ſonderbares Stöhnen;
ſie machte ihren Mann darauf aufmerkſam und Beide traten aus
ihrer Stube, um der Urſache dieſer unheimlichen Laute nachzuforſchen.

Sie fanden auf der Treppe Lieutenant Roper in ſeinem Blute
liegen er war in die Bruſt geſchoſſen und erlag bald darauf, ohne
wieder zum Bewußtſein zu gelangen der erlittenen Verletzung.
Der Schuß war aus einem ſechsläufigen Revolver abgegeben wor
den, der ſich auf der Treppe vorfand. Außerdem fand man dort
ein Schüreiſen eine ſilberne Uhr und verſchiedene andere Gegen
ſtände. Der Revolver iſt das Eigenthum eines andern Officiers,
der jedoch keine Patronen zu demſelben beſaß. Weder die Wache
noch ſonſt Jemand in der Kaſerne will einen Schuß gehört haben.
Die ganze Affaire iſt ſonach in vollſtändiges Dunkel gehüllt und
verſucht man, dieſelbe in der Weiſe aufzuklären, daß ſich ein Dieb
in die Kaſerne eingeſchlichen und von Lieutenant Roper in dem
Augenblicke überraſcht wurde wo er ſich mit ſeiner Beute davon
machen wollte. Das Schüreiſen ſcheint darauf hinzudeuten, daß
der Ermordete den Dieb angreifen wollte, der dann den Schuß aus
dem gleichfalls geſtohlenen Revolver abgab und die Uhr c. bei der
Flucht fallen ließ. Wie kam aber der Dieb in die militäriſch be
wachte Kaſerne, und wie kam er unbemerkt hinaus? Woher wußte
er, daß er einen Revolver vorfinden werde? und noch mehr, woher
war ihm das Caliber deſſelben bekannt? Er brachte doch die

Zweite Beilage zu 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwrtſchkr'ſchen Perlage),

rechtigt und dieſelbe auch nur von dieſen frequenti t Vergehen mancherle
Art ſcheinen auch hier vorgekommen zu ſein, die in

Verordnung angeführten Geldſtrafen laſſen darauf ſchließen. Bei
einem Rathswechſel ſcheint es auf der Pfännerſtube recht hoch her
arg zu ſein. An jedem Freitag der Woche erſtattete der Vor
tand der Pfännerſtube Bericht über die im Laufe der Woche ſtatt

gefundenen Vergehen und die vom Rathe deßhalb erlaſſenen Strafen 2c.
Eine ſpätere Trinkſtubenordnung vom Jahre 1665 zieht die

Grenzen enger, es ſcheint alſo das Treiben auf der Pfännerſtube im
Laufe der Zeit c eher verſchlechtert als gebeſſert zu haben. Jede
Kritik und Diskuſſion über die Honoratioren der Stadt, die Pro
feſſoren, Pfänner, ja ſelbſt die Fürſten, war ausgeſchloſſen, Zuwider
handlungen wurden ſtrengſtens geahndet. Auch das Tabackstrinken,
wie man es damals nannte, war verboten. Jeder ſich um Aufnahme
in die Pfännerſtube Meldende mußte Gulden E nſchreibegeld ent
richten. Der Wirth oder Stubner genannt, war gehalten, Abends
Punkt 11 Uhr die Stub. zu ſchließen reſp. kein Licht mehr brennen
zu laſſen. Die ſog. Reihentrünke dürften überhaupt nur bis 9 Uhr
m Kreiſe der Anweſenden circuliren, nach dieſer Zeit mußten ſolche

aufhören. In unſerer jetzigen Zeit iſt man noch nicht einmal mit
der auf 12 Uhr normirten Polizeiſtunde zufrieden. Redner erwähnt
en das Waagegebäude als den Ort, wo damals die Hochzeits
eierlichkeiten der Honoratioren abgehalten wurden erläutert die hier
bei beobachteten Formalitäten, namentlich die Art und Weiſe der
Schmauſereien und Trinkzelage; es war im Waagegebäude zu dieſem
Zwecke eine Gaſtwirthſchaft eingerichtet worden. Auch hier be-
ſtand eine Ordnung, welche genau vorſchrieb, wie man ſich zu be
nehmen habe, um nicht den geſellſchaftlichen Regeln zuwiderzu handeln. Die Prozeſſion nach der Kirche geſchah von hier
aus in ehrlicher, feierlicher Weiſe. Die Hochzeitsfeierlichkeiten
währten mehrere Tage und durften die Neuvermählten ſich
hier nicht länger als 2 Tag aufhalten. Daß zu dergleichen
Feſtlichkeiten zuvor die Genehmigung des Rathes eingeholt
werden mußte, war ſelbſtverſtändlich. Haustrauungen bedurften der
beſonderen Genehmigung des Rathes und waren ſehr theuer, daher
fie nur vereinzelt vorkamen. Dem Redner wurde für ſ. inen höchſt
v 7 Vortrag der Dank der Anweſenden durch Erheben von
den Plätzen. Demnächſt gelangte ein Schreiben der hieſigen Ober
poſtdirektion zur Verleſung, in welchem dieſelbe auf die ſeitens des
Bezirks erlaſſene Petition wegen Errichtung einer Packetannahme-
ſtelle im Poſtamt 4 in der Geiſtſtraße den Beſcheid ertheilt. daß
dem Wunſche nicht ſtattgegeben werden könne, da ſ. Zt. vor Errich
tung des betr. Poſtamts eine weitere Ausdehnung deſſelben nicht ge
nehmigt wurde. Man möge fich doch bei Abgabe von Packeten der
Factagewagen bedienen, die ja zur Annahme von Packeten gegen
frankirten Beſtellungsſchein berechtigt ſind und den Verkehr ebenſo
gut erleichtern, als wie dies auf den Poſtämtern geſchieht. Dann
wurde der Wunſch laut, doch gefälligſt dafür zu wirken, daß bei
Wittekind eine Halteſtelle der Halberſtädter Eiſenbahn eingerichtet
würde, damit dem Publikum Gelegenheit geboten würde, vom Bahn
hofe aus dieſe frequente Gegend bald erreichen zu können. Der Vor
n r Wolhig a 8 c beachtenswe ty im Auge zu
ehalten u ie nöthigen ritte hierin n. Hierg h zu thun. Hierauf Schluß

Einführung
des erſten Bürgermeiſters der Stadt Halle a. S.,

des Herrn Swetlandedgeri horche Bertram.
alle, 3. März.Heute Vormittag 11 Uhr fand im Siabtoerordnetevſnale

die feierliche Einführung des zum erſten Bürgermeiſter der Stadt
Halle gewählten Herrn Oberlandesgerichtsrath Bertram
durch den Herrn Regierungs Präſidenten von Dieſt aus Merſe
burg ſtatt. Schon lange vor der feſtgeſetzten Stunde hatten ſich
die Räume des Stadtverordnetenſaales mit einer großen Anzahl
Bürger, den ſtädtiſchen Beamten und den Herren Stadtverord
neten gefüllt. Der Stadtdverordnetenvoxſte ha un Mrainzvurch
eine kurze Anſprache. Die Herren Stadtverordneten Schräder,
Wolff und Bethke wurden beauftragt, die Herren Regierungs
präſident v. Dieſt, Bürgermeiſter Bertram und Oberregier-
ungsrathv. Bötticher nach dem Stadtverordnetenſaalezu geleiten.
Inzwiſchen waren die Herren Magiſtratsmitglieder eingetreten.
Nachdem die Herren Regierungspräſident von Dieſt, Ober
Regierungsrath v. Bötticher und Bürgermeiſter Bertram
eingetreten, hielt Herr Regierungspräſident von Dieſt eine herz
liche Anſprache, etwa folgenden Jnhalts: Meine Herren
Se. Majeſtät hat die Gnade gehabt, die Wahl des Herrn Ober
landesgerichtsraths Bertram alserſten Bürgermeiſter der Stadt
Halle zu beſtätigen. Die Vertreter der Stadt haben ihre Wahl
auf einen Mann gerichtet, dem das Wohl und Wehe der altehr
würdigen Stadt Halle am Herzen liegt. Sie, verehrter Herr
Bertram, ſind der Erwählte und Beſtätigte und ich bin dazu be
rufen, Sie in Jhr neues Amt einzuführen. Mit Freuden liege
ich meiner Pflicht ob, umſomehr, als ich in Jhnen den Mann
erblicke, der die ſchwierige Stellung als erſter Bürgermeiſter

e

paſſenden Patronen mit. Hoffentlich wird das Geheimniß gelüftet
und der Schuldige der verdienten Strafe zugeführt werden.“

Aus der mediciniſchen Wiſſenſchaft.
5 Der Miniſter für Ackerbau und Handel in Frankreich hat ein

Verbot gegen den Verkauf aller feſten und flüſſigen Nahrungsmittel
erlaſſen, die zu ihrer Conſervirung mit Salicylſäure imprägnirt ſind,
und zwar auf Grund eines Gutachtens des „Ausſchuſſ s für die
öffentliche Geſundheit Frankreichs“, in welchem konſtatirt wird, daß
die Salicylſäure nicht durch die unmittelbaren Wirkungen, die ſie
auf den menſchlichen Körper ausübt, ſon L ern noch weit mehr des

Aufregung hervorgerufen. Lieutenant Percy Roper verließ am wegen gefährlich ſei weil ſie die betrügeriſche Einführung anderer
nachtheiliger oder doch wenigſtens ungeſunder Subſtanzen, beſonders
in die Weine und Biere, geſtattet.

Der Magiſtrat von Berlin iſt unlängſt in die Lage gekommen,
die Annahme einer Stiftung, welche ihm zufallen ſollte, obwohl ſie
nur unter Umſtänden für Berlin beſtimmt war, abzulehnen. Ein
Rentier Wilſicke hatte den größten Theil ſeines Vermögens einer neu
zu begründenden Wilſicke- Stiftung vermacht, welche in Berlin oder
anderswo eine homöopathiſche Heil- und Lehranſtalt begründen ſoll.
Jigend ein anderes Recht, als die Aufſicht über die Verwaltung des
Capitals, war dabei dem Magiſtrat nicht gewährt; dagegen hätte
dem Magiſtrate eine gewiſſe moraliſche Verpflichtung obgelegen ſich
für die Berbreitung der Homöopathie in Berlin und namentlich in
den Krankenhäuſern zu intereſſiren.

Glycerin wird von einigen Aerztien gegen Magenſäure und Sod-
brennen ſehr warm empfohlen. Man nimmt davon 5-- 10 Gramm
vor, bei oder kurz nach der Mahlzeit.

Liſter's antiſeptiſche Gage, welche vielfach in der Chirurgie ge
braucht wird, wird folgendermaßen bereitet. Man taucht ungebleich
ten Tarlatan vder auch weißen Mouſſelin, dem durch wiederholte
Waſchungen der Gummi entzogen iſt, 5 Minuten lang in folgende
geſchmolzene tryſtalliſirte Karbolſäure 1 Theil, Harz
5 Theile, Paraffin 7 Theile. Durch leichte Preſſung wird der Ueber-
ſchuß entfernt, der dann ausgebreitete Stoff wird in Lagen gelegt
und oben und unten mit einigen Talatanſtücken bedeckt, damit die
Karbolmiſchung nicht ablaufen kann Zwiſchen 2 Marmonplatten
gebracht, dann im Trockenſchrank getrocknet, wird der Stoff nach
12 Stunden ausgebreitet und an der Luft vollſtändig getrocknet.

Der übliche Geruch ſchweißiger Füße wird einer Pilzbildung
niedriger Art und zwar dem Bacterium foetidum zugeſchrieben.
Derſelbe verſchwindet, wenn man die Strümpfe und die Schuhſohlen
einer antiſeptiſchen Behandlung unterwirft, durch welche das Bac
terium getödtet wird.
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vollſtändig ausfüllen wird, wozu volle Manneskraft gehört. Sie
werden tas Vertrauen, welches in Sie geſett wird, vollkommen
rechtfertigen. Nach reiflicher, gewiſſenhafter Ueberzeugung haben

Sie Jhren bisherigen, ehrenvollen Beruf verlaſſen und das
Jhnen dargebotene neue Amt angenommen. Unbeeinflußt von
irgend einer Partei, werden Sie ſtets das Beſte wollen und durch
zuführen bemüht ſei. Das Beſte aber iſt die Liebe zu Jhrer Ge
burtsſtadt Halle, der ſchon Jhr Herr Vater in ſo ſegensreicher
Wirkſamkeit in gleicher Stellung vorgeſtanden het. Solche Liebe
höret nimmer auf. Es iſt ein ehrenvolles Amt einer Stadt wie
Halle als Oberhaupt vorzuſtehen, man darf ſich aber auch die
Schwierigkeiten nicht verhehlen, die eine ſolche Stellung mit ſich
bringt, umſomehr als die Vorgänger Männer waren, die
mit Geiſt und Energie auszeſtattet, ſo Vieles und Großes zum
Wohle der Stadt geleiſtet haben. In dieſer Beziehung gebührt
vor Allem Dank dem Herrn Oberbürgermeiſter von Voß,
welcher in ſo überaus ſegensreicher Weiſe die Geſchicke der Stadt
nahezu ein Vierteljahrhundert lang geleitet, Dank auch den an
dern Männern, wie Herrn Bürgermeiſter vom Hagen, welcher
bis in die letzte Zeit das Stadtſchiff in aufopfernder
Weiſe geleitet. Jetzt iſt die Aufgabe, der Stadt vorzuſtehen, da
durch erleichtert, daß Jhnen die Sympathie des Magiſtrats,
Collegiums wie auch der StadtverordnetenVerſammlung ja die
der ganzen Bürgerſchaft zur Seite ſteht. Es erſcheint daher die
Bitte an die Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtverordne
ten Verſammlung faſt überflüſſig, dem neuen Stadtoberhaupte mit
unbegrenztem Vertrauen entgegenzukommen. Der nunmehrige
erſte Vertreter der Stadt wird das Seinige thun, dies Vertrauen
nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen. Möge dieſe Stunde
unſerer Stadt Halle zum Segen gereichen. Indem ich Sie auf
Jhren früheren Dienſteid hinweiſe, bitte ich Sie, mir unter
Handſchlag vor Gott dem Allmächtigen zu geloben, daß Sie Jhr
neues Amt gewiſſenhaft verwalten werden. Das Gelöbniß
erfolgte, indem Herr Bürgermeiſter Bertram mit tiefbewegter
Stimme ſagte: Ich gelobe es, ſo wahr mir Gott helfe.“
Hierauf ſprach Herr Bürgermeiſter Bertram etwa Folgen
des: Hochzuverehrender Regierungspräſident! Meine
Herren! Die Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers geſtattet mir die
Annahme des Amtes welches Sie mir in vertrauender Weiſe
angetragen haben. Ich verkenne nicht, daß daſſelbe ein überaus
ſchwieriges iſt und habe ich mich auch erſt nach reiflicher Ueber
legung entſchloſſen die auf mich gefallene Wabl anzunehmen.
Gedenke ich meiner Vorgänger, vor Allem des Herrn Ober-
bürgermeiſters von Voß, welcher ein Vierteljahrhundert lang
als hochbegabter Mann der Stadt vorgeſtanden, dann meines
ſeligen Vaters, der mir ſo groß daſteht, ſo iſt die Aufgabe eine
doppelt ſchwere, die ich aber mit Gottes Hülfe und durch das Ver
trauen der mir zur Seite ſtehenden Herren überwinden werde.
Aus Liebe zu meiner Vaterſtadt habe ich es gewagt, dies Amt
anzunehmen, geſtützt auf das entgegenkommende Wohlwollen der

Stadtbehörden, auf den feſten und geſunden Sinn meiner Mit
bürger und auf die gemeinſame Arbeit der ſtädtiſchen Behörden,
welche Arbeit der Stadt nur zum Wohle gereichen ſoll. Das
Gelöbniß treuer Pflichterfüllung lege ich in Jhre Hände. Daß
das Zeugniß, welches mir über meine Amtsthätigkeit ausgeſtellt
werden wird dermaleinſt kein ungünſtiges ſein möge dafür
werde ich alle Kräfte einſetzen und daß dies mein Streben mir
gelingen möge das walte Gott. Herr Stadtverordneten
Vorſteher Regierungs Rath a. D. Gneiſt, ſagte etwa
Folgendes: Es gereicht mir zur großen Ehre, Sie im Na
men der ganzen Stadt begrüßen zu können. Seit Monaten
germeiſter vom Hagen Al grgent vnh. find. wir dem Herrn Bür
Geſchicke der Stadt in ſelbſtloſer Weiſe bis zum heutigen Tage
geführt hat. Wir baben uns auf den heutigen Tag gefreut und
können es dem Herrn Regierungs Präſidenten v. Dieſt nicht genug
danken, daß er die Einführung des Herrn Bürgermeiſters be
ſchleunigt hat. Hierfür danke ich dem Herrn Regierungspräſidenten
v. Dieſt im Namen des StadtverordnetenVerſammlung verbind-
lichſt. Eine Reihe ſchwieriger Aufgaben harrte ihrer Erledigung,
es treten im communalen Leben die Anſprüche ſtärker auf als je,
welche jedoch, wenn Alles Hand in Hand geht, zur allgemeinen Be
friedigung ihre Erledigung finden werden, wozu wir alle Hoffnung
haben. Dank gebührt den Herren Vorgängern im Amte, welche
die Stadt in Blüthe erhalten und manche wichtige Einrichtung
getroffen haben. Wir ſetzen daſſelbe Vertrauen in Sie, Herr
Bürgermeiſter, damit Jhre Wirkſamkeit der Stadt zum Wohle
und Jhnen ſelbſt zur Befriedigung gereiche. Hiermit heiße ich
Sie als den Chef der ſtädtiſchen Verwaltung willkommen.
Nach Verleſung des Wahl-Protokolles durch den Schriftführer
Herrn Kaufmann Weinack wurde daſſelbe ſeitens der Herren
Regierungspräſidenten Dieſt und des Oberregierungsrathes
von Bötticher beſtätigt. Herr Stadtverordnetenvorſteher
Gneiſt bringt ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in
das die Anwe enden dreimal freudig einſtimmen. Hierauf Schluß

der Sitzung.
Heute Nachmittag 2 Uhr fand im feſtlich decorirten Saale

der „Stadt Hamburg“ das zu Ehren des heute Vormittag ein
geführten erſten Bürgermeiſters unſerer Stadt, Herrn Bertram
veranſtaltete Feſteſſen der ſtädtiſchen Behörden ſtatt, an welchem
die Herren Regierungspräſident von Dieſt, Oberregierungsrath
von Bötticher und Regierungsrath von Tiedemann als Gäſte
theilnahmen. Den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer
brachte Herr Regierungspräſident v. Dieſt aus, welchem der
des Herrn Stadtverordnetenvorſtehers, Regierungsrath a. D.
Gneiſt auf unſern erſten Bürgermeiſter, Herrn Bertram
folgte. Herr Bürgermeiſter Bertram ſtattete dann in tief
bewegten Worten für die ihm erwieſene große Ehre ſeinen
innigſten Dank ab, verſprach auf ſeine heute morgen ge-
gebenen Zuſicherungen hinweifend, der Stadt Halle als treuer
und gewiſſenhafter Beamter vorzuſtehen, Niemandem zu Liebe
und Niemandem zu Leide, gewiſſenhaft und ohne Gefährden, wie
es einem freien und rechtſchaffenen Manne geziemt, und ſchloß
mit einem Hoch auf unſere gute Stadt Halle, in welches drei
Mal freudig eingeſtimmt wurde. Ueber den weiteren Verlauf des
Feſteſſens können wir erſt, wegen Schluß des Blattes, morgen
berichten.

StadtTheater.
Anläßlich der Vermählungefeier Seiner Königlichen Hoheit desPrinzen Wilhelm von Preußen mit Jhrer Königlichen Hoheit der

Prinzeſſin Auguſta Viktoria von Schleswig-Holſtein fand am
vorigen Sonntag, nachdem von der geſammten Kapelle des Stadt
Mufſikdirectors Herrn W. Halle die bekannte mit dem Liede: „Heil
Dir im Siegerkranz“ ſchließende Jubel-Ouverture von K. M. v. Weber
ganz wacker vorgetragen worden war, ein von Otfried Mylius
gedichtetes patriotiſches Feſtſpiel ſtatt: „Schleswig-Holſtein
meerumſchlungen!“, in welchem in mehr gutgemeinten als wirk-
lich poetiſch-ſchwungvollen Verſen die Vereinigung der beiden erlauch
ten Herrſcherhäuſer gefeiert ward. Jn demſelben vertraten Frl. An
ſchütz die Germaniag, Frl. Ricci die Boruſſia und Frl. Lukas die
alle Wunden heilende, alles Unglück der Vergangenheit vergeſſen

machende und eine glückliche Zukunft für alle Betheiligte verheißende
Mit Wärme und Verſtändniß recitirten ſie die ihnen v

allenen Strophen und vereinigten am Schlufſe ihres Feſtſpieles
mit den im Hintergrunde aufgeſtellten und bis dahin durch einen
Vorhang verdeckten allegoriſchen Figuren der auf dem Querbalken
eines Ankers ſtehenden Provinz Schleswig Holſtein und anderer, wie
der deutſchen Wehrkraft, Sieghaftigkeit und dergl., zu einem wahr
haft ideal concipirten und überaus effectvoll aufgebauten Schluß-
bilde, welchem allſeitig die wohlverdienteſte Anerkennung und der
rauſchendſte Beifall zu Theil ward. Etwas ſtörend wirkte nur der
Umſtaänd, daß die Germania im ſchwarzen, die Boruſſia dagegen im
blonden Haar erſchienen war, während man eigentlich das Gegen
theil hätte erwarten ſollen, denn die Grundfarbe des Haares der
Deutſchen iſt die blonde, während die der Verkörperung Preußens
in Erinnerung an das ſchwarzweiß der Landesfarben ſehr gut
ſchwarz ſein konnte.

Am geſtrigen Abend nahmen uns dann zwei lebensfrohe und
lebensfriſche, anmuthende und fidele Cumpane, die Herren „Roſen-
kranz und Güldenſtern“, in's Schlepptau und führten uns mit
ſich aus dem Schnee und Eis unſerer halliſch-nordiſchen Flur nach
den ſonimerfriſchen Geſtaden des Vierwaldſtätter Sees mitten hine n
in das Hotel- und Touriſtenleben der Schweiz. W Adolf
Werther, unſer erſter jugendlicher Liebhaber, hatte zu ſeinem Bene
fiz das nach jenen beiden Haupthelden benannte vieraktige Original
Luſtſpiel von Mig, agel Klapp gewählt und damit einen ſehr guten
Griff gethan. Die Menſchen, die uns in dem allerli bſten Stücke
entgegen treten, find keine Alltagsnaturen und keine ſtehenden

ſondern ſympathiſche Perſönlichkeiten und liebens
werthe Originale. Da iſt zunächſt der Fürſt Albert von Liebenſtein
mit ſeinem: „Schneiden, Schleich, ſchneiden!“, deſſen Sohn vor
ſeiner Verlobung die Welt ſehen und auf dieſer Reiſe ſeinen Roman
haben ſoll; da iſt dieſer Sohn ſelbſt, Graf Ernſt, der denn auch
richtig ſeinen Roman bekommt, ſowie deſſen weltgewandter Reiſebe
leiter Baron Roſenkranz; da iſt die untrügliche MenſchenkennerinGräfin Kienborn, die Jedermann für etwas Anderes hält, als er wirk

lich iſt, mit ihrer ſchalkhaften Tochter Klariſſe, der in ſeiner Nahrungs
mittelverfälſchungstheorie ſo überaus poſſierliche Oberſanit ätsrath
v. Düring und ſeine liebenswürdige Enkelin Vilma, der jovialgemüth-
liche Rittergutsbeſitzer Schmählich, der zu ſeinem größten Unglück,
weil er noch nicht verheirathet iſt, nirgends ein Unterkommen finden
kann, der unverwüſtliche Touriſt und Aufſchneider Sanftleben mit
ſeinem ſchüchternen Sohne Ernſt und was ſonſt noch für Figuren
zu einem trefflichen Luſtſpiele gehören. Geſpielt wurde recht wacker,
wenn auch an einzelnen Stellen, und das gilt hauptſächlich einem
der beiden Vertreter der Titelrollen, nicht flott genug namentlich
verdie en außer dem Benefizianten, Herrn Werther, (Graf Ernſt),
der mit einer Unzahl von Bouquetts und Kränzen, deren einer ſogar
auf einem weißen Atlaskiſſen lag, empfangen wurde, noch Herr
Löwe als Sanftleben, Herr Land mann als Schmählich, Herr
Ackermann als Roſenkranz, Herr Gärtner als Düring, Fräulein
Riondé als Gräfin Kienborn, Frl. Roſſi als Klurifſa, Fräulein
Lucas als Vilma Düring und ganz beſonders Herr Direktor Gum-
tau als Fürſt Liebenſtein rühmend hervor gehoben zu werden die
Leiſtung des Letzteren war namentlich im 1. Akte eine ganz vorzüg-
liche, und wollen wir in Folge deſſen dem Herrn Fürſten es wohl
verzeihen, wenn er ſich den Luxus geſtattet hat, mit den im Möbel
Magazin von Kroppenſtädt u. Co. hierſelbſt urſprünglich für die
„Königin Chriſtine von Schweden“ angefertigten Tiſchen, Stühlen
u. ſ. w. ſeinen Landſitz auszuſtaffiren eine abermalige Bereicherung
unſerer Bühne, für die wir nicht dankbar genug ſein können. Gleich-
eitig wollen wir bei dieſer Gelegenheit noch einer anderweiten VerKefferung auf unſerer Bühne gedenken, die allerdings bis jetzt nur

ſehr ſelten noch zur Anwendung gekommen iſt, und die darin beſteht,
daß das Licht bei entſprechenden Fällen auf die Scene nicht, wie bis
her von der Seite, ſondern von oben her fällt, wodurch ſelbſtver
ſtändlich auch ganz andere Beleuchtungseffekte erzielt werden können
als früher. Auch für dieſe Einrichtung ſprechen wir Herrn Direktor
Gumtau an dieſer Stelle den geziemenden Dank aus. Der Um
ſtand, daß dem Benefiz der Faſtnachtsabend unmittelbar vorausge
gangen war, mochte die Schuld tragen, daß die Vorſtellung weniger
gut beſucht war, als man bei der Beliebtheit, deren ſich Hr. Werther
beim Publikum erfreut, erwarten durfte.

niß oder Verſtocktheit aufrecht erhalten werden. Wenn von manchen
Gelehrten die Einführung des kürzeren Alphabets auf Rechnung einer
Einwanderung geſchrieben iſt, ſo bietet die Geſchichte d für keinen
Anhalt. Dagegen läßt ſich nachweiſen, wie das kürzere ſich allmälig
aus dem älteren entwickelt hat, wie denn auch noch einige andere
Modifici ungen nachweisbar find, die eine zum Zweck einer Geheim
Chrift, die andere, um der mangelhaften Bezeichnung der einzelnen
Laute durch Punktirung abzuhelfen.

Um die Verwendung der Runen zu verſtehen, muß man zunächſt
auf ihre Namen eingehen. Nach dem übereinſtimmenden Zeugniß
der in den angeiſächfiſchen Handſchriften überlieferten Alpyabete, des
Wiener Codex mit den gothiſchen Runennamen und des nordiſchen
Runenliedes laſſen ſich ſicher feſtſtellen. Wir wollen hier nicht genau
nachweiſen, welchen Namen jeder einzelne Buchſtabe geführt hat, was
zu mancherlei Weitläufigkeiten führen würde, wir begnügen uns bloß
die Namen ſelbſt anzuführen, deren Anfangsbuchſtaben immer die
zu bezeichnende Rune war, was ſich vielfach auch noch aus der heu-
tigen Form der Namen erkennen läßt. Wo das nicht der Fall iſt
ſoll in Klammern angedeutet werden, welches früher der Anfangs
buchſtabe des Ramens war. Die Namen find folgende: Vieh vöer
Vermögen (5), Auerochs (u), Dorn (th), Aſe d. i. Gott, Wagen (r),
Kinn, Gabe, Weide, Hagel, Noth, Eis (i) Jahr oder Ertrag des
Jahres, Eibe (eu), das Wort für p iſt nicht zu beſtimmen, Elch oder
Elenthier (weiches z oder Sonne (ein ſcharfes Tyr d. i. der
Kriegsgott, Birke, Roß (e, equus), Menſch, Meer (I, lat. lacus),
Jngvi d. i. der Gott Freyr (ng), Erbgut (o), Tag (d).

Derjenige uun, der den Runen dieſe Namen gab, ohne Zweifel
derfelbe, der die lateiniſchen Buchſtaben zum Gebraumne ſeines Volkes
umformte, wollte dieſelben dadurch zur Weiſſagung und zum Zaubern
geeitznet machen. Ehe die Germanen mit den Buchſtaben bekannt
wurden, erforſchten ſie den Willen der Götter, wie es ſcheint, haupt-
ſächlich durch Werfen des Looſes.

So erzählt Cäſar, daß die Sueven ein Loosorakel befragt hätten,
ob ein kriegsgefangener Römiſcher ſofort den Flammen übergeben
oder bis auf Weiteres am Leben erhalten werden ſolle. Daneben
beobachtete man auch den Vogelflug und die Stimmen der Thiere.
Auf dieſe Weiſe konnte aber nur ermittelt werden, ob die Götter
einem geplanten Unternehmen günſtig oder abgeneigt wären, es konnte
nur eine beſtimmte Frage geſtellt werden, die keine andere Antwort
als ja oder nein zuließ. Anders wurde es, nachdem der unbekannte,
unzweifelhaft ſüdgermaniſche Weiſe den 24 von ihm umgebildeten
Zeichen die eigenthümlichen Namen beigelegt hatte. Dieſe Zeichen
wurden, das iſt ſo gut wie gewiß, urſprünglich weniger zum Schreiben,
als zur Weiſſagung gebraucht. Jn welcher Weiſe hiermit das Orakei
befragt wurde, erhellt aus Tacitus, nach welchem ein Zweig von
fruchtbarem Holze abgeſchnitten und in Stabchen zerlegt wurde.
Dieſe wurden mit beſtimmten Kennzeichen verſehen und dann auf
ein Tuch bunt durcheinander geſtreut. Darauf ruft, ſo erzählt
Tacitus, wenn in öffentlicher Angeiegenheit gefragt wird, der Prieſter
wenn in häuslicher, der Hausvater ſelbſt, zum Himmel aufblickend,
die Götter an und hebt nacheinander drei Stäbchen auf, welche er
dann den vorher eingeritzten Zeichen gemäß deutet. Ergiebt ſich ein
ungünſtiger Ausſpruch, ſo findet an demſelben Tage keine weitere
Befragung ſtatt. Lautet die Antwort günſtig, ſo muß dieſelbe noch
durch Auſpicien beglaubigt werden. Da die Kennzeichen, von denen
Tacitus ſpricht, deutbare Kennzeichen geweſen ſein muſſen, ſo iſt der
Schluß, daß dieſelben mit unſern Runen identiſch ſind, wohl kaum
von der Hand zu woiſen.

Der Vortragende zeigt nun aus Beiſpelen, wie aus der Zuſam-
menſtellung der auf den drei emporgehobenen Stäben befindlichen

ch eine Deutung ergeben konnte. Lauteten ſie er
gel, Eibe, Jahr d. i. Jahresertrag, ſo konnte dies bei einem beab

chtigten J gedeutet werden Der el der Eibe, (die auch
en Bogen bedeutete) wird reichen Ertrag gewähren, d. h. der Feld

zug wird erfolgreich ſein.
Da ſich aber aus Andeutungen verſchiedener Schriftſteller ergiebt,

daß dieſe Deutungen alliterirend gegeben wurden, ſo müſſen, um
gleichanlautende Worte zu gewinnen, zu den durch den Runenſtab
gefundenen Wörtern wohl noch manche gleichanlautende Wörter
hinzugefügt worden ſein. Ein Beiſpiel wie folgendes kann dies ver
anſchaulichen:

Hagel der Eibe
Wird den Himmel verdüſtern,
Jahr wird bereichern
Die Jugend des Volks.

Ferner find die Runen auch zum Zaubern benutzt, wie denn
Runga Geheimniß bedeutet. Zum wirklichen Schreiben find ſie auf
Waffen und Schmuckgegenſtänden worden, in England
auch auf Denkmälern, beſonders auf Grabdenkmälern, wie dies auch
in Skandinavien viel geſchehen iſt.Der vorgerückten Zeit wegen fiel die kleine Mittheilung
weg. Als neue Mitglieder ſind dem Verein beigetreten Herr Pro

Pütz und Herr Redakteur Pfeilſchmidt. Das Winterfeft.
der Literarig findet am 12. März ſtatt. Den Schluß der Sitzung
bildete eine Mittheilung des Herrn Dr Marenholz, wonach der
von der Brockhaus'ſchen Buchhandlung 17 Briefwechſel
zwiſchen einer ehemaligen Schauſpielerin Sophie Solutzeff, nach
herigen Frau Dr. Arndt, und Lafſalle in der Hauptſache unächt iſt,
wie dies Dr. Kutſchbach nachzuweiſen beſtrebt geweſen iſt.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
arn 23. Februar 1881.

Präfident: Landgerichtsdirector Reuter; Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow und Landrichter.
Hellweg; Staatsanwalt: Voswinckel; Gerichtsſchreiber: Re
ferendar Puſchmann.

Die unverehelichte Suſanne Magdalene Schmidt aus Goſſel,
wegen Diebſtahls öfter, ſogar mit Zuchthaus, vorbeſtraft, iſt geſtändig,
im September v. J. ihrer Dienſtherrſchaft, dem Gutsbeſitzer Erbe in
Wegewitz, verſchiedene Sachen, als einen Mantel, eine Jacke, mehrere
Kleider, Unterröcke, Hemden, Tücher c. geſtohlen und ſich damit heimlich
entfernt zu haben. Die Angeklagte wird dem Antrage des Staats
anwalts gemäß mit 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahr Ehrverluſt und Poli
zeiaufficht beſtraft. Die ſeparirte Arbeiter Roſalie Booſt geb-
Voigt von hier, ſehr oft wegen Betrugs, Diebſtahle, Verleitung zum
Meineide c. beſtraft, welche gegenwärtig eine vierjährige Zuchthaus
ſtrafe verbüßt, wird trotz ihres Leugnens für überführt erachtet, im
September v. J. dem Colporteur Utech hier ein Paar alte Stiefeln
aus deſſen Wohnung entwendet und ſolche an einen Händler für 10
weiter veräußert zu haben. Durch einen eigenthümlichen Zufall ge
wahrte der Beſtohlene ſeine Stiefeln auf dem hiefigen Wochenmarkte bei
einer mit Schuhwaaren handelnden Frau, von welcher er bald den
Namen der Verkäuferin, d. h. der Angeklagten, erfuhr. Der große
Unbekannte ſpielte auch hierbei eine Rolle. Die p. Booſt erhält we
gen Diebſtahls im Rückfalle 1 Monat Zuchthaus zuſätzlich zu der be
reits erkannten vierjährigen Zuchthausſtrafe. Der Handarbeiter
Carl Opitz, genannt Kötter aus Giebichenſtein, vielgah ver
ſchiedener Vergehen wegen vorbeſtraft, ein arbeitsſcheuer Menſch ent
wendete im November v. J. einem Arbeiter Julius daſelbſt eine dem
ſelben gehörende Ziehharmonika, welche er gleich darauf veräußer
den Erlös aber in ſeinem Nutzen verwandte. Unter Annahme n
dernder Umſtände wird Opitz wegen Diebſtahls im Rückfalle z
Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
Der Handarbeiter Carl Johann Chriſtoph Werner von hier ſehr
oft wegen Urkundenfälſchung Betrug, iebſtahl, Führung falſchen
amens Beleidigung S e ung 2c. vorbeſtraft, ein verkommenes, arbeitsſcheues Subfject, hat ſich wegen Betruges, Urkunden

fälſchung und Diebſtahls zu verantworten. Wernes ſah eines
Tages im November v. J. auf der Straße das Bäckermeiſter Tra
bert'ſche Geſchirr aus Trotha unbeauffichtigt ſtehen, kurz entſchloſſen,
beſteigt er den Wagen und fährt nach Trotha zu der Ehefrau des
p. Trabert, welcher in Halle nur auf kurze Zeit in einen Laden ge-
treten war. Der verehelichten Trabert ſpiegelte er vor, er ſei von
einem Polizeiſergeanten beauftragt quäſt. Geſchirr nach Trotha zu
führen und ſich hierfür 1 .4 geben zu laſſen er ſelbſt beanſpruche
für ſeine Bemühungen 2 die er auch erhielt. Durch dieſe Han
iungsweiſe dreiſt gemacht, kommt Werner im Januar d. J. wieder
zu der Frau Trabert nach Trotha m einen Frachtbrief über eine
Sendung Mehl aus der Oldislebener Mühle präſentirend und fie er
u on l pelzelmeten Detrag oon 9 4 ihm zuert e
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übergeben. Der Frau Tra am die Sache veroächtix e e zum n g e Peſtges ſaubern Patrons veranlaßte. Werner hatte den Frachtbrief ſelbangefertigt. Kurz darauf kam Werner e Bee en
wirthſchaft hier, der anweſenden Frau Berger 50 Stück Cigarren
unter dem Vorgeben anbietend, er ſolle ſolche gegen Erſtattung von
2 hier abgeben, der Eigenthümer werde ſie in Kürze abholen.
Als die Frau Berger auf dies Geſchäft nicht einging, bot er die
Cigarren für 1 .4 zum Verkauf an auch hierauf wurde nicht
reflectirt. Nunmehr entfernte fich Werner in einem unbewachten
Augenblick durch die Hin erthür der Gaſtſtube, wobei er das Buffet
paſſirte und aus demſelben einen auf dem Regal ſtehenden Kaſ
ten ergriff, öffnete und hieraus 2 baares Geld nahm.
Außerdem hieß er noch 1 Meſſer, 1 Petſchaft, Schlüſſel, Raſirmeſſer
2c. mitgehen, welche Gegenſtände er an einem Orte verſteckte. Werner
hatte die Frechheit in das Berger'ſche Lokal zurückzukehren und die
dort gelaſſenen Cigarren abzuholen. er Diebſtahl wurde bald
darauf emdeckt und da der Verdacht der Thäterſchaft gleich auf Werner
Auf der Anklagebank erſchienen 1) die unverehelichte Wilhelmine
Auguſte Stöcklein von hier, erſt 14 Jahre alt, aber ſchon wegen
Unterſchlagung und Diebſtahl vorbeſtraft, 2) die verehelichte Arbeiter
Friederike Bornſchein, geborene Donatt, 3) deren Tochter, die un
verehelichte Auguſte Seidewitz, wegen Diebſtahls vorbeſtraft und
5) der Klempner Alexander Diehn ans Giebichenſtein, ad 1) unter
Anklage des mehrfach en Betruges, Fälſchung einer Privaturkunde
und Diebſtahl, ad 2--5 der Hehlerei. Die Stöcklein iſt geſtändig
Ende v. J. von dem Fleiſchermeiſter Reichardt hier unter Vorſpiegel
ung falſcher Thatſachen Pfund Leberwurſt erſchwindelt und ſolche
verzehrt zu haben. Andern Tages präſentirt ſie der verehelichten
Fleiſcher Reichardt einen Zettel, laut welchem der „Bürſtenfabrikant
Winkler“ um Verabfolgung von div, Fleiſchwaaren im Werthe von
ca. 3 erſucht. Der Frau Reichardt kam die Sache nicht recht
richtig vor und fie verabfolgte daher nichts. Den Zettel hatte die
Stöcktein ſelbſt angefertigt. Um dieſelbe Zeit befand ſich die p.
Stöcklein auf dem hiefigen Bahnhof im Warteſaal III Claſſe, mit
der erſt zugereiſten unverehelichten Ziefing aus Quedlinburg Bekannt
ſchaft anknüpfend. Die p. Zieſing übergab ihre in einer Kiſte auf
bewahrten Sachen nebſt dem Dienſtbuch dem Portier zur einſtweiligen
Aufbewahrung. Die p. Stöcklein, welche dies alles beobachtet hatte,
ließ fich bald darauf vom Portier quäſt. Sachen, geben, angeblich im
Auftrage der p. Zieſing handelnd. Die Sachen wurden von der An
geklagten veräußert. Der verehelichten Arbeiter Harder in Giebichen
ſtein entwendete fie aus der offenſtehenden Kommode derſelben einen
Thaler, welchen fie in der Wohnung der Mitangeklagten Bornſchein
im Beiſein der andern Angeklagten zum Beſten gab d. h. ſie ließ

der dann auch die Feſtnahme

für das geſtohlene Geld allerlei Lebensmittel holen, welche dann ge
meinſchaftlich verzehrt wurden. Die übrigen Angeklagten wurden
von der e der Hehlerei freigeſprochen, da ſich eine ſolche nicht
nachweiſen ließ die Angeklagte Stöcklein hingegen wegen der ge
dachten Vergehen zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d Aſchersleben, 2. März. Am Sonnabend Abend

explodirte in der Wohnung eines Schuhmachers eine Wärm
flaſche, welche die Kinder in Abweſenheit der Eltern feſt ver
ſchloſſen in den heißen Ofen geſetzt hatten und riß dadurch den
Ofen vollſtändig um. Glücklicherweiſe trafen die umyerfliegenden
Stücke weder Vater noch Kinder, die während der Exploſion
nichts Böſes ahnend am Tiſche ſaßen. Die Ehefrau des
Arbeiters K. machte an dem Nachmittage deſſelben Tages ihrem
Leben dadurch ein Ende, daß ſie ſich in einem Stalle an einer
Leiter erhing, nachdem ſie noch kurz zuvor die Straße vor dem
eigenen Hauſe gefegt hatte. Da die Eheleute in geordneten Ver
hältniſſen leben, iſt wohl eine mowmentane Geiſtesſtörung oder
Lebensüberdruß als Motiv anzunehmen.
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Dre 2. März. Der ſchon vor Jahren geplante
Bau einer Chauſſee WerbenGoldbeck ſcheint jetzt ſeiner Ver
wirklichung entgegen zu gehen. Die zu erbauende Chauſſee ſoll
von Werben aus über die Ortſchaften Behrendorf, Gieſenslage,
Buſch, Jden, Hindenburg halb nach Kruſemark über Bertkow
nach Goldbeck, (Station der MagdeburgWittenberger Eiſen
bahn) geführt werden. Die zu dieſem Zwecke in Hindenburg
ſtattgefundene Verſammlung beſchloß, einer Commiſſion die
Sache zur weitern Berathung zu übergeben. Am Mittwoch,
den 9. d. M. findet hierſelbſt im Vereinslocale eine Sitzung des
landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt, in welcher unter Anderm auch
erörtert werden wird, ob es ſich nicht empfiehlt, ſtatt des Rapſes
eine andere Frucht zu bauen; da derſelbe häufig mißrathe und
die Preiſe gegen früher geringe ſeien. Das unlängſt zu einem
wohlthätigen Zwecke von der Liedertafel veranſtaltete Concert
hat eine Einnahme von 357 .4 75 ergeben. Nach Abzug der
Unkoſten konnten dem Frauenverein 60.4 und armen bedürftigen
Confirmanden 206 .4 5 4 übermittelt werden.

O Aus der Provinz, 1. März. Jn der erſten Hälfte des
Monats März werden nachſtehende Specialvereine des „land-
wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen 2c.“ Ver
ſammlungen abhalten und zwar: 1) Am 2. d. M. Calbe a S.,
Eckarteberga und Teutſchenthal Seekreis Mansfeld); 2) am
3. d. M.: Nordhauſen (landw. Verein der goldenen Aue); 3) am
4. d. M.: Sangerhauſen; 4) am 5. d. M. Oſchersleben und
Tennſtedt; 5) am 6. d. M.: Neuſchmidtſtedt bei Erfurt,
Malſchleben desgl. und Weißenfels (Geflügelzuchtverein); 6) am
7. d. M.: Schafſtädt; 7) am 8. d. M.: Dachwig bei Gebeſee
und Querfurt; 8) am 9. d. M. Heiligenſtadt J Verein
für das Fürſtenthum Eichsfeldßd), Merſeburg, Oſterburg und
Oebisfelde; 9) am 10. d. M.: Cöthen; 10) am 12. d. M. Er
furt; 11) am 13. d. M.: Eisleben, Mühlberg a. E., Wald-
ſchlößchen bei Erfurt und Zabenſtedt bei Eisleben; 12) am
14. d. M.: Weißenfels (landw. Verein); 13) am 15. d. M.:
Arendſee, Landsberg, Dachwig bei Erfurt Schönhauſen a. E.,
Weißenſee und Zeitz; 14) am 16. d. M.: Bibra (landw. Vereinan der Finne), Gent in (landw. Verein des II. Jerichower Kreiſes),

Mühlhauſen i. Th., Naumburg a. S., Röglitz bei
chkeuditz, Stendal und Stumsdorf. Außerdem hab.n in der

erſten Hälfte des März die Vereine Zerbſt und Langeneichſtädt-
Oberwünſch (Kreis Querfurt) Verſammlungen ab. Der „land-
wirthſchaftliche Verein für die Grafſchaften Stolberg-Stolberg. Stol-
berg-Roßla und Umgegend“ (Vorfitzender: der kgl. Domänenpächter
M. Schäper zu Roßla) hat ſich neuerdings dem Centralverbande
angeſchlofſen.

K. Weimar. Freitag, den 11. März, Abends 6 Uhr
kommt in der Stadtkirche „Jsrael in Aegypten“, großes
Oratorium für Doppelchor und Orcheſter von Händel, zur Auf-
führung. Unſere vorzügliche Klavierſpielerin Frl. Martha
Remmert, über deren hervorragende Leiſtungen im letzten Theater
Konzert wir kürzlich berichteten, iſt von der Frau Großkh erzogin

zur Hofpianiſtin ernannt und dieſe Ernennung vom Groß-
herzoge beſtätigt worden. Außer den bereits bezeichneten Herren

Dr. Fries und Dr. Ausfeld, iſt in Vieſelbach zur nächſten Reichs
tagswahl noch ein dritter Kandidat in der Perſon des Herrn
Gutsbeſitzer Pfaff (freiconſervativ) in Wallichen, aufgeſtellt
worden.

Jm Monat Februar ſind im Schlachtehauſe in Zeitz
geſchlachtet worden: 13 Pferde, 79 Rinder, 231 Schweine, 272
Stück Kleinvie, zuſammen 595 Stück.

Ueber das Befinden des in Ballenſtedt krank dar
niederliegenden Prinzen Aribert von Anhalt-Deſſau laufen
befriedigende Nachrichten ein.

Der offizielle Anfang der diesjährigen Leipziger
Oſtermeſſe fällt auf den 2. Mai und es endigt dieſelbe mit
dem 21. Mai.

Jn der Sitzung des Anhaltiſchen Landesvereins
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter
Krieger, abgehalten zu Cöthen am 26. v. M., wurde nach dem
Berichte der „C. Z.“ als Deputirter zu den Sitzungen des Cen-
tralComitee's zu Berlin an Stelle des frühern Vertreters, des
General- Lieutenant v, Witzleben, Stadtrath Brumme in Bern-
burg mit Majorität gewählt.

Aus Bernburg wird geſchrieben: Ein halbwegs bequem
gelegenes Plätzchen zum Anſchauen der EinzugsFeierlichkeiten
in Berlin am Sonnabend erhaſcht zu haben, galt ſchon als bedeu-
tender Treffer und war oft mit Gold aufgewogen. Vov vielen
Tauſenden begünſtigt ward aber eine junge Bernburger Dame,
die zur Zeit einem Penſions Jnſtitute der Kaiſerſtadt übergeben
und von ein paar in der Anſtalt gleichzeitig verweilenden Fürſten
töchtern beſonders lieb gewonnen iſt. Mit einer der Comteſſen
zuſammen erhielt ſie durch deren Vermittelung ein Billet zum
Balkon im kronprinzlichen Palais alſo einem der ſchönſten
ZuſchauerPunkte. Während beide junge Damen hier Platz ge-
nommen hatten, erſchien eine hohe Geſtalt in Uniform Nie-
mand anders als Se. kaiſerl. Hoheit der Kronprinz. Ehrerbietig
wollten die jugendlichen Gäſte zurückweichen, was aber der hohe
Herr freundlich lächelnd nicht zugab, da Er, der Kronprinz, über
beide Damen hinweg mit Leichtigkeit hinausſchauen könne. Unſrer
von der fürſtlichen Liebenswürdigkeit entzückten Landsmännin
wird die Stunde wohl noch lange im Gedächtniſſe bleiben, da auch

Se. Majeſtät der Kaiſer und die vorüberfahrende Kronprinzeſſin
zu den Fenſtern des Palais hinauf freundliches Kopfnicken
ſpendeten.

Jn dem Dorfe Trebra (Kr. Nordhauſen) ſind kürzlich in
Zeit von ca. 8 Tagen zwei Mißgeburten, ſogenannte Waſſer-
kälber, bei Kühen vorgekommen. Die erſte Kuh wurde dadurch am
Leben erhalten daß das Kalb auf mechaniſchem Wege entfernt
wurde. Die zweite Kuh mußte geſchlachtet werden, da ein mechantiſches
Eingreifen wegen der Größe des Kalbes nicht anwendbar war. Das
Kalb wog circa 110--115 Pfund und hatte von hinten das Aus-
ſehen einer Kröte. Keiner der dortigen Einwohner hatte bisher ein
ſolches Geſchöpf zu Geſicht bekommen.

Pekanntmachungen.

Rinden- und Holzverſteigerung.
Jn dem Forſtrevier Abatiſſina, Schlag 16, bei Bahnhof Stumsdorf

ſoll am 12. März r. Vorm. II Uhr der zu erwartende Ertrag von circa
350 Ctnur. Spiegelrinde, getheilt oder im Ganzen, verſteigert werden. Darauf
werden noch ebendaſelbſt eirca 195 ſtehende ſchwache Eichen und 100 rm Lin
denreiſig aus Abatiſſing, ſowie circa 250 rm Eichen- und 160 rm Lindenreiſig
aus Bergholz verſteigert. Hegemeiſter Rohwaldt zu Petersberg ertheilt
auf Wunſch nähere örtliche Auskunft.

Königliche Oberfoörſterei Zöckeritz.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter ſagt in einem Rundſchreiben

Folgendes: „Die Lage vieler unſerer Lehrer erheiſcht, daß die Ver
waltung fie gegen die Verſuchung, ſich von ihren Amtspflichten ab
bringen zu lafſen ſchützt. Wenn ſie auch ermächtigt find, denſelben
Nebenämter als Schreiber des Maire, als Kantor, Feldmeſſer c.
hinzuzufügen, ſo darf dies doch nur unter der Bedingung geſchehen,
daß weder die Zeit, die fie auf den Unterricht und die Vorbereitung
verwenden müſſen, noch vor allen Dingen die völlige Unabhängigkeit,
die fie gegen Jedermann aufrecht zu erhalten haben, dadurch Ein-
buße erleidet. Jſt der Lehrer der Mann einer Koterie, iſt er den
Leuten verbunden, iſt er der fügſame Beamte oder der zu intime
Vertraute der Ortsbehörden, ſo verliert er ſehr bald in den Augen
des Publikums ſeinen wahren Charakter und einen Theil ſeiner mora-
liſchen Autorität.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Aſtronomiſches.) Einer Mittheilung des Direktors der kaiſer

lich en Univerfitätsſternwarte zu Straßburg entnehmen wir Folgendes:
„Die ſo überaus ſchöne Zuſammenkunft der drei Planeten Venus,
Jupiter nnd Saturn erregt jetzt die Aufmerkſamkeit jedes Freun
des der Sternkunde. Die jetzige Konjunktion der genannten Pla-
neten iſt ein überaus ſeltenes Ereigniß, daß viele Jahrhunderte hin
durch in dieſer Weiſe nicht eingetreten iſt denn Venus ſteht gleich
eitig in ihrer größten öſtlichen Ausweichung von der Sonne, ſo daß
ie Planeten bei ganz dunkler Nacht noch hoch am Himmel fich

zeigen. Am 25. und 26. Februar bildeten ſie mit einander
ein faſt C rihen Dreieck; die hellglänzende Venus an der
nördlichen Spitze, der bleiche Saturn an der öſtlichen Seite der Bafis.
Zur Zeit als die Aſtrologie, vor etwa dreihundert Jahren bei uns
in hohem Anſehen ſtand, würde dieſe Erſcheinung eine Menge
Prognoſtika, wahrſcheinlich auch eine große Aufregung in der ge
ſammten B völkerung, hervorgerufen haben; jetzt erfreut ſie das Auge
und das Gemüth der Freunde des geſtirnten Himmels. Beſonders
ſchön wird der Anblick am 3. März ſein, an welchem Tage der ſichel
förmige Mond, deſſen im Erdlichte mattgrau leuchtende Fläche man
rn ſehen wird, nach und nach an den drei Planeten vorbei
wandert.“

Landwirthſchaftliches.
Aus den Verhandlungen des landwirthſchaftlichen Vereins in

Kamburg vom 24. d. heben wir Folgendes hervor: Herr Ritter-
gutsbeſitzer Werther-Wurchhauſen empfiehlt, (da das vorjährige Stroh
ſchlecht ſei), in der heurigen Ernte das Getreide mit Kokosfaſer-
Seilen (das Stück 60--80 zu binden. Eingewendet wird, daß
die dünnen Kokosſeile leicht den Arbeitern in die Hände ſchnitten,
auch nicht wie St ohſeile ſpäter noch, zu Streu und dergl.,
zu brauchen ſeien. Herr Gutsbeſitzer r erwähnt,
daß die Butter von Kühen, welche mitunter Haferſtroh bekommen,
bitter ſchmecke und eigenthümlich rieche, daß dagegen Gerſtenſtroh
mit Kraftfutter eine ſchmackhafte Butter gebe. Auch Herr Amts
thierarzt Fink-Kamburg nennt Haferſtroh ein ungeeignetes Futter,
da es des Röſtens wegen nicht immer trocken eingebracht werde.
Wie anderwärts wird auch hier der Kühnſche Jauchenvertheiler (9
vorgelegt, aber, wenn auch als praktiſch anzuerkennen, doch als zu
theuer bezeichnet; auch wird getadelt, daß er aus Gußeiſen gefertigt
ſei; Herr Schloſſermeiſter Müller erbietet ſich, ſchmiedeeiſerne Ver
theiler dieſer Art für 2 herzuſtellen: Empfohlen wird endlich
präparirtes Knochenmehl in phosphorſaurem Kalke, das für den
Knochenbau des Viehes von Bedeutung iſt ſowie das Konſerveſalz
von Jannaſch-Bernburg; Käſe mit ſolchem Salzwaſſer gewaſchen,
halten ſich von Maden frei,

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Aufſehen in kaufmänniſchen Kreiſen macht die plötzliche Ver-

haftung des einſtigen Direktors der „Renaiſſance- Möbel Fabrik auf
Aktien“, jetzigen Jnhabers der „Jnternationalen Patent-Hufeiſen-
Fabrik“, Herrn Siegfried Löpvinſon in Berlin. Dem einſt für
ſehr reich gehaltenen Manne, der, wie es ſcheint, gänzlich verarmt
iſt, wird vorgeworfen, bei verſchiedenen Uhrmachern Uhren unter
falſchen Vorſpiegelungen entnommen zu haben. Ferner wird ihm
zur Laſt gelegt, daß er einem Buchhalter deſſen hinterlegte Kaution
von 2500 Mark unterſchlagen habe, wogegen er behauptet, derſelbe
habe bei ihm dieſe Summe nicht als Kaution hinterlegt, ſondern
dafür 5000 Stück Hufeiſen beim Eintritt in ſein Geſchäft gekauft,
welchen Kauf er auch gebucht habe.

Eingegangene Neuigkeiten.
Um und durch Spanien. Reiſeſkizzen geſammelt auf einer im Jahre

1879 nach Spanien ausgeführten ornithologiſchen Reiſe von Lud-
wig Holtz. Wien. Peſth. Leipzig. A. Hartleben's Verlag.

(Der Verfaſſer ein Mitglied der Greifswalder Univerſität,
erhielt durch den Naturforſcher Brehm die Mittheilung daß der
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich es gern ſehen würde, wenn Herr
Holtz als Präparator der während einer Reiſe in Spanien zu er
legenden Vögel und ſonſtiger Thiere an derſelben theilnehmen
möchte. Dieſer ebenſo ehrenvollen wie intereſſanten Aufforderung
wurde willigſt Folge geleiſtet und die Reiſe während der Monate
Mai und Juni 1879 in günſtigſter Weiſe ausgeführt. Der Ver-
faſſer hat in der vorliegenden Schrift, friſch und anziehend, ſeine
Reiſeſchickſale und die Eindrücke, welche Land und Volk von
Spanien auf ihn gemacht geſchildert. Die Lectüre befriedigt ſehr
und gewährt vielfachen Genuß.)

Encyklopädie der Neueren Geſchichte. Jn Verbindung mit nam-
haften deutſchen und außerdeutſchen Hiſtorikern herausgegeben von
Wilhelm Herbſt, Prof., Dr. theol. et phil. Rector a. D. der kgl.
Landesſchule Pforta Dritte Lieferung. Subſkriptionspreis pro
Lieferung 1 Mark. Gotha. Friedrich Andreas Perthes

Heidi's Lehr- und Wanderjahre. Eine Geſchichte für Kinder und
auch für Solche, welche Kinder lieb haben. Von Johanna
Spyri. Dritte Auflage. Mit drei Bildern von Wilh. Pfeiffer.
Preis 3 Mk. Gotha. Friedrich Andreas Perthes.

(Jn der Allgem. Schweizeriſchen Lehrerzeitung ſagt Herr
Schuldirector Widemann, Präſident der „Schweizeriſchen Jugend-
ſchriften-Commiſſion“, über die Verfaſſerin u. A.: „Wir haben es
hier mit einer Dichterin zu thun mit einem reichen Geiſte der
aus innerer Schaffensfreude für die Jugend producirt. Dieſe Frau
ſchreibt aus dem vollen Leben heraus, weil ſich das volle Leben in
ihrem dichteriſchen Geiſte ſchön wiederſpiegelt und weil dieſe ſchönen
Daſeinsbilder feſtgehalten ſein wollen in bleibenden Formen.)

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re
dacteur: Johannes Emmer. VI. Jahrgang. Heft 10. Wöchent-
lich erſcheint eine Nummer. Preis viertelfährlich 2 Verlags-
Expedition: Wien I, Seilerſtätte 1l.

Unſer Vaterland, in Wort und Bild geſchildert von einem Verein
der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands und

Hrrn. Kaufl. Bothe a. Brandenburg, Anders a. Leipzig,

reichiſche Noren 174,

lern. 5. u. 6. Lieferung. Vollftändig in 22 Lieferungen à 1.4 50Stuttgart, Verlag Gebrüder Zchner erung

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. März 1881.

Aufgeboten: Der Koſſath F. Achilles, Schochwitz und B.
Kerber, alte Promenade 2. Der Lehrer P. Hoffmann, Zſchortau,
und A. Parthier, Königsplatz 7.

Geboren: Dem Dienſtmann A. Schulze eine Tochter, Bäcker
gaſſe 1. Dem Dienſtmanns-Jnſtitut-Jnhaber F Friedrich ein Sohn,
alter Markt 33. Dem n R. Sträßner eine Tochter,
Bernburgerſtraße 13. Dem Tiſchlermeiſter H König eine Tochter,
Marienſtraße 8. Eine unehel. Tochter, Enth dungsJnſtitut.
Dem Dr. med. G. Ulrichs ein Sohn. Henriettenſtraße 5. Dem
Handarbeiter W. Meinhardt eine Tochter, kleine Wallſtraße 4.

Geſtorben: Des Comptoirboten W. Barth Sohn Paul, 4 Jahr
8 Monat 15 Tage, Typhus, Blücherſtraße 6. Clara Funke, 23 Jahr
5 Monat 19 Tage, Lungentuberkuloſe, Magdeburgerſtraße 36. Des
Zimmermann W. Schneider Tochter, todtgeboren, am Kirchthor 23.

Des Schloſſer O. Lohmeyer Sohn Robert, 3 Monat 20 Tage,
Zahnen, Parkſtraße 16. Des Strafanſtalts-Aufſeher C. Scherf
Ehefrau Louiſe geb Einecke, 32 Jahr 10 Monat 4 Tage, Lungen
ſchwindſucht, am Kirchthor 16. Der Kreisgerichtsbdte a. D. Frie
e Hpedorn, 72 Jahr 4 Monat 27 Tage, Lebercirrhoſe Park

raße 23.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 26. Februar 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter G. A. C. Landgraf und A F.
C. Grunert, Brunenſtraße 26.

Meldungen am 28. Februar.
Geboren: Deut Kämmerer G. H. Rudloff eine Tochter, Fähr

ſtraße I. Dem Zimmermeifſter F. W. Geppert ein Sohn, Brunnen-
ſtraße 19.

Geſtorben: Des Maurer J. F. A. Thurm Sohn, 2 Monat
25 Tage, Jnteſtinalkatarrh, Reilsſtraße 9. Ein unehel. Sohn,
4 Monat 2 Tage, Krämpfe, Schleifweg 7.

Meldungen am 1. März.
Geſtorben: Des Fuhrmann J. C. Häcker Ehefrau C. R.

L Miethlich, 40 Jahr 4 Monat 7 Tage, Unterleibsentzündung,
Steinſtraße 2.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. März.

Stadt Hamburg. Frau Koch Roſenberg, Opernſängerin a.
Hannover. Frau Herbig a Breslau. Frau Grothaus a. Querfurt
Frau Oecon.-Räthin Zimmermann a. Salzmünde. Frau Baronin
v. Stromberg m. Fam. a. Welfesholz. Frau Gräfin v. d. Schulen-
burg a. Haus-Oefte. Hr. Gutsbeſ. Roſe a. Döhlau. Hr. Juſtizrath
Meinecke a. Erfurt Hr. Superintendent a. D. Stoll a. Nieder
Eichſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Heimann a. Magdeburg, Lenig a.
Ehrenfeld, Lotze a. Caſſel, Mumme a. Hannover, Zengerle g.
Lügde Martini a. Chemnitz, Marx a. Offenbach, Henke a. Parchim,
Dorff a. Neuß. Gebr. Jacobſohn a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Wittkowe a. Berlin, Schleyer
a. Gotha, Pacnike a. Chemnitz, Denke a. Eiſenach, Hähn a. Dresden,
Angermann a. Berlin. Hr. Jngenieur Emphinger a. München. Hr.
Secretair Lukow a. Leipzig. Fräul. Rothhardt a. Dresden. Hr.
Oberamtmann Rolf m. Frau u. Kind a. Chemnitz. Hr. Rentier
Simon a. Eisleben. Hr. Prof. Duwert a. Dresden. Hr. Dr. med.
Neubert a. Berlin. Hr. Zimmermeiſter Glaart a. Wittenberg. Hr.
Oberſt v. Roſe m. Frau a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Gutsbeſitzer v. Kaphengft m. Frau a.
Madelungen. Hr. Rentier Rademacher m, Fam. a. Altona. Hr.
Baurath Breithaupt m. Fam. a. Salzungen. Hr. Poſtdirector
Meuſchel m. Frau a. Nürnberg. Hr. Fabrikbeſ. Lutherroth m. Fam.
a. Madelungen. Hr. Jnſpector Eckhard m. Tochter a. Wetzlar. Die

ander g.
Sorau, Ritzhaupt a. Heidelberg, Bannack a. Altenburg, Neumann
a. Burtſcheid, Bender a. Berlin, Pacher a. Plauen, Bahre a. Magde-
burg, Hößelbarth a. Limbach.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kalkreuth a:
Hackpfüffel. Hr. Prem.Lieut. Graf v. Kalkreuth m. Fran a. Schwedt.
Hr. Major Bauer m. Diener a. Glogau. Hr. Fabrikant Dinkelſpiel
a. Mannheim. Die Hrrn. Kaufl. Suünther a. Leipzig, Luckner a.
Altenburg, Haubold a. Breslau, Dittmar a. Meiningen, Spörer a.
Springe, Samter a Nordhauſen, Zeyß a. Gotha, Cahn a. Magde
e Weil a. Mainz, Häckel a. Breslau. Hr. Gutsbeſ. Reinme a.

eſſen.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Landwirth Collenbuſch a. Görlitz. Hr.

Rentier Krahmer a. Metz. Hr. Fabrikant Wöllner a. Berlin. Hr.
Director Dr Roſt a. Lübeck Hr. Chemiker Vierling a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Pollack a. Magdeburg, Hapke a. Lüneburg, Heil-
bron a Leipzig, Lachmann a. Berlin, Reiſe a. Mühlhauſen, Bock-
mühl a. Barmen, Hirſchfeld a. Berlin.

Rheiniſcher Hof. Hr. stud. med. Grüneberg a. Würzburg.
Die Hrrn Kaufl. Pfeil a. Hannover, Winter u. Schmahl a. Berlin,
Hecker a. Nürnberg, Philliſch a. Königsberg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 3. März 1881.

Bergiſch-Märkiſche 113,70. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 196 10. Rheiniſche 163, Oeſterr. Staatsbahn 513,50.
Lombarden 191,50. Oeſterr. Cred.-Actien 519, Preuß Conſolid.
105,50. Tendenz: Creditſchwäche

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 209 50 Juni-Juli 21150, ruhig
Roggen. Aprer' 200,25 MaiJuni 193,70. Juni-Juli 186,50

eſſer,

Gerſte loco 140--200.
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 152 75.
Spiritus loco 55 30 April-Mai 56 10 Auguſt-Sept. 583 matt.
Ruhböl loco 53,20. April-Mai 52,90. Septbr.-Octbr. 55 60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich C0.,
Berlin-Anhalter St.-Actien 118 75. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 113,75. Thüringiſche Stamm-Actien 172 60. BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 108.25 Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD,
196 10. Mainz-Ludwigshfn. Stamm Actien 93,90. Franzoſen 513,
Oeſterr. Credit-Actien 518, Darmſtädter Bank-Actien 147,

Disconto-CommanditAntheile 176 Braunſchwg. HypothekenBank-
Actien 96,25. Preuß. Bodencredit-BankAct. 99,50. Preußiſche 4
Conſols 105,50. Preuß. 4 Conſols 101,30. Kurz London 204 95. Oeſter

Ruſfiſche Noten 213,60 Rumän. 6 Rente
Oeſterreichs. Küſtenfahrten an der Nord und Oſtſee. Geſchildert 93 50 Dortmunder Stamm-Prior 89 90. Rufſ.-Engl. 71/72 er An
von Edmund Höfer und Otto Rüdiger. Jlluſtrirt von eihe 93,75 Ruſſiſch conſol. 1880er An ihe 76,50. Tendenz
Guſtav Schönleber im Verein mit anderen namhaften Künſt feſt.

4 C oSuubumnissäom, Auction.
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

Halle, den 2. März 1881.

Die Herſtellung eines Thonrohr-Kanals in der Mauergaſſe, veranſchlagt
zu 1281,46 Mark, ſoll im Submiſſions Wege vergeben werden.

7. März er. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Der Stadtbaurath

Montag den 7. März er.
u. folg. Tag von Nachmit-
tag l Uhr verſteigere ich Bern-
burgerstrasse No. 11 aus
dem Reutier Wernicke'ſchen
Nachlaſſe: verſchied. Mahagoni-,

Lohausen. Nußbaum und BVirken-Möbel,
Bewerber um die mit einem Ein

kommen von etwa 2325 Mark außer

Surbrmmissſion.
Die Neupflaſterung der verlängerten Krauſenſtraße, veranſchlagt zu

4496,77 Mark, ſoll im Submiſſions Wege vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

7. März er. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Der Stadtbaurath
Lohausen.

Halle, den 2. März 1881.

dem Patronat zu Pforta melden.
Pforta, den 27. Februar 1881.
Die Patronatsvertretung.

x 100 Whlin5959400 Thlr.
Dienſtwohnung dotirte Pfarrſtelle werden auf einen Stadtgaſthof mit
zu Lißdorf wollen ſich daldigſt bei Tauzſaal, Kegelbahn u. 5 Morg. altes Klavier.

Feld auf 1. Hypothek von einem
pünktlichen Zinszahler geſucht. Offert.
erbittet d. Verficherungs-Commiſſar

F. C. Demand jun.
in Lauchſtädt.

Bettſtellen mit Sprunugfederma
tratzen, Federbetteu, Hausgeräth,
Nutz- u. Brennholz, Stroh, ſowie

W. Biste, Auct.-Comm.
Ein großes kräftiges

J Arbeitspferd, 7 Jahr
alhalt, fehlerfrei, ſteht inller Art beför-Annoncen e e r

ſpeſenfrei die Annonc.- Annahme von
Oſtrau bei Stumsdorf zum Verkauf.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb Näheres ertheilt Herr Gaſtwirth W.
V. C. Demand jun. in Lauchstädt. verkanft Kütten Nr. 8. Stock daſelbſt.



geweden
onsverkehr,

Freitag den 4. März:
liche Anzeigen.m x Ab. 6 Paſſions- Predigt Oberprediger Sickel.

Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.

Univerſitäts VBibliothetk (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
usleihung von 11-—1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.n d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 on ſtraße 10.

Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.nete 8 m r 1 T voentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, reppe hoch, netW oriftep. 5 und von 2—-6 Uhr Nm. gedff
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsftr. 53.

Ab. 8 Rechnen und Zeichnen in der ehemal.Gewerbliche Fortbildungsſchule.
ProvinzialGewerbeſchule.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
e StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“.Seſan verein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halliſcher Zither-Club: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant kl. Klausſtraße.

Stadt rheater,
Freitag den 4. März. 23. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Zum 2. Male:
Rosenkranz und Güldenstern,

Original- Luſtſpiel in 4 Acten von M. Klapp.
Sonnabend: Gebrüder Bock,

Lebensbild mit Geſang von L'Arronge.
Sonntag: zum 10. Male: Haus Lonei.

Laleschor gängcorpand, Sämmtl. Mitglieder werden erſucht, ſich
nächſten Sonntag Ab. 7*/, U. zur erſten diesj.

Verſammlung pünktl. im Concerthause einzufinden. Der Vorſtand.

Sonntag den 6. März Verſammlung der Bienenväter von HalleK. Umgegend 3 Uhr im „Weißen Roß“. Jahresbericht u. Tages-

ordnung für 1881.
nstitnt ſ. Heiſgymnaſtit, Maſſiren u. alg. Gymnoſtit Sophienſtr 57.

Zwei freundl. Wohnun en, 2 Et., 3 K.
K., Bod., Kel

ler, Waſchh., und 2 St., 1 K., K. nebſt Zubehör ſofort zu vermiethenHlagſenſeoſ I.

9 I IIDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geioſg'. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.

Damen von 4--7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel W Kleien, Seifen,
ſen Moor, aromatiſche, r hnl. Waſſerbäder zu jeder Tages

c An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
mer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Restaurant gute Küche.Soltettse (große Märkerſtraße 9). MNarken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Ein Originalfass feinſten groß und graukörnigen v

Astrachaner Caviar,
ſowie fließend fetten Winter-Rheinlachs empfing

Wilh. Schubert.
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Eecke.

Mohlveg Sohmedctt.Damptsäcowerk Hdehbafgeschaft in Pösneck /TR,
empfehlen ein reich aſſortirtes Lager von

beſtem Bauholz, Brettern, Pfoſten, Latten
und Quadrathölzern

in Tanne, -Fichte, Kiefer ete.
und übernehmen Weunbanten, Baureparaturen ete., ſowie
die Lieferung einzelner bei Bauten vorkommender Holzarbeiten, als: ge
ſchnittene Hölzer, gehobelte und gekehlte Hölzer, Bretter, Fenſter,
Thüren, Treppen, Jalouſien, Läden und Fußböden c. in kürzeſter
Zeit zur Ausführung, nach jeder Vorlage und dem geſchmackvollſten Styl.

Rob. M. Komau's Damnpfschiſflahrten

für Güter und Passagiere.

Expeditionen von Iamburs finden statt
Capstadt, Adelaicle, Melbourne und Sidney

am 15. März, 15. Mai, 15. Juli, 15. September u. s. W.
Nach den

Häfen des Mittelländischen Meeres
alle 8 bis 10 Tage.

Nach
Reval und St. Petersburg

zWei Mal monatlich.
Nähere Auskunft ertheilt

Hamburg, im Februar 1881. die Rhederei.
12 Stück Truthühner u. 2 Hähne ſind zu verkaufen im Puradies.

Pension. In alle bei Schroedel G
Ein oder zwei Schüler die die hie Simon zu haben:

ſigen Schulen beſuchen oder beſuchenwollen, finden freundliche Aufnah (Für Liebende unentbehrlich.)
ollen, en freundliche nahme. e.Alles Nähere zu erfragen bei Briefſteller für Liebende

beiderlei Geſchlechts. EnthältBarce Irgariz eet, 100 Muſterbriefe üer alle Liebes
r verhältniſſe im blühendſten Sthyl

roßer Laden, u. in den eleganteſten Wendungen.
vorzüglichſte Lage für Conditorei und Nebſt einer Blumen-, Farben-

Landwirthſchaftliche Winterſchule Merſebur
Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer landwirthſchaftlichen

Winterſchule theils als Verwalter, theils als Oekonomie- Lehrlinge zum
1. April e. Stellung. Principale, welche hierauf zu reflektiren geneigt ſind,
wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den Hauptlehrer der Winterſchule
Herrn Glass hierſelbſt (Neumarkt 38) wenden, welcher nähere Auskunft zu
geben gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 2. März 1881.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Schönian.
Die von der Lebens und Penfions-Verſicherungs Geſellſchaft „Jamus“

in Hamburg am 28. Mai 1851 ausgeſtellte Police Nr. 2919. de 1000
3000 auf das Leben des Herrn Ad. Gottfr. Anton Gottlieb
Eucohling, früher in Thaleng jetzt in Teutſchenthal, lautend, iſt angeb
lich verloren und werden Alle, welche Anſprüche an dieſelbe zu haben vermeinen,
hierdurch aufgefordert, ſolche ſofort und ſpäteſtens bis zum 28. Mai 1881 bei
der unterzeichneten Direction geltend zu machen.

Hamburg, den 28. Februar 1881.

Die Directionder Lebens- u. Pensions- Versicherungs-
Gesellschaft „Janus“.

Ernst Schmidlt. Ebeling.

11 Stück gute ſchwere (Arbeits-)

gen verkauft werden.

Inventar Auctionzu Lebendorf bei Cönnern a/S.
Montag am 7. März er. Vormittags von 10 Uhr ab ſollen wegen

Wirthſchaftsaufgabe auf dem Bahn'ſchen Gute zu Lebendorf:
Ackerpferde, einige 30 Stück Rindvieh,

beſtehend aus hochtragenden u. neumilchenden Kühen, Fehrſen u. Jung-
vieh, 6 Stück Schweine, Federvieh, große Poſten von Heu, Stroh,
Spreu und von verſchiedenen Futterbeſtänden

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun

zu Lebendorf

gen verkauft werden.

Inventar Auctionbei Cönnern a/S.
Dienstag am 8. März er. Vormittags von 10 Uhr ab ſollen wegen

Wirthſchaftsaufgabe auf dem Bahn'ſchen Gute zu Lebendorf:
8 Stück Ackerwagen, 1 Jauchewagen, 1 Droſchke, 1 Kutſche, Pflüge,
Eggen, Ringel, Theil- u. Glattwalzen, 2 Drillmaſchinen, 1 Mähe-
maſchine, 1 Hackmaſchine, 2 Dreſchmaſchinen, 1 Pferdeſchleppharke,
1 Getreidefege, 2 Häckſelmaſchinen, 1 Kartoffelpflug, 1 Futtermühle,
1 Decimalwaage, 1 Rolle, Kleereiter, Keſſel, Säcke, Planen und die
verſchiedenſten anderen Wirthſchaftsgegenſtände

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingun

ahrgeſchirr und

Jeder Auftrag,
Artikel wird ſolid ausgeführt.

Neuſilberne und ſtählerne Sporen, Schmutzſporen oder
Steigbügel, Candaren, Trenſen, ſowie comp

eitzengbeſchläge, Ackergeſchirrbeſchläge, Hunde
halsbänder und Manlkörbe u. dergl. mehr empfiehlt

Ferd. Haassengier,
gr. Klausſtraße 26.

ſowie Reparatur aller in dies Fach ſchlagenden

lette

käuflich erworben habe.

bitte, werde ich ſtets bemüht ſein,

Beehre mich Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage das

Hötel zum Deutschen Hause
in Aschersleben

Indem ich Sie bei dieſem meinen Unternehmen um Jhre Unterſtützung
das mir bisher geſchenkte Wohlwollen

durch ſolide und aufmerkſame Bedienung zu erhalten.
Ascherslebenm, den 1. März 1881. Hochachtungsvoll

s

Ein junger Landwirth, Sohn eines
Rittergutsbeſitzers, der 2 Jahre die
Landwirthſchaft praktiſch erlernt und 2
Semeſter das land wirthſchaftliche Jn
ſtitut der Univerſität Halle beſucht hat,
ſucht per 1. April oder ſpäter Stellung
als Beamter oder Volontär direkt un-
ter dem Prinzipol mit Anſchluß an eine
gebildete Familie.

Offerten erbeten unter A. Z. 28 au
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Auf einem Rittergute Thüringens
mittlerer Größe wird zum 1. Mai eine
tüchtige in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrene ältere Wirth-
ſchafterin geſucht. Gehalt 240
Abſchriften der Zeugniſſe wollen Be
werberinnen unter H. J. K. 1 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. ein
ſenden.

Zu verkaufen Umſtände balber ein
feineres Café in frequenteſter Lage
Leipzigs, welches auch zu Condito
rei oder Reſtaurant eingerichtet wer-
den kann, da in der Nähe kein derarti
ges Etabliſſement exiſtirt.

Offerten unter R. 3486 an

Rudolf Mosse, Leipzig.
Salon -Garnitur,

hochfein (RococoFagçon), reich vergol
det mit CarmoiſinPlüſchbezug, be
ſtehend aus 2 Cauſeuſen, 2 Fauteuils
und 6 Lehnſtühlen, hat verhältnißhal
ber ſehr billig zu verkaufen.

Café ſofort zu vermiethen. Näheres und Zeichenſprache.
Merzenich Co., Von G. Wartenſtein.

Rathhausgaſſe 5. Dreizehnte Auflage. 1 Mk. 50 Pf.
C. Arendt, Schulſtraße 8,

Leipzig.

Paſſend
für Theater, Hotels u. feinere Café's. Franz Vogler,

5Beſtellungen
auf Stimmen u. Reparaturen wer

den prompt u. zu ſoliden Preiſen aus-
geführt von

MRerxz. Lücders,
Gütcheuſtraße Nr 14,

Wuchererſtraßen-Ecke.
Als Maſchinenmeiſter einer mittel-

großen Zuckerfabrik wird ein Monteur,
der exakt drehen kann, per April ge-

ſucht. Vorerſt ſchriftliche Meldungen.
Gehalt 1500 Mark, freie Wohnung,
Heizung und Licht.

Zuckerfabrik zu Erdeborn.
BirKen-PHangzen,

Meter hoch pr. Mille 7
Verpackung 50 franco Bahnhof
Wieſenburg.

Schmerwitz bei Wieſenburg.
Zſchinſchky.

Tammler von
Kiſten und Bänder werden gebeten,
hren Vorrath recht baldigſt abzuliefern.

Sammeoelstellen:
Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
WMoritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41.
Lüttig, Hötel garni 2. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Glück, Poſt Sekretair, Moritzthor 5.
Elſte, Auct.Commiſſar, Schulbergl12.

Harz 9. (Alleinige
Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Eisenbahn Direction
zu Magdeborg.

Umbau Bahnhof Halle a/S.
Die Maurerarb- iten incl. Material

lieferung zur Herſtellung des Güter
ſchuppens für die Staatsbahnen auf
Bahnhof Halle a/S. ſollen vergeben
werden.

Dieſelben umfaſſen:
rot. 1800 cbm Fundamentmaurerwerk,
rot. 2200 cbm aufgehendes und Keller

maurerwerk,
ſowie die Lieferung eines Theiles der
Bruchſteine, der ſämmtlichen Ziegel-
ſteine, des Kalkes und Sandes, ferner
die Fug- und Putzarbeiten. Termin
am Mittwoch den 16. März 1881,
Vormittags 10 Uhr im Zimmer Nr.
70 des Directorialgebäudes, Fürſten
wall 1--50. Offerten find verſiegelt
und portofrei mit der Aufſchrift „Sub-
miſſion auf Maurerarbeiten Bahnhof
Halle a/S.“ an die Adreſſe des Unter
zeichneten, Zimmer Nr. 70, bis zum
oben genannten Termin einzuſenden.

Die Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Büreau des Unterzeichneten
aus und ſind die letzteren gegen Erſtat
tung der Copialgebühren zu beziehen.
Magdeburg, den 1. März 1881.

Der Regierungs- Baumeiſter

F. Mitsch mann.
Türugold Don

Durch Nachtrag III zum Tarifheft 1
für den Galiziſch Deutſchen bezw. Ga
liziſch Niederländiſchen Holzverkehr
werden am 1. März er. Frachtſätze
für unſere Station Halle eingeführt.

Nähere Auskunft ertheilt unſere
Güterexpedition Halle, welche auch
Exemplare dieſes Nachtrags zum Preiſe
von 0,05.4 pro Stück käuflich abgiebt.

Erfurt, d. 24. Februar 1881.
Die Direction.
Auction.

Sonnabend den 5. März er.
Nachm. 2 Uhr verſteigere ich auf
Grube Nr. 496 bei Döllnitz zwangs
weiſe

eine Förderungsmaſchine,
eine Waſſerhaltungsmaſchine,
eine Ziegelpreßzmaſchine und

5 engliſche Wagen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung.

Dietze, Gerichts Vollzieher
in Halle a/S.

Zu verkaufen
ein Haus mitten in der Stadt, leb
hafteſte Straße, enthaltend drei Etagen,
2 Laden, ſofort zu verkaufen. Forder.
10,000 Anzahl. 3000

Ein Haus mit großen Seitengebäu-
den, verbunden mit flotter Reſtaura
tion, ausgezeichnte Geſchäftslage, ſo
fort zu verkanfen. Ford. 22,000
Anzahlung nach Uebereinkunft.

Eine Gärtnerei mit 1*, Morgen
Gartenland, angelegten Miſtbeeten,
ſchönem Wohnhaus bei Merſeburg,
ſoll für 2500 verkauft werden.
Anzahlung 1000

Ein frequenter Gaſthof in der Nähe
von Halle mit 1/, Morgen Garten,
ſchönem Tanzſaal, ſoll verkauft wer
den. Forderung 7700 Anzahlung
nach Uebereinkunft.

Ein in der Näh. von Bad Wittekind
neugebautes Haus mit Gärtnerei gleich
falls ſofort zu verkaufen. Forderung
3300 Anzahlung nach Ueberein-
kunft. Reflektanten wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen.

Stemmler, Berliner Straße 6.

Pension!
Einige Kinder oder junge Mädchen

finden während des Sommerhalbjah-
res in einem freundl. waldreichen, ſehr
günſtig und geſund gelegenen Orte des
Thür. Waldes freundl. Aufnahme und
gewiſſenhafte Pflege in einer achtbaren
Familie. Angenehmes Familien
leben. Freundl. Wohnung mit Gar
ten. Kräftige Koſt. Anleitung
in der häusl. Wirthſchaft und in weibl.
Handarbeiten. Auf Wunſch auch
gründl. Klavier und Kindern auch
wiſſenſchaftlichen Unterricht gewährt.

Penfionspreis 250 Mark. Adr. unter
W. X. befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Da mein Sohn
keinen moraliſch guten Lebenswandel
führt, ſo ſage ich mich von ihm und
allen Pflichten als Vater gegen denſel
ben los. E. Biebach, Lehrer

in Unter-Röblingen.
1 Logis im Preiſe von 36

vermiethet per 1. April

Adolf Hugo Junlor,
Graſeweg
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